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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- mck Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle. Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für- 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn da¬
erforderliche Porto beigefügt war.

Jeder Anspruch auf “güaßatt erttscht. falls die Wechnungen nicht

Anzeige» nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm - Straße 20, noch an: Gebr.
Schwanke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seistert; in Schneidemühl: die

Vogler, G. L.' Daube u. Co., .
.

Plätzen ; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin ; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bonrse. Alois Herndl, Wien- I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wobnungs-, ArbeitsMarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
trmerßatß tärtgfims sechs Wochen nach Empfang ßezahkt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist dir Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Hanptansgafreftelle besorgt Anzeigen fnr sämmtliche in- »«fr ansliindischr Jeitnngen ;« Originalpreise« ohne teilen Aufschlag.

Jts 241. &*entt>e*g, Senntag, den 13. Oktober. 1901.

StveikeVfatzvnirgsn.
Der Stahlavbeiterausstand in den Vereinigten

Staaten hat nach etwa zehnwöchentlicher Dauer mit
vollständiger Niederlage des Gewerkvereins geendet.
Der Streik hat weder mit Lohnfragen, noch mit
sonstigen Bedingungen des Arbeitsvertrages etwas zu
thun. Er wurde sogar einem großen Theile der Ar¬
beiter wider ihren Willen ausgenöthigt, denn sein
wesentlichster Zweck bestand darin, der gewerkschaft¬
lichen Organisation der Stahlarbeiter, welcher in den
Werken des Stahltrusts nur eine kleine Minderheit
der Arbeiter angehörte, die Herrschaft über deren
gesammte Arbeiterschaft und über die Stahlindustrie
überhaupt zu gewinnen. Der Trust sollte ge¬
zwungen luerben, für alle feine Arbeiter die
von der Gewerkschaft vorgeschriebenen Lohnbedingungen
gelten zu lassen, d. h., der Arbeitgeber sollte seine Ar¬
beiter nöthigen, sich einer gewerkschaftlichen Organisa¬
tion anzuschließen, von der sie nichts wissen wollten.
Obenein waren die Lohnbedingungen des Gewerk¬
vereins sonderbar genug. Man verlangte: Staffel¬
tarife und Betheiligung am Gewinn, so lange die In¬
dustrie prosperirt. andernfalls aber feste Löhne. Sind
auch diese sonderbarsten Maximen der Lohnpolitik bei
dem Pittsburger Streik gar nicht erst zur Sprache ge¬
kommen, da die Leiter des Trusts ihrerseits Bedin¬
gungen aufstellten, denen sich die Arbeiter schließlich
unterwerfen mußten, so war dennoch dieser Ausstand
insofern recht lehrreich, als er zeigte, wohin die Ge¬
werkschaften streben.

In Belgien giebt es im Lütticher Bezirk gegen¬
wärtig einen Kohlenarbeiterstreik. Auch dort handelt es
sich nicht um Lohnfragen, sondern darum, ob die Zechen¬
besitzer oder die sozialdemokratische Organisation dte
Gewalt in Händen haben sollen. Den belgischen
Kohlenwerken kam der Streik gar nicht so ungelegen,
konnten sie sich doch etwas von ihren Haldenvorräthen
entlasten, und wirkte er gleichzeitig befestigend auf den
Kohlenmarkt. Aber schon in dem Umstande, daß es
den Arbeitgebern ganz lieb war, die Förderung ein¬
geschränkt zu sehen, beruhte die Schwäche der Aus¬
ständigen, und der Streik fängt bereits an, zu ver¬
laufen, obwohl die Zechenbesitzer ihn zum Anlasse
nahmen, die Wiederaufnahme der Arbeit von einer
Lohnreduktion unter gleichzeitiger Verkürzung der Ar¬
beitszeit abhängig zu machen, wozu sie ohne den Streik
kaum den Muth gehabt haben dürften.

In Frankreich bereitet sich eben jetzt ein General¬
streik der Kohlenarbeiter vor, bei dem es sich ebenfalls
darum handeln wird, ob die sozialdemokratische Or¬
ganisation der Bergleute oder die Unternehmer die
höchste Autorität in den Gruben bilden sollen. Man
scheint sogar seitens der französischen Regierung recht
besorgt wegen dieses Streikes zu sein, da man bereits,
bevor er noch begann, allerlei militärische Vorsichts¬
maßregeln traf und diese sogar öffentlich bekannt
machte.

In allen drei Fällen hat also die rückläufige Kon¬
junktur die Gewerkvereine keinesfalls bewogen, auch
nur zeitweise von der Verfolgung ihrer Ziele abzu¬
sehen. Vielleicht glauben sie sogar, in schlechten
Zeiten das Unmögliche von den Unternehmern
eher als in guten erzwingen zu können. Auch
bei dem Lübecker Parteitage der Sozialdemokratie
war davon die Rede, gerade in der Zeit
des industriellen Niederganges bedürften die
sozialdemokratischen Gewerkschaften doppelt der that¬
kräftigen Unterstützung der politischen Partei, und
zwar ebensowohl für etwa nothwendig werdende Ab¬
wehrstreiks, als um die Position der gewerkschaftlichen
Organisation gegenüber den Unternehmern zu befestigen.
Obwohl nun Arbeiterentlassungen, Verkürzungen der
Arbeitszeit, Feierschichten, Lohnreduktionen leider an
der Tagesordnung sind, ist uns bisher dennoch kein
Fall bekannt geworden, in dem sich die Arbeiter gegen
derartige unvermeidliche Maßnahmen durch Arbeits¬
einstellung gewehrt hätten. Allerdings ist die Herr¬
schaft der Sozialdemokratie über die Arbeiterschaft bei
uns doch noch nicht eine so unbedingte, wie in Frank¬
reich, Belgien und auch in der Union der Fall ist.
Aber was man in Lübeck ankündigte, sollte doch be¬
achtet werden, da anzunehmen ist, daß die Gewerk¬
schaften bemüht sein werden, die Arbeiter in Streiks
hineinzutreiben, um ihre Position zu festigen. Darin
liegt ja eines der wesentlichsten Bedenken gegen die
von sozialdemokratischer Seite geleitete gewerkschaftliche
Organisation, daß schon deren Existenz an sich eine
Streikdrohung bildet, da, weil die sozialdemokratische
Gewerkschaft einmal besteht, sie geneigt ist, Belastungs¬
proben vorzunehmen, auch wenn sie a priori aussichts¬
los sind.

Solche Proben sind es, die man in den Vereinigten
Staaten, Belgien und Frankreich unternahm; man
wollte dem durch die wirthschaftliche K«isis geschwächten
Unternehmerthum Zugeständnisse entreißen, auf die

man unter anderen Umständen keinenfalls rechnen
konnte. Hoffentlich bewahrt ihre Klugheit unsere
Arbeiter davor, sich auf ähnliche Experimente einzu¬
lassen: die Mißerfolge in Pittsburg und in Lüttich
sollten es ihnen nahe legen.

Dev in Südafrika.
Tie gestern unter den letzten Nachrichten mit¬

getheilten Auslassungen des englischen Kriegsministers
Brodrick über Südafrika, die den Inhalt eines
Schreibens des Ministers an das Parlamentsmitglied
Sir Howard Vincent bilden, lauten wie folgt: „Wic
haben etwa 200 000 Mann mit 450 Geschützen in Süd¬
afrika und über 100 000 Mann werden hier in England
ausgebildet. Wir haben daher keine Schwierigkeiten,
unsere Feldarmee aus der erforderlichen Höhe zu
halten, und wenn neue Verstärkungen verlangt
werden sollten, können wir mit größter Beschleunigung
diesem Ansuchen entsprechen. Zur Zeit stehen
69 verschiedene Truppenkörper im Felde, die voll¬
ständig ausgerüstet sind, und wir schaffen jeben Monat
etwa 10 000 frische Pferde nach Südafrika. Von einer
Unthätigkeit der Regierung oder einem Mangel an

Theilnahme seitens derselben kann also keine Rede sein.
In die Dispositionen Kitcheners, zu dessen thatkräftiger
Kriegführung die Regierung volles Vertrauen hat,
hat sie sich niemals eingemischt. Seine Auf¬
gabe besteht darin, kleine Trupps des Feindes
über eine Fläche zu treiben, die so groß ist wie
Frankreich und Spanien zusammen, und zugleich
tausende von Meilen Bahnlinie zu schützen. Die Re¬
gierung wird nicht davor zurückschrecken, von dem
Lande Opfer zu verlangen, die nöthig sind, um den
Krieg zu einem schnellen Ende zu bringen. Aber
kein Kabinetsrath kann die zu diesem Zwecke bereits
getroffenen Maßnahmen noch verbessern und besondere
Berathungen der Minister könnten nur den Anschein
erwecken, als ob ein Mangel an Vertrauen zu der
militärischen Leitung des Krieges vorliege.“

Der Schatzkanzler Hicks Beach hielt am Donners¬
tag zu Oldham eine Rede, in welcher er das Vorgehen
der Regierung bezüglich der Führung des Krieges in
ähnliche«. Weise vertheidigte, wie Kriegsminister Bro¬
drick in seinem Brief an Sir Howard Vincent, und be¬
tonte, die Regierung sei durchaus in Uebereinstimmung
mit der Kapregierung vorgegangen. Bezüglich der
Ausdehnung des Kriegsrechts in der Kap¬
kolonie elklärte Hicks Beach, man habe Grund zu der
Vermuthung, daß von den Kaprebellen Mundvorräthe
und Munition für die Buren durch die Hafenplätze
der Kolonie eingeschmuggelt werden. Eine Aenderung
der Geschäftsordnung im Unterhause, erklärte Hicks
Beach, sei durchaus nothwendig, um die Obstruktion
der Iren zu brechen. Zugleich gab er der Zuversicht
Ausdruck, daß ein Theil der liberalen Partei bei dieser
Aenderung der Regierung ihre Unterstützung leihen
werde. Das von dem Parlament bewilligte Geld sei
durchaus noch nicht erschöpft, und er glaube nicht, daß
eine Herbstsession nothwendig sein werde.

Wie aus Kapstadt gemeldet wird, hat der Gouverneur
der Kapkolonie eine Proklamation erlassen, nach welcher
in den Distrikten Elliot und Xalanga in Tembuland
und Maclear, Mount Fl tcher und Matatiele in Ost-
Griqualand ähnliche Bestimmungen zur Anwendung ge¬
langen. wie in den Distrikten, in welchen das Kriegs¬
recht verkündet ist; die Verwaltung verbleibt indessen den
Zivilbehörden.

Das „Reuterbureau“ trägt in einem Telegramm
aus Dundee noch einzelnes über die Kämpfe mit Botha
in Südosttransvaal nach; die Meldung lautet: „Das
Gefecht, welches am Sonntag mit Bothas auf 2000
Mann geschätzter Streitmacht stattfand, dauerte den ganzen
Tag über. Schließlich räumten die Buren ihre Stellung
und zogen sich in nördlicher Richtung auf denBaviaan-
fluß zurück.“

Hier wird die Sache so dargestellt, als ob die
Buren den Kürzeren gezogen hätten; die Absicht
Bothas bei dem Kampfe ging aber von vornherein da¬
hin, sich den Weg nach Norden freizumachen, und,
wie schon gestern gemeldet, bat thatsächlich Botha die
Brücke über den genannten Fluß überschritten, sich da¬
mit in Sicherheit gebracht und den Engländern das
Nachsehen gelassen. Mit diesem Ausgang der Kämpfe
mit Botha sind die Engländer um eine Illusion
ärmer geworden: seit Wochen waren die
Generale Lyttleton und Walther Kitchener eifrig be¬
müht, die Bothasche Schaar an der Grenze des Zulu¬
landes zu umstellen und einzukesseln, und nun geht
ihnen das edle Wild wieder durch die Lappen.

Mangels anderer Erfolge meldet der „Schläch¬
ter von Omdurman“, wie das schmückende Bei¬
wort Lord Kitcheners seit dem Kriegszug gegen den
Mahdi lautet, einen neue grausame Rache¬
that aus der Kapkolonie:

London, 12. Oktober. (Drah tmeld ung.)
„Reuter“ meldet aus Middelburg vom 11. Oktober:

Der Burenführer Lotter wurde für schuldig
befunden unb zum Tode verurtheilt.
Kitchener bestätigte das Urtheil. Fünf
andere, die Lotters Kommando angehörten, wurden

ebenfalls zum Tode verurtheilt, doch, die Todesstrafe in

lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt.
Kommandant Lotter, der das Unglück hatte, vor

einigen Wochen in die Gefangenschaft der Engländer
zu gerathen, wird also gehängt werden oder ist es
wahrscheinlich schon. Man wird abzuwarten haben,
welche Wirkungen diese Abschreckungsmaßnahmen in
der Kapkolonie üben werden.

p»litif<l;e Tagssseha»». •

* Bromberg, 12. Oktober.
Die „Schlesische Zeitung“ meldet: Von dem aus

dem Truppenübungsplatz Lamsdors unterge¬
brachten. aus Ostasien zurückgekehrten
zweiten Bataillon des 2. Ostasiatischen Infanterie-
Regiments, Kommandeur Major von Förster, sind
eine Kompagme am 6., eine Kompagnie am 7. und
die beiden übrigen Kompagnieen am 8. und 9. d. Mts.
entlassen worden. Die Auflösung des Bataillons ist
somit beendet.

Der österreichische Zolltarifentwurf ist fertig¬
gestellt im dortigen Handelsministerium. Wie der
„Post“' aus Wien von kompetenter Stelle mitgetheilt
wird, giebt dieser Entwurf dem deutschen Entwurf in
bezug auf hohe Schutzzölle nichts nach.

Die Bundesrathsausschüsse haben 6 Re¬
ferenten und ebenso viel Korreferenten bestimmt für
die 6 Abschnitte des Zolltarifs.

Ueber einen deutsch - venezolanischen
Zwischenfall wird aus Caracas, 10 Oktober
telegraphirt: Ein Trupp venezolanischer Polizisten,
die als solche nicht kenntlich waren, versuchten am

Sonntag Abend in Puerto Cabella zwei Unteroffiziere
von S. M. S. „Vineta“ festzunehmen. Die Unter¬
offiziere, die sich keiner Schuld bewußt waren, setzten
sich zur Wehr, wurden mit Säbelhieben verwundet,
entrissen in der Nothwehr den angreifenden Polizisten
die Säbel und vertheidigten sich damit. Sie wurden
scmießlich überwältigt und zum Verbinden ihrer Wunden
auf einen inderNähe befindlichen deutschenHandelsdampser
gebracht. Auf diesem Wege wurden sie von einem
Volkshaufen, in dem sich auch Polizisten und Zoll¬
soldaten befanden, weiter angegriffen. Auf die
Offizere beS deutschen Handelsdampsers wurden
Schüsse abgegeben. Zum Schutz des Dampfers schickte
der Kommandant S. M. S. „Vineta“ 30 Mann an

Bord. Die hiesige Regierung hat bei dem deutschen
Vertreter wegen angeblicher Gebietsverletzung Be¬
schwerde geführt. Die Beschwerde ist vorläufig mit
einer Richtigstellung des Sachverhalts auf gründ des
telegraphischen Berichts des Kommandanten S. M. S.
„Vineta“ unter Vorbehalt deutscher Anträge auf Be¬
strafung der Schuldigen und Genugthuung zurück¬
gewiesen worden. Privatnachrichten eines Berliner
BlatteS stellen die Sache ausführlicher, aber
auch in manchen Punkten abweichend von der vor¬
stehenden Meldung des „Wölfischen Bureaus“ dar.
Danach ist in New-Iork folgendes Telegramm aus
Port of Spain (Trinidad) eingetroffen: Der britische
Dampfer „Eden“ aus La Guiara berichtet, daß Sonntag
Abend ungefähr 50 Matrosen vom deutschen Kreuzer
„Vineta^ in Porto Cabello in einen Straßenkrawall
mit den Einwohnern verwickelt wurden. Einige
Polizisten in Zivil mischten sich ein und nahmen für
die Einwohner Partei, worauf der Kampf allgemein
wurde. Die Deutschen bahnten sich einen Weg nach
dem Kai, wo sie an Bord des deutschen Dampfers
„Valesia“ gingen, der dort verankert lag. Zwei
Offiziere der „Vineta“. welche mit dem Boot am

Kai warteten, wurden von der Polizei angegriffen.
Sie vertheidigten sich und wurden beide mit
Säbeln erheblich verwundet. Alle Deutschen am Ufer,
die unbewaffnet waren, wurden verwundet. Die ver¬
wundeten Offiziere wurden von der Mannschaft der
„Valesia“ an Bord derselben getragen, wobei die Be¬
völkerung und die Polizei sie noch mit Steinen und
Stöcken angriff. Der Mob versuchte darauf, die „Va¬
lesia“ zu erstürmen, wurde aber vom Kapitän und der
Mannschaft zurückgewiesen. Mittlerweile hatte die
„Vineta“ ein Boot mit 30 bewaffneten Leuten zur
„Valesia“ entsendet, welche sie auf der vom Lande ab¬
gelegenen Seite bestiegen, so daß sie es vermieden, auf
venezolanischem Gebiet zu landen. Der Mob, auf
1200 Mann geschätzt, bewahrte noch eine drohende
Haltung. und da mehrere Schüsse abgegeben
wurden, befahl der Kommandant des Bootes der
„Vineta“ seinen Leuten, die Handgriffe des Ladens
auszuführen, aber keine Patronen einzustecken. Als
der Mob das Rasseln der Gewehrverschlüsse hörte,
verschwand er schleunigst. Beim Absegeln des „Eden“
herrschte noch starke Erregung am Orte. Es heißt,

die Regierung von Venezuela schiebe den Deutschen
die Schuld zu und habe den deutschen Gesandten er¬

sucht. für das Verhalten der Matrosen Entschuldigungen
auszudrücken. In Caracas glaubt man dagegen, der

deutsche Gesandte beabsichtige, Venezuela aufzufordern,
sich zu entschuldigen.

Der Entwurf einer neuen Maß- und Ge¬
wichtsordnung für das deutsche Reich ist nach den
„Münchener Neuesten Nachrichten“ den Bundes¬
regierungen zugegangen. Dieser Entwurf bringt u. a.

folgende Aenderungen der bisherigen Verhältnisse:
1. Verstaatlichung des Eichwesens; 2. Ein¬
führung der sachlichen Rechtseinheit mit Baiern und
Anerkennung der geeichten Gewichte und Waagen
tut ganzen deutsch-n Reiche; 2. obligatorische
Nache'.chung innerhalb bestimmter Fristen anstelle
der seitherigen technischen und polizeilichen Re¬
vision ; 4. Ausdehnung des Eichzwanges auf Fässer
für Obstwein und Bier: 5. Milderung der Straf¬
bestimmungen durch Fortfall des § 369 des Reichs¬
strafgesetzbuches, welcher selbst den Besitz unrichtiger
Maße bestraft und auf das Schuldbewußtsein des Be¬
sitzers keine Rücksicht nimmt, ja rhn selbst für ein Ver¬
sehen der Eichbeamten leiden läßt; 6. Ermächtigung
des Bundesrathes und der Landeszentralbehörden, vor¬

zuschreiben, daß bestimmte Waaren im Verkehr nur

nach Maß oder nur nach Gewicht gewerbsmäßig ver-'

kauft oder feilgehalten werden dürfen; die Bemessung
der Eichgebühren soll dem Bundesrath überlassen
bleiben.

Die „Franks. Zeitung“ meldet aus Brüssel:
Halbamtlich wird bestätigt, daß der Bau einer Eisen¬
bahn vom oberen Kongo zumViktoria-
N y a n s a und Tanganyika-See nunmehr beschlossene
Sache sei. Die Länge der Strecke beträgt 1400 Kilo¬
meter. Durch die Bahn wird eine direkte Verbindung
zwischen den Nilquellen und dem Kongo erreicht.

Armeereform in Oesterreich. Die österreichische
Militärverwaltung beabsichtigt, wie der „Voss. Ztg.“
aus Wien gemeldet wird, eine Umformung der Fuß¬
truppen, indem aus 102 Infanterie-Regimentern zu
vier Bataillonen 136 Regimenter zu drei Bataillonen
gebildet werden sollen. Gleichzeitig wird die Ein¬
führung der zweijährigen Dienstzeit und eine Neu-
uniformirung erwogen.

Zum venezolanisch - eolumbifchen Kriege
liegen beute folgende Meldungen vor: Ein Bericht des
„New Dork Herold“ aus Port of Spain besagt, nach
Meldungen aus Ciudad Bolivar haben die venezola¬
nischen Revolutionäre, die unter General Rivas bei
Barrancas am Orinoco stehen, erklärt, daß Bermudez
die venezolanischen Regierungstruppen, die von Arostegui
befehligt waren, geschlagen habe. Arostegui sei ge¬
fangen genommen worden. Die venezolanischen
Truppen seien zu den Aufständischen übergegangen,
und letztere hätten eine andere Abtheilung Regierungs¬
truppen dann bei Puerto San Feliz östlich von Ciudad
Bolivar geschlagen. — Nach einer amtlichen Meldung
aus Baranquilla vom 6. Oktober hat der französische
Dampfer „Fournel“ die Nachricht dorthin gebracht,
daß General Uribe-Uribe am Tachiraflusse völlig
geschlagen worden und am 7. Oktober in Maracaibo
angekommen sei. — Einer Depesche aus Caracas zu¬
folge werde dort über die Möglichkeit einer freund¬
lichen Regelung der Streitigkeiten zwischen Venezuela
und Columbien berathen. — Aus Kingston (Jamaica)
wird gemeldet: Ein Flüchtling, der mit dem engli¬
schen Dampfer „Barbadian“ hier angekommen ist,
theilt mit, daß vor einigen Tagen Aufständische einen
Angriff auf eine Stadt in der Nähe von Colon be¬
gonnen, diesen aber auf Befehl des Kommandanten des
amerikanischen Kanonenboots „Machias“ wieder ein¬
gestellt hätten.

Eine Alarmnachricht. Aus Indien kommt
eine kurze aber sehr vielsagende Meldung
in folgendem Telegramm:

Bombay, 11. Oktober. (Meldung des „Reuter-
schen Bureaus“) In P e s ch a w u r ist Befehl zur

sofortigen Mobilisation von zwei
Feldlazaretten eingegangen.

Das ist nichts mehr und nichts weniger als die
Ankündigung, daß man sich in Indien für eine mili¬
tärische Intervention in AfghaniTtan
rüstet. Ob die Mobilisirungsordre eine bloße Maß¬
regel der Vorsicht ist oder ob sie durch bestimmte Er-
eigniffe in Afghanistan, die der Oeffentlichkeit noch un¬

bekannt * sind, veranlaßt ist — wir wissen es
nicht. Bisher hat es ja geheißen, daß der
Thronwechsel in Afghanistan sich ohne Zwischen¬
fall vollzogen hat und daß im Lande Ruhe herrscht,
aber bei der Eigenart der afghanischen'Verhältnisse
kann jeder Tag Ueberraschungen bringen. Es giebt,
wie englische Blätter melden, im Lande eine starke
Partei, die statt des 28 jährigen Habib Ullah Khan,
des ältesten Sohnes Abdurrahmans, den jüngsten,
11 jährigen Sohn des letzteren aus den Thron
erhoben missen will, und es würde den afghani-
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schen Traditionen durchaus entsprechen, wenn die
mächtigen Häuptlinge des Landes, die nur durch die
eiserne Faust Abdurrahmans zur Anerkennung der
Oberhoheit des letzteren gezwungen wurden, die jetzige
Gelegenheit benützten, um ihre alte Selbständigkeit zu
erlangen. Die Interessen des 11jährigen Prätendenten
sind den Häuptlingen Hekuba. aber ein Thronstreit
giebt ihnen vielleicht die erwünschte Gelegenheit, das
drückende Joch des Emirs abzuschütteln. Wenn nun

aber England mobilisirt, wird Rußland sicherlich
nicht unthätig bleiben; d. h. von einer eigent¬
lichen Mobilisirung kann im vorliegenden Falle nicht
die Rede sein, denn beide Rivalen, Rußland sowohl wie

England, haben schon seit langem Wälle von Bajonetten
an den afghanischen Grenzen; die jetzige Mobilisirung
englischer Feldlazarette wirft aber ein charakteristisches
Schlaglicht auf die Lage in jenen weitabgelegenen Ge¬
bieten, die anscheinend in der nächsten Zeit die Auf¬
merksamkeit der Welt in hohem Maße auf sich lenken
werden.

Das Reichstagsmandat im Wahlkreise
Allenstein-Röffel. Die „Elbinger Ztg.“ brachte die
Nachricht, daß der zum Weihbischof ernannte Vertreter
des Wahlkreises Allenstein-Röffel, bis-
heriger Domherr Herrmann, sein Mandat bei¬
behalten wolle, sofern Reichstag und Abgeordneten¬
haus beide Mandate durch die Ernennung Herrmanns
zum Weihbischof nicht für erledigt erklären. Es wäre
seltsam, wenn der Abgeordnete Herrmann sich in der
That in der angegebenen Weise geäußert haben sollte.
Denn die Verfassungsurkunde für den
preußischen Staat bestimmt in Artikel 78wört¬
lich: „Wenn ein Kammermitglied ein besoldetes
Staats amt annimmt oder im Staats dienste in
ein Amt eintritt, mit welchem ein höherer Rang oder
höheres Gehalt verbunden ist, so verliert es Sitz und
Stimme in der Kammer und kann seine Stelle in
derselben nur durch neue Wahl wieder erlangen.“ —

In wesentlicher Uebereinstimmung mit Vorstehendem
schreibt die Verfassung deS Deutschen
Reicks in Artikel 21 wörtlich vor: „Wenn
ein Mitglied des Reichstages ein besoldetes
Reichs amt oder in einem Bundesstaat ein besoldetes
S t a a t s a m t annimmt, oder im Reichs- oder
Staatsdienste in ein Amt eintritt, mit welchem
ein höherer Rang oder ein höheres Gehalt verbunden
ist, so verliert es Sitz und Stimme in dem Reichstag
und kann seine Stelle in demselben nur durch neue

Wahl wiedererlangen.“ — Da die Weihbischofwürde
weder ein Reichs-, noch ein Staatsamt ist, sieht sich
der Abgeordnete Herrmann durch die Reichsverfassung
ebensowenig, wie durch die preußische Verfassung
genöthigt, die beiden Mandate niederzulegen.
In gewissem Sinne darf man es bedauern, daß
es jetzt int Wahlkreise Allenstein-Röffel nicht zu
einer Nachwahl kommt. Denn gerade in diesem Wahl¬
kreise hat die Polenpolitik des Zentrums schon früh¬
zeitig Fiasko gemacht. Nachdem in den beiden Jahr-

ehnten 1871 bis 1890 Zentrum und Polen stets zu-
ammengegangen waren, stellten die Polen im Jahre

1890 einen Gegenkandidaten gegen das Zentrum auf,
der es auf 5171 Stimmen brachte. Bei den Wahlen
des Jahres 1893 gelang es den Polen sogar, in
der Stichwahl mit 9045 Stimmen den Sieg
über den Zentrumskandioaten davonzutragen, aus
den nur 7418 Stimmen sich vereinigten.
Bei den letzten allgemeinen Reichstagswahlen hat dann
der Zentrumskandidat Herrmann mit 9822 Stimmen
gegen 5067 polnische das Mandat erlangt. Wie
wenig aber das mit den Jahren immer mehr gesteigerte
Entgegenkommen des Zentrums gegenüber national-

polnischen Forderungen die national-polnischen Ansprüche
und Stimmen zu mindern vermochte, hat sich auch
im Jahre 1898 gerade in Allenstein-Röffel aufs deut¬
lichste gezeigt.

Die Gesetzgebung über die kommunalen
Verbrauchsabgaben. Der Steuerreformplan des

Leipziger Rathes, der neben einer Erhöhung der Ein¬
kommensteuer und der Besitzwechselabgabe die Ein¬
führung einer Biersteuer vorschlägt, lenkt die Auf¬
merksamkeit auf das betreffs der kommunalen
Verbrauchsabgaben in den wichtigsten Bundes¬
staaten geltende Recht. Die wesentlichsten Be-^
ftimmungen darüber lassen sich nach den Aus¬
führungen des früheren Staatsminifters Herrfurth
im „Handwörterbuch der Staatswiffenschaften“ wie
folgt zusammenfassen. Was zunächst Preußen an¬

geht, so hatten früher nur die Gemeinden im ehe¬
maligen Kurheffen, die Stadtgemeinden in sämmtlichen
Provinzen, sowie die Landgemeinden in Rheinland
und Westfalen das Recht zur Erhebung indirekter
Gemeindeabgaben. Durch die Landgemeindeordnungen
von 1891 und 1892 erhielten dieses Recht die Land¬
gemeinden in den sieben östlichen Provinzen und in
Schleswig-Holstein, durch das Kommunalabgabengesetz
auch alle anderen Gemeinden. Doch ist jenes
Recht nicht unumschränkt. Das Kommunalabgaben¬
gesetz verbietet die Einführung von Steuern aus den
Verbrauch von Fleisch, Getreide, Mehl, Backwerk, Kar¬
toffeln und Brennstoffen, so daß von den Verbrauchs¬
steuern nur die Getränkesteuern, hinsichtlich deren die

Reicksgesetzgebung ziemlich enge Grenzen zieht, sowie
die Wildpret- und Geflügelsteuer übrig bleiben. In
B a i e r n stehen zwei Systeme in Geltung. In der
Pfalz erheben namentlich die größeren und mittleren
Städte eine dem französischen Octroi nachgebildete Ver¬
brauchssteuer, mit der hohe Erträge, aber auch volks-
wirthschaftliche Nachtheile verbunden sind. In
Baiern rechts des Rheines gestattet die Ge¬
meindeordnung vom 29. April 1869 Verbrauchs¬
steuern auf Fleisch, Wildpret, Gänse, Getreide,
Mehl, Wein, Bier, Kaffee und Obst. Im Königreich
Sachsen läßt die revidirte Städte- und Land¬
gemeindeordnung vom 24.April 1873 indirekte Gemeinde¬
abgaben „nur unter besonderen örtlichen Verhältnissen
mit Genehmigung des Ministeriums des Innern“ zu.
Infolge dessen sind die verkehrsstörenden und die unteren

Klaffen prägravirenden Verbrauchssteuern nach baieri-
schem Muster nur selten und bloß Biersteuern
häufiger. In Württemberg können die Ge¬
meinden mit ministerieller Genehmigung Verbrauchs¬
abgaben von Bier, Fleisch und Gas er¬

heben , sofern das Gemeindedefizit 100 Prozent der
Staatssteuern auf das Kapitalien-, Renten-, Dienst- und
Berufseinkommen übersteigt. In Baden ist den
Gemeinden gestattet, nach Verwendung der Einnahmen
aus Gemeindevermögen, Gebühren und Beiträgen mit
staatlicher Genehmigung Verbrauchssteuern von Gegen¬
ständen der örtlichen Konsumption zu erheben. Aehn-
lich ist die Gesetzgebung im Großherzogthum Hessen.

Berlin, 11. Oktober. Zu Streitfragen,
die in der jüngsten Vergangenheit die öffentliche Auf¬
merksamkeit lebhaft beschäftigt haben und sie in Zukunft
voraussichtlich lebhaft beschäftigen werden, nimmt Ge¬
heimrath Professor Zorn im neuesten Hefte des
BerwaltungsarchivsStellung. Der hervorragende Rechts-
lehrer führt denNachweis,daß im preußischen und deutschen

Staate die deutscheSpracheallein Staats¬
sprache sei. Zu Verhandlungen in fremden Sprachen
hält Verfasser die Behörden für befugt; er giebt zu,
daß es an der Grenze, in Gebietstheilen mit fremd¬
sprachlicher Bevölkerung immer von Nutzen sei, wenn

der Staat Beamte anstelle, die der fremden Sprache
mächtig sind. Einen Rechtsanspruch auf Gebrauch
einer fremden Sprache im Verkehr oder bei Be¬
rührungen mit Behörden, überhaupt im öffent¬
lichen Leben erkennt Verfaffer jedoch nur an, wenn

er auf ausdrückliche Sondervorschriften gestützt
ist. Aus dem Mangel solcher Sondervorschriften
folgert Verfaffer, daß Versammlungen, die nach dem
Gesetze polizeilicher Ueberwachung unterstehen, in deut¬
scher Sprache zu verhandeln haben, daß die Post be¬
fugt sei Sendungen mit Ortsangabe in polnischer
Sprache als unbestellbar zurückzuweisen, sowie endlich,
daß der Unterricht, insbesondere auch der Religions¬
unterricht in deutscher Sprache zu ertheilen sei.

Berlin, 11. Oktober. Die Angriffe der
„Welt amMontag“ gegen einen Berliner Stadt¬
verordneten richteten sich, wie das Blatt dem
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Langerhans auf seine
Anfrage mittheilte, gegen den Stadtverordneten
I a c o b i. Dieser hat sofort seinen Entschluß be¬
kundet, eine Beleidigungsklage anzustrengen.

Berlin, 11. Oktober. Die Berliner Stadt¬
verordneten - Versammlung beschloß,
wie die „Freist Ztg.“ meldet, in ihrer geheimen Sitzung
am Donnerstag, der Kaiserin in diesem Jahre zu
ihrem bevorstehenden Geburtstage keine Adresse
zu übersenden.

Berlin, 10. Oktober. Die „Abendblätter“ melden
In der M ä r ch e n b r u n n e n-Angelegenheit beschloß
heute der Magistrat, die Angelegenheit nochmals der
Kunstdeputation zur Aeußerung vorzulegen, und zwar
ob unter Aufrechterhaltung der Grundideen, wie sie
vorliegen, die Abänderungen, wie sie der Kaiser
wünschte, möglich sind.

Wiesbaden, 10. Oktober. Staatsminister von

Poddielski ist in Begleitung des Oberpräsidenten von

Hessen-Nassau, Grafen von Zedlitz und Trützschler,
und des Ministerialdirektors Dr. Thiel hier angekommen
und wird von hier aus eine Besichtigung der ffskalischen
Bäder in Ems, Langenschwalbach und Schlangenbad
vornehmen. — Der König von Griechenland ist heute
hier eingetroffen.

Dresden» 11. Oktober. Bei den heute statt¬
gehabten Ergänzungswahlen zur zweiten Ständekammer
wurden gewählt: 20 Konservative, ein Mitglied des
Bundes der Landwirthe, 7 Nationalliberale und zwei
Fortschrittler.

A Berlin, 11 . Oktober. Die gegenwärtige
Finanzwirthschaft im Reiche hat ihre
Probe nicht bestanden. Der Fehlbetrag, den der
Reichshaushaltetat für das kommende Jahr aufweisen
wird, ist ein beträchtlicher, so daß die Einzelstaaten
werden schwer zu tragen haben, um die Lücke im

Reichsbudget stopfen zu können. An diesem unerfreu¬
lichen Ergebnisse ist ebenso die fortwährende Ver¬
mehrung der Reichsausgaben wie das Zurückbleiben
der Einnahmen hinter dem Voranschläge schuld. Die
Steuern, die die großen Ausgaben decken sollten, haben
den erwarteten Ertrag nicht gebracht, und nun ist es

charakteristisch, wie schon von offiziöser Seite auf
die Mängel der Finanzgesetzgebung aufmerksam
gemacht wird. Vor allem ist es die Börsensteuer, die
die darauf gesetzten Erwartungen keineswegs gerecht¬
fertigt hat, und es ist wirklich ergötzlich, wenn ein

Osfiziosus jetzt fragt, ob die aus der Initiative des

Reichstages im verflossenen Jahre hervorgegangene
Erhöhung rde Neichsstempelsteuern eine glückliche
Lösung des Problems der Beschaffung der nöthigen
Mehreinnahmen gewesen ist. Man wird sich er¬

innern, daß die Sachkenner den Mißerfolg der Börsen¬
steuergesetzgebung vorausgesagt haben, aber die Warner
wurden nicht gehört, weil die Konservativen in
ihrem Haffe gegen die Börse dieser die schwersten
Lasten aufbürden zu müssen glaubten. Die Er¬
höhung der Börsensteuer hat wesentlich dazu bei¬

getragen, daß ein Theil der kaufmännischen Geschäfte
ins Ausland gegangen ist. Die Rückwirkung dieser
Erscheinung liegt nun vor, und die Herrn Agrarier
erhalten Gelegenheit, neue Steuerquellen ausfindig zu
machen, aus denen dem Volke vielleicht reckt fühlbare
Lasten erwachsen werden. Zu den großen finanziellen
Enttäuschungen kommt noch der wirthschastliche Nach¬
theil, der in dem Rückgang der Börsen liegt; das ist
aber die nothwendige Folge einer Gesetzgebung, die die
thatsächlichen Verhältnisse nicht sehen will und nur

Augenblicksstimmungen nachgiebt.
Cj Berlin, 11. Oktober. Die Landtagswahl

im Kreise Schleswig bietet das interessante Schauspiel,
daß der Bund der Landwirthe gegen eine Landraths¬
kandidatur mit allen Mitteln ankämpft. Der Landrath
von Alten hatte seine eigene Kandidatur aufgestellt,
womit der Bund des Kreises sich anfänglich auch be¬

freundete. Aber allmählich kamen dem Bunde doch
Bedenken darüber, ob ein Landrath die Bundespolitik
in allen Stücken mitmachen könne, und diese Bedenken
verstärkten sich, als man hörte, der Landrath sei ein
Freund der Wafferstraßen. Trotz des bündlerischen
Einspruchs nun gegen seine Kandidatur besteht der
Herr Landrath doch auf seiner Wahl ins Abgeordneten¬
haus. Es ist nun höchst spaßig, mit anzusehen, wie
der Bund um die Amts- und Gemeindevorsteher be¬
sorgt ist, die in die peinlichste Lage gerathen müßten'
falls der Landrath seine Kandidatur aufrecht erhielte.
In anderen Fällen, in denen sie für den Bund agi-
tiren sollten, ist man nicht ängstlich gewesen, man hatte
sogar verlangt, daß es Pflicht für sie wäre, für den
Bund einzutreten. Voraussichtlich zieht aus diesem
Zwiespalt der liberale Kandidat den Nutzen.

ScrBten.
Belgrad, 11. Oktober. Der König und die

Königin sind heute auS Nisch hier eingetroffen.

Italien.
Rom, 11. Oktober. Der Papst empfing heute

den Bischof von Osnabrück.
Florenz, 11. Oktober. Da die in den Bäckereien

beschäftigten Arbeiter sich mit den Besitzern her
Bäckereien wegen der Nachtarbeit nicht einigten, sind
die Bäcker allgemein in den Aus st and ge¬
treten. Heute sind sämmtliche Bäckereien geschlossen.
Die Behörden haben Vorsorge getroffen, um Brot vom
Lande kommen zu lassen.

Toronto, 10. Oktober. Der Herzog und die
Herzogin von Cornwall und Aork sind hier ein¬
getroffen. Unter den ihnen überreichten Adreffen be¬
findet sich eine solche von der deutschen Gesellschaft.
Der Herzog dankte für dieselbe und sagte, er habe mit
Vergnügen die Adresse der deutschen Einwohner von
Toronto entgegengenommen. Auf seiner langen Reise
habe er mit Interesse wahrgenommen, in wie hoherAch-
tung die deutschen Einwanderer überall in ihrem
Adoptivvaterlande als nützliche und betriebsame Mit¬
glieder des Gemeinwesens stehen.

jfvtmfWtcl*.
Paris, 11. Oktober. Die Meldung, daß zwischen

dem Minister des Auswärtigen Deleasse und dem
Generalgouverneuer von Jndochina Doumer ein Konflikt
ausgebrochen fei, weil Delcasss die. von Doumer zum
Studium der Aunnan-Eifenbahn ausgesandte Kom¬
mission zurückberufen wolle, wird von halbamtlicher
Seite für unbegründet erklärt. Delcaffä habe lediglich
darauf hingewiesen, daß es rathsam wäre, von der
Kommission abzusehen, bis auch indem südlichen China
vollständige Ruhe eingetreten sei.

Brüssel, 11. Oktober. Der Regierung des Unab¬
hängigen Kongo staates ist die Nachricht zu¬
gegangen, daß die Uelle-Ababuas, die revoltirt und
sich des Postens in Libkowa bemächtigt hatten, sich
unterworfen und daß die Häuptlinge den Treueid ge¬
leistet haben.

Brüssel, 11. Oktober. Nachrichten auS Lüttich
besagen, die Arbeit sei in den dortigen Kohlengruben
fast vollständig wieder aufgenommen und der A u s st a n d
scheine sich seinem Ende zu nähern.

Lissabon, 10. Oktober. Vor der Eröffnung der
neuen Kammern wird voraussichtlich eine theilweise
Neubildung des Kabinets stattfinden.

Asien.
Peking, 11 . Oktober. Der Streit hinsichtlich der

Zahlung des Oktrois seitens der fremden Kaufleute
scheint infolge einer Uebereilung entstanden zu sein.
In der Auslassung eines fremden Hauses, welches in
ausgedehnten Handelsbeziehungen zu Chinesen steht,
wurde gegen die Oktroi mit der Angäbe Einspruch er¬

hoben, daß seine Waaren zum Gebrauche der Gesandt¬
schaften bestimmt seien. Prinz Tsching erwiderte, die
von den Gesandtschaften gewünschten, Waaren könnten
von ihnen ja aus den Vertragshäfen bezogen werden
und wären dann nicht zollpflichtig.

Konstantinopel, 11 . Oktober. Der Sultan em¬

pfing heute den russischen Botschafter Sinowjew in
Audienz.

Kttttvil«.
New-Aork, 10. Oktober. Der amerikanische

Botschafter in Berlin, White, erklärte, die
Gerüchte, daß er von seinem Posten zurückzutreten be¬
absichtige, seien unrichtig. Er gedenke demnächst nach
Berlin zurückzukehren.

2tu* Stadt ttnfe Laird.
Bromberg» 12. Oktober.

* Zum Direktor der Wiesenbauschnle in
Bromberg wurde anstelle des verstorbenen Leiters dieser
Anstalt Dr. W. Wilsing, zur Zeit auf Hoffstädt (Kreis
Deutsch-Krone) thätig, berufen.

§ Personalien. Die Bureauassistenten Reimann
und Pinkatzky sind bei der städtischen Verwaltung lebens¬
länglich angestellt worden.

tz Das gebratene Kätzchen. Ein trauriges
Schicksal ist, wie uns mitgetheilt wird, einem jungen
Kätzchen beschieden gewesen, das sich mit Vorliebe in
der Küche der Wohnung aufhielt. An einem der
letzten kalten Tage hatte der junge „Murr“ das be¬
greifliche Bedürfniß nach einem möglichst warmen

Ruheplätzchen, und so kroch er unvorsichrigerweise in
den Bratofen, dessen Klappe niedergelassen war. Bald
darauf schloß ein Familienmitglied die Klappe, ohne
die Katze zu bemerken, und da es zur Mittagszeit
ging, wurde Feuer im Kochherde angemacht. Nicht
lange darauf verbreitete sich in der Küche ein un¬

angenehmer Geruch nach verbrannten Haaren, man

forschte lange vergebens nach der Ursache, und
schließlich fand man im Bratofen die junge Katze
halbverbrannt und natürlich todt vor. Die Trauer
um den Verlust des Thierchens war namentlich unter
den jüngeren Familienmitgliedern groß, und auch den
anderen wollte das Mittagessen nicht munden. Be¬
greiflicherweise machte sich derjenige, der die Thür
des Bratofens geschlossen Hatte, nicht geringe Vor¬
würfe.

§ Hufbeschlag-Lehrschwiede. Auf der hiesigen
Husbeschlag-Lehrschmiede beginnt am 1 . November d. I.
ein neuer Lehrkursus.

tf Fundsachen. In der zweiten Hälfte des
Monats September sind nachstehende Fundsachen poli¬
zeilich angemeldet worden: ein Herrenschirm, ein Fox¬
terrier (Hündin), eine graue Herrnmantel-Pelerine, eine
Kinderjacke und eine Kette.

<f Die städtische Volksbibliothek ist von

heute, Sonnabend, 12. Oktober abends wieder für das
Publikum geöffnet.

<f Jahresjagdscheine sind im Laufe des
Monats September von der hiesigen Polizeiverwaltung
an 28 Herren und Tagesjagdscheine an 5 Herren er¬

theilt worden.
cf Selbstmord. Vorgestern wurde der Dragoner

Becker aus Prenzlau von der 4. Schwadron des hiesigen
Grenadierregiments zu Pferde im Wagenschuppen der
Schwadron an einer dünnen Hanfschnur erhängt auf¬
gefunden. Er hatte aus nicht bekannten Gründen
Selbstmord begangen. Die Leiche ist nach dem
Garnisonlazarett geschafft worden, wo heute die Sektion
stattfinden soll.

a. Gembitz, 12. Oktober. (Infolge von

Verletzungen bei einer Schlägerei) ver¬

starb am Dienstag Abend der Tischlermeister Chud-
finski von hier. Der Verstorbene lebte mit dem
Händler Lewandowski und dem Arbeiter K. in Feind¬
schaft. Als am Montag Abend Chudfinski das Wa-
ranskische Lokal betrat, schlugen der dort anwesende
Lewandowski und der K. nach vorausgegangenem
Streit auf Chudfinski ein. Nach der Schlägerei begab
sich Chudfinski nach seiner Wohnung und. legte
sich zu Bett. Am Dienstag früh stellten sich bei CH.
große Schmerzen ein, welchen der Tod am Abend folgte.
CH. hinterläßt eine Frau nebst 5 Kindern. Auf Ver¬

anlassung der königlichen Staatsanwaltschaft in Gnesen
fand die Sektion der Leiche statt. Lewandowski und
K. wurden verhaftet und dem Justizgefängniß zu
Tremessen als Untersuchungsgefangene eingeliefert.
Beide sind Familienväter. (Privattelegramm.)

s. Jnowrazlaw» 11. Oktober. (Ehedrama.
Diebstahl.) Gestern Nachmittag entstand zwischen
dem Maurer Wiczynski und seiner Ehefrau Streit,
worauf der Mann die Frau mit einem harten Gegen¬
stand (wahrscheinlich einem Meffer) derart verwundete,
daß diese in einem schrecklichen Zustande ins Kranken¬
haus geschafft werden mußte. Der zärtliche Gatte
wurde sofort verhaftet. — Dem Federviehhändler
Kuczynski aus Radziewo (Rußland) wurden am vor¬

gestrigen Jahrmarktstage 67^ Rubel und etwas
preußisches Geld gestohlen. Bis jetzt ist der Dieb noch
nicht ermittelt.

Posen. 11 . Oktober. (Un g lü ck s f all.) Der
Sturm, welcher dieser Tage wüthete, hat, wie der
,.Dziennik“ berichtet, in Zabikowo eine große neue

Scheune umgeworfen. Der Verwalter des Vorwerks
Swierczewo, Herr Göhring, gab, als er bemerkte, daß
der Sturm das Pappdach eineS neuen Wohnhauses
davontragen wollte, dem Arbeiter SzymanSki den Auf¬
trag, mittels einer Leiter hinaufzusteigen und es mit
Steinen zu beschweren. In diesem Augenblick riß der
Sturm das Pappdach mit dem Arbeiter herunter,
wobei der letztere so erhebliche Verletzungen erlitt, daß
er kurz darauf starb.

Dirschau, ll. Oktober. (Unglücksfall.)
Der hier stationirte Rangirmeister August Graf
wurde heute früh durch einen nach Konitz ab¬
gelassenen Viehzug überfahren und schwer verletzt;
er soll dem Vernehmen nach bereis gestorben
sein. (Danz. Ztg.)

Danzig, 11 . Oktober. (Zur Zabelschen
M o r d a f f ä r e.) Der Verdacht, daß auch das
Kind der Arbeiter Zabelschen Eheleute in Glettkau
eines gewaltsamen Todes gestorben ist, hat sich nicht
bestätigt. Die gestern Nachmittag vorgenommene Ob¬
duktion der Leiche hat ergeben, daß das Kind eines
natürlichen Todes gestorben ist. Die allem Anschein
nach ermordete junge Frau Zabel wurde gestern nach
dem katholischen Kirchhofe in Oliva gebracht und dort
beerdigt.

Königsberg, 11. Oktober. (Die Ver-
säumniß als Geschworener,) die sich Pro¬
fessor Dr. Hahn (nicht Profeffor Arndt) hatte zu
schulden kommen lassen, wurde gestern, nachdem sich
der Genannte zur Sache geäußert hatte, als entschuldigt
angesehen und die aus 100 Mark festgesetzte Strafe zu¬
rückgenommen.

Görlitz, 9. Oktober. (Die Vollstreckung
des Todesurtheils) an dem Raubmörder
Emmerich hat heut auf dem Hofe des Gerichts-
gesängniffes durch Scharfrichter Schwietz aus Breslau
stattgefunden. Der Mörder hatte bekanntlich seine
Tante in ihrer Wohnung mit einem Beile arg zu¬
gerichtet, um sich in den Besitz ihrer Baarmittel zu
setzen. E. leugnete die That und ließ sich auch durch
die überzeugendsten Beweise seiner Thäterschaft in
seiner Verstockheit nicht beirren. Um 6 V2 früh
wurde E. aus der Zelle geführt. Es betrat gefaßt
die Richtstätte, wo der Staatsauwalt das Urtheil und
dann die Kabinetsmdre verlas, wonach der Kaiser auf
sein Begnadigungsrecht verzichtet hat. E. hörte die
Verlesung ruhig an und sagte dann: „Ich bitte, mir
die Unterschrift des Kaisers zu zeigen!“ Nachdem
dies geschehen, rief er: „Es lebe Kaiser Wilhelm II.“
und “zu dem Scharfrichter und seinen Gehülfen ge¬
wendet: „Machen Sie es kurz!“ Wenige Sekunden
später war der Gerechtigkeit Genüge geschehen.

8. Jnowrazlaw, 11. Oktober. (Straf¬
kammer.) In der heutigen Strafkammersitzung
hatten sich zunächst der Maler Bernhard Oleziewski
aus Danzig und die unverehelichte Anna Swiq.tkiewicz
von hier, ersterer wegen schweren Diebstahls, letztere
wegen Hehlerei zu verantworten. Olczftwski, wegen
Diebstahls schon öfter vorbestraft, stieg in der Nacht
zum 28. Juli durch ein Fenster in die Wohnung des
Rittmeisters a. D. Bredow und entwendete daraus
einen Schmuck, bestehend aus Armband, Brosche,
Busennadeln, ferner einen Schirm, eine Flasche Roth¬
wein u. s. w. Den Schmuck hat er der
zweiten Angeklagten geschenkt. Durch die Polizei
wurde der Dirne der Schmuck, und dem Diebe der
Schirm abgenommen. Der Angeklagte entschuldigte
seine Handlung damit, daß es am selben Abend ge¬
regnet habe und er deshalb ein Gratisquartiec auf¬
gesucht habe. Der Staatsanwalt beantragte gegen O.
2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust und gegen
die S., die schon 62 mal vorbestraft ist 1 Jahr
Gefängniß. Der Gerichtshof verwandelte bei O. die

Zuchtbaus- in Gefängmßstrafe. Hierauf erhob
die S. ein Jammergeschrei, daß der ganze Saal
davon erzitterte. — Vorgeführt wurde hierauf der
Arbeiter Zielinski aus Blumendorf bei Strelno, an¬

geklagt wegen Messerstecherei. Der An¬

geklagte hatte im vergangenen Winter den Knecht Woj-
tarski ohne Ursache zu Boden geworfen und ihm mit
einem Messer zwei Stiche in den Rücken versetzt.
Nach der That floh er, doch wurde er im August
in Hessen-Nassau gefaßt. Er erhielt ein Jahr Ge¬

fängniß.
Leipzig, 8. Oktober. Wegen Beleidigung,

Bedrohung und Körperverletzung ist am

18. April vom Landgerichte Königsberg der Besitzer
des Passage - Theaters und-Restaurants, Paul Kuhn,
zu zwei Monaten Gefängnis; und 10 Mark Geldstrafe
verurtheilt worden. Kuhn hatte vor zwei Jahren in

Gemeinschaft mit seinem Faßkellner eine Kellnerin miß¬
handelt. Seine Revision wurde heute vom Reichs¬
gerichte verworfen.

Zum Mqrdprozest Krosigk hatte eine Kor¬
respondenz vor einiger Zeit darauf hingewiesen, daß —

nach §§ 336 und 381 der Militär-Strafgerichts-
Ordnung — das Urtheil mit den Gründen binnen drei

Tagen nach der Verkündung „zu den Akten gebracht“
und dem Angeklagten nach Einlegung der Revision
„sofort“ zugestellt werden soll, zumal ja (nach § 398 1. c.)
die Revision binnen einer Woche nach Verkündung des

Urtheils gerechtfertigt sein muß. Man wandte damals
ein: diese Vorschriften seien nur „instruktioneller“
Natur, die Fristen könnten unmöglich so pünktlich inne¬

gehalten werden. Nun, das Urtheil ist am 20. August
gefällt worden, und, wie aus Insterburg geschrieben
wird, lieot bis heute (nach sieben Wochen!) das ge¬
richtliche Erkenntniß noch nicht vor.

fSunyaii Jänos
(Saxleimer’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt mit Vor¬

liebe und in mehr als 1200 Gutachten

empfohlen. Dieser seit 36 Jahren be¬

währte Naturschatz geniesst einen
Weltruf wegen seiner sicheren, con-

stanten und angenehmen, unschädlichen

Wirkungsweise. (202
Sur echt, wenn auf der Etiquette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlelmer“.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlmigen

und allen Mineralwasserdepöts«

v

A,



21ms Stadt Miid L«r,rd
Bromberg, 12. Oktober.

<f Dem praktischen Arzte Dr. Doerschlag
in Argenau ist mit Ernennung zum Kreisarzt die
Verwaltung des Aerztebezirks für den Kreis Strelno
übertragen worden.

* Stadttheater. AuS dem Theaterbureau wird
unS geschrieben: Andrans melodiöse Operette „D i e

Pupp e“, welche auch hier bereits mir starkem Er¬
folge gegeben wurde, gelangt am Montag in neuer

Einstudirung zur Aufführung. Ausstattung und
Jnszenirung sind auch diesmal farbenprächtig und ge¬
diegen; die Titelrolle singt Fräulein Malten, den
Lancelot Herr Mair. Dienstag findet nunmehr be¬
stimmt die Erstaufführung von Max Drehers
Schauspiel „Der Sieger“ statt. Wie bereits
mitgetheilt und auch aus dem Jnseratentheil der

heutigen Nummer ersichtlich, veranstaltet die Direktion
am Mittwoch, 16. d. M., ein Konzert des Böhmischen
Streichquartetts; es ist dies eine Konzert-Vereinigung
der Kammermusiker Hoffmann, Suk, Nedbal und
Wihan, deren glänzender Ruf in der musikalischen
Welt genügend befestigt ist, und deren Erscheinen hier
alS ein musikalisches Ereigniß von Bedeutung zu
betrachten ist. Das Böhmische Quartett

_
gastirte

im vorigen Winter mit durchschlagendem Erfolge in
allen Großstädten Deutschlands. Die Bühne des Stadt-
theaters hat zweckentsprechende Vorrichtungen erhalten,
durch welche die Intimitäten der Kammermusik voll
zur Geltung kommen dürften. Die Preise sind trotz
der bedeutenden Kosten der Veranstaltung nicht erhöht.

f Der Verein ehemaliger Bürgerschüler
veranstaltet heute in Wicherts Festsälen ein Vergnügen
mit Vorträgen und Aufführung eines Theaterstücks.

* Katholischer Gesellenverein. Der seit bald
einem Dezennium hier bestehende Katholische Gesellen¬
verein wird am 20. Oktober sein Fahnenweihfest be¬
gehen. Nachdem die vormittags in einem Festgottes¬
dienste in der Jesuitenkirche geweihte Fahne um 4 Uhr
nachmittags in einem kostümirten Festzuge durch die
Stadt bis zu Patzer geleitet ist, beginnt dort gegen
5 Uhr die Festfeier. Das Programm dieser Feier
umfaßt u. a. ein Oratorium („Der heilige Aloysius“
von Köhler) mit Chorgesang und sieben lebenden
Bildern. Schon am letzten Stiftungsfeste wurden
zwei Chorgesänge aus diesem Werke zu Gehör gebracht,
die allseitigen Beifall fanden. Wir verweisen im
übrigen auf das Inserat.

f. Der hiesige Stenographen - Verein
Gabelsberger nimmt seinen diesjährigen Unter¬
richtskursus am Montag, 14. d. Mts., mit
14 Theilnehmcrn auf. Die wöchentlichen Uebungs¬
abende erfreuen sich reger Betheiligung und hat die
neue Einrichtung, in Abtheilungen zu arbeiten, sich als
recht Vortheilhaft erwiesen. Für den in Rakel zu
gründenden Verein sind vom Deutschen Steno¬
graphenbunde Gabelsberger baare Unterstützungen zu¬
gesichert worden.

* Heimisches Gewerbe. Wieder eine Bestellung
nach Afrika und zwar nach Casablanca in Marokko hat
das hiesige Tuchversandhaus von Gustav Abicht
erhalten. Herr Abicht hat schon wiederholt Tuche und
fertige Anzüge nach Afrika geliefert.

f. Einbruchsdiebstahl. In vergangener Nacht
find Diebe in das Geschäftslokul des Herrn Eugen
Krüger in der Schlofferstraße eingebrochen und halln
daselbst verschiedene Gegenstände gestohlen. Die
Recherchen nach den Diebcn sind im Gange.

f. Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochen-
marklsveikehr ist ein recht lebhafter gewesen, auch
das Angebot war überall ein sehr reichliches.
Auf dem neuen Markt zahlte man für den
Zentner Kartoffeln 1,20—1,50 Mark. Auf dem
Friedrichsplatze kostete Tafelbutter 1,30 Mark, Kuh¬
butter 1 Mark, die Mandel Eier 0,90—1,10 Mark.
Auf dem Geflügelmarkte zahlte man für Gänse pro
Pfund durchschnittlich 55 Pf., für Enten das Stück
2—2,50 Mark, für alte Hühner 2 Mark, für das
Paar junge Hühner 1,50 Mark, für Rebhühner 0,90 bis
1,25 Mark, Hasen 3 Mark, für Krammetsvögel 50 Pf.
Auf dem Gemüsemarkte zahlte man für die Metze Speise¬
äpfel 40—50 Pf., für Kochäpfel 20 Pf., für die Metze
Birnen 60—70 Pf., für die Tonne Pflaumen 8 Mark,
Metze Spinat 15 Pf, Champignons 1 Mark für das
Pfund, Tomaten 20 Pf., drei Bund Radieschen 10 Pf.,
für den Kopf Weißkohl 15 Pf., Rothkohl 20 Pf. Auf
dem Fleischmarkte zahlte man für das Pfund Schweine¬
fleisch 65 Pf., Karbonade 80 Pf., Kalbfleisch 50-60 Pf.,
Rindfleisch 50-65 Pf. Auf dem Fischmarkt kostete
das Pfund Breffen 40—50 Pf., Schleie, Hechte,
Karauschen 70 Pf.. Aal 1,10 Mark.

z. Weisienhöhe, 11. Oktober. (Das S ch i e d s -

g e r i ch t) für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt unter dem Vorsitz des Regie-
rungsaffeffors Dr. von Gottschall heute hier eine Sitz¬
ung ab. An derselben nahmen als Beisitzer Guts¬
besitzer Pieper-Wilhelmseichen, Rentier Hartwig-
Bromberg, Arbeiter Manthey - Müllershof und
Schmiedemeiner Fischer-Weißenhöhe theil. Es kamen
12 landivirthfchaftliche und 2 Gewerbe-Unfallsachen zur

' ' :: . “W': J «ppp*

Verhandlung. In 6 Fällen wurde die Berufung als
unbegründet zurückgewiesen und in 5 Fällen Beweis¬
aufnahme beschlossen. Die Rente der Arbeiterin Helene
Mazurkiewicz zu Hohenberg ist auf 50 Prozent der
Vollrente herabgesetzt, die Rente des Schäfers Antbn
Cerowka zu Zempelburg auf 50 Prozent erhöht, der
Antrag des Vorstandes der Posenschen landwirthschaft-
lichen Berufsgenoffenschaft auf Aufhebung der Rente
des Arbeiters Otto Fritz zu Weißenhöhe ist abgelehnt
worden.

VsttStvivthschafL.
Verluste der Elektrizitätsgesellschaften.

Von den großen deutschen Elektrizitätsgesellschaften Hai
der „Helios“ in Köln ganz besonders unter der Un¬
gunst der Verhältnisse sowie unter den Mißgriffen
ferner früheren Verwaltung zu leiden gehabt;

*

es sind
nicht nur die Reserven von 3 300 000, sondern infolge
der durch dieMinderbewerthung der Aktiven nothwendigen
starken Abschreibungen noch 4 900 000 Mark von dem
20 Millionen Mark betragenden Aktienkapital verloren.
Nur infolge der Ausgabe einer Prioritätsanleihe von
6 Millionen Mark haben sich die schwebenden Ver¬
bindlichkeiten um drei auf vierzehn Millionen Mark
vermindert. Es stehen der Gesellschaft zwar noch
einige Kredite zur Verfügung, welche es ihr ermöglichen
werden, zunächst noch weiterzuarbeiten, jedenfalls kommt
aber die Gesellschaft ohne eine starke Zusammenlegung
der Aktien und gleichzeitige baare Zuzahlung auf die¬
selben nicht aus. Ebenso trübe wie beim „Helios“
sieht es bei dessen Finanzirungsgesellschaft, der Aktien¬
gesellschaft ffir Elektrizitätsanlagen in Köln aus. Bei
derselben ergießt sich eine Unterbilanz von 5 300 000
Mark bei 16 Millionen Mark Aktienkapital.

Professor Theodor Mommseu begeht am

nächsten Sonntag sein 50jähriges Profefforenjubiläum.
Am 13. Oktober 1851 wurde er zum ordentlichen
Professor des römischen Recbts an der Universität
Zürich ernannt, folgte im Jahre 1854 einem Ruf
nach Breslau, bis er 1858 als ordentlicher Professor
der alten Geschichte nach Berlin berufen wurde.
Professor Mommsen wird den seltenen akademischen
Gedenktag im engsten Kreise seiner Freunde und
Verehrer begehen.

Bunt«
— F a m i l i e n t r a g ö d i e. In Torre Pelosa

ermordeten nach einer Meldung aus Rom drei
Schwestern im Alter von 21, 18 und 12 Jahren
ihren Vater, der mit seiner Geliebten
das ganze Familienvermögen durchgebracht hatte.
Am Tage der Mordthat sollte das Haus unter
den Hammer kommen. Den Leichnam verbargen
die Mörderinnen in einem Schrank, wo er von der
Geliebten des Verstorbenen mit zerschmettertem Schädel
aufgefunden wurde. Die Polizei verhaftete die
Mädchen bei einer Verwandten, wo sie Unterschlupf
gefunden hatten.

— Berlin, 11. Oktober. Der Tod des
Majors W u t t g e ist, wie man jetzt hört, nicht
durch Leuchtgas, sondern anscheinend durch einen
Herzschlag herbeigeführt worden. Der 45 jährige
Offizier litt schon seit längerer Zeit an Herzkcämpfen
und ist jedenfalls auch während der Mittwoch Nacht
von solchen befallen worden. Deshalb verließ er das
Bett, um den Kronleuchter anzuzünden. Letzteres ist
ihm aber nicht mehr gelungen, sondern er ist nach
dem Oeffn n des Gashahnes sofort zusammengesunken.
Als er gegen seine Gewohnheit um 8 Uhr früh das

Schlafzimmer noch nicht verlassen hatte, schöpfte sein
Bursche Verdacht, erbrach die Thür und fand den
Major todt in knieender Stellung unter dem Kron¬
leuchter. Um den Verstorbenen trauern eine Wittwe
und zwei Kinder.

— —————

Letzte ÜAtdwitistsn.
Drahtmeldnugen.

Berlin, 12. Oktober. Die Blätter feiern den
80. Geburtstag Virchows in Festartikeln. Die „Me¬
dizinische Wochenschrift“ veranstaltete eine Festausgab,
worin die hervorragendsten medizinischen Gelehrten
aus allen Wellthecken theilweise in der Sprache ihres
Landes Virchows Verdienste als Mediziner feiern.
Eine Widmung des Professors Baccelli nimmt den

ersten Platz ein.

Dortmund, 12. Oktober. Auf dem Schacht
„Kaiserstuhl“ verunglückten zwei Bergleute; einer von

ihnen war sofort todt.
Leipzig, 12. Oktober. Die neuerdings von

einigen Zeitungen gebrachte Mittheilung, daß ein Antrag
auf Haftentlassung der Direktoren der Leipziger Bank,
Exner und Gentzsch dem Gericht eingereicht worden
sei und daß die Voruntersuchung gegen sämmtliche
früheren Aufsichtsrathsmitglieder demnächst zum Ab-

*

schluß komme, sowie die Nachricht, daß der
für die Gläubiger der Leipziger Bank hinterbleibende
Betrag von 65 Prozent ihres gesammten Guthabens
zur Rückzahlung gelange, wird von dem „Leipziger
Tageblatt“ auf gründ authentischer Berichte von maß¬
gebender Stelle als vollständig erfunden erklärt.

Zwickau , 12. Oktober. (Bert. Lokalanz.) In
der landwirthschaftlichen Zuckerfabrik Laun explodirte
ein Dampfkessel. Ein Heizer wurde getödtet, zwei Ar¬
beiter wurden schwer und drei leicht verletzt.

Berlin, 12. Oktober. Der Präsident des Gast¬
wirthschafts - Verbandes, Th. Müller, ist heute ge¬
storben.

Allenstein, 12. Oktober. Infolge falscher
Weicheustellung lief gestern der um ty^2 Uhr
von Osterode kommende in Allenstein einlaufende von

2 Lokomotiven gezogene Güterzug auf ein falsches Ge¬
leise, auf welchem zahlreiche Rangierwagen standen.
Zwölf Wagen wurden theils zertrümmert, theils stark
beschädigt. Vom Zugpersonal wurde niemand verletzt.

Köln, 12. Oktober. Die „Kölnische Zeitung“ ver¬

sichert, daß die Gerüchte betreffend die Abgabe der
Regierungsgeschäfte des Großherzogs
von Baden an den Erbgroßherzog jeder that¬
sächlichen Grundlage entbehren.

Middelburg, 12. Oktober. Der B uren-

kommandant Lotters wurde heute früh
hingerichtet.

Linz, 12. Oktober. In der heutigen Landtags¬
sitzung wurde der Antrag des Ausschusses betreffend
den Abschluß von Zoll- und Handelsverträgen, sowie
der Zusatzantrag betr siend den Schutz der heimischen
Industrie und eine Verminderung der Verschärfung
der Ausfuhrbestimmungen für Vieh angenommen.

London, 12. Oktober. Grey hielt in New
Castle on Tyne eine Rede, in welcher er erklärte, zur
Z it sei es unmöglich, daß eine liberale Regierung
die Bedingungen erfülle, von denen die Irländer ihre
Unterstützung abhängig machten. Die Regierung habe
überdies für mehrere Jahre mit heiklen schwierigen
imperialistischen Fragen zu thun. In dieser Krisis
würde er es nicht gern sehen, wenn die Regierung
von acht irländischen Nationalisten abhinge, welche sich
selbst als den britischen Interessen übel gesinnt gezeigt

ätten.

Ntivat-Dspsstb»,».
11. Thor«, 12. Oktober. Das Urtheil des Ober-

kriegsgerichts gegen den Feuerwerksoberleutnant Roggen¬
brod, das auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß und
Dienstentlassung megen Vergehen gegen Militär-
mannschaften lautete, ist vom Reichsmilitärgericht auf¬
gehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung
zurückgewiesen worden.

Wohl giebt es theurere, luxuriöser
verpackte Torletteseifen, aber qualitativ

M bessere und zur Erlangung eines
W schölltnTeints mirtfamere alsToering's

Faulen-Seife giebt rs absolut nicht.
I Diese brillante, den Teint klärende,

Me Haut verschönende Damentoilette¬
seife ist wiederholt in ihrem Parfüm
neuerdings verbessert und gemildert
worden, so daß nunmehr selbst den

W Wünschen Jener Rechnnirg getragen
Bliir, die das Parfüm mild und

rasch verfluch!igelld wniischeii. Wir empfehlen diese un-

übertroffeite Seife zu erneuten Versuchen. Die Thatsache,
daß Doering's Eiilem-Seife seit 10 Jahren, trotz ker

großen Concmreuz, noch nicht überflügelt worden ist. ge¬
bietet dringend ihre B vorzngmig vor allen anderen
Seiten. Preis nur 40 Pfg. per Stück. <62

Wasserftände.

e g e l

zu

W a s s e r st ü n d e.

Tag Meter Tag Meter

8.10 0,75 9 10 0.73*
8 10 0 23 9 10.10,21
9 10 010 10.10 jO ln

11. 10.2 32 12.10.1-2,34

Weichsel.
W rschau^ . . .

Zakroczym....
Thoru*) ....
Brahemünde . .

B r a h e.

BrombergO- -Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz ...

Ne tze

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartsch in ....
12. thront. Schleuse
Weißenhöhe**) .

Usch
Ezarnikau . . .

Filehne ...
*) Thorn über Null.
**) Weißenhöhe über Null.
Eintauchllugstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 1,00 Meter,
unterhalb Usch 0,90 Meter.

11.10.^0 12 io.

10 . 10. 1.88 11 10.

li.110.3,60 12.10.
11 10 1,66 12 . 10
11.10 ! ,38 12. j 10
11 10.0,48 12 10
11 10 . 0,01 12 10
ll.|10 047 12 10
il. 10 0,52 12.10

5,30
2,04

1,86

3,60
1,66
1,38
0,54
0 02
0 47
'.51

11 >10. >0,52 12.10 |0,51

L j
Se¬

gen | !aBen

Meter! Meter

— 0,02
- 0,02

0,02 —

- 0,02

0,06 —

0,01 -

0,02 —

— 0,01

Schiffsverkehr vom 11. bis 12. Oktober, 12 Uhr mitkugr
Name

des SchiffS-
fnbrers

■it. b. jtabiie
bezw. 9iame

de« Dampfer»
(D.)

Waaren«
ladnng

T. Nabrazell I 24441 leer
A. Hohensee III1751 do.
W. Tönnis I 23688 do.
L Modrack I 24091 do.
E. Klos III1845 Güter
W. Stahl I 23668 leer
L Schmidt IV 538 Zucker
R. Basche I 24620 leer
W. Jachalke I 23942 do.
T. Reinelt Vi 846 Weizenmehl
G. Werk VI 861 do.
W. Krüger Tetsch. 13 leer
Grajrwski III 2105 do.
E. Stenzel 1 24407 do.
O. Brunning I 24496 do.
G. Schulz IV 780 do.
R. Wichert? Berlinl04 do.
A. Schulz Xlll 5138 do.
P, Piachnow I 23957 do.
F. Gorski FI 1679 Kartoffelmehl
E Nisiel I 24279 leer
G. Becker XIII 4984 do.
W. Vage t 23679 do.
A. Thie 111 1867 do.
F. Elsner Berlin 10 do.
A. Zöls Xlll 3781 do.
A. Balkowski Vlll 1237 do.
F. Stodinski V 848 Zucker
A. Rohrmund Aussig 75 Roheisen
G. Wegener 7111 1418 do.
I. Nickel XIII3531 leer
K. Dräger I 24491 do.

Bon nach

Berlin-Bromberg
Bromberg-Eichhorft
Czarnikau-Brombg.

Berlin-Bromberg
Bromberg-Montwtz

Berlin-Schulitz
Montwy-Danzig
Berlin-Bromberg

Landsberg-Brombg.
Bromberg-Berlin

do. do.
Berlin-Bromberg
Bromberg-Amsee
Berlin-Bromberg
Berlin-Karlsdorf
Berlin-Schulitz

do. do.
do. do.

Berlin-Brahemüude
Bronislaw-Danzig

Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg
Nakel-Bromberg

Bromberg.Montwy
Berlin-Bromberg

Bromberg-Montwy
do. do.

Montwy-Danzig
Stettin-Graudenz

do do.
Bromberg-Montwy

Berlin-Bromberg

Von y Spediteur Holzeigemhümer ill Beiner»
hingen

Hasen
Brahe-
münde

274 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

Gebr. Saran-
Potsdam

51»/, sind
abge¬

schleust
do 275

276
Karl Grock-

Bromberg
Philipp Lewin-

Stettin
schleust

Städtischer Bichhof. (Marktbericht.)
Bromberg, 12. Oktober. Austrieb vom 7. Oktober

bis zum 12. Oktober: 166 Rinder, darunter 24 Bullen,
8 Ochsen, 93 Kühe, 41 Färsen, 136 Kälber. 922 Schweine,
darunter 491 Landschweine und 423 Ferkel, 531 Strafe,
— Ziege und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 21 — 31 M..
Schweine 38-42 M., Ferkel 18—36 Mark das Paar,
Kälber 30-36 Mark, Schafe 18-26 Mark. Geschäfts.
gang flau.

Bsrs«ir-DepefHei*.
Berlin, 12. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 11. 12. Kurs vom 11. 12.

Amtliche Notiz
Disk-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: sch
Magdeburg, 12. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Lanrahütte
Mar.-Mlawka

177,50 175,60

170,60 169,7: Ostpr.Südbahn —!— —'—
192,25 191,31 Italiener 99,30 99,40

—

(
_ 195.5; 4'/. Ruff. n.Anl. —

—#—

17
1 19,50 Rufs. Noten ult. —,—

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzuckcr 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reud.
Tendenz: schwächer

Feine Brotra finade
Gemahlene Raffinade m Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

11 .

8,45-8,60
6,55-6,70

28,20—28,45
28,20
27.70

8,45 -8,55
6,35- 6,70

28.20-28,45
28.20
27 70

Saseheir - Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu lege».

Fahrplan.
2<§d-
12.J9\t?

Aus Broniberer nach

.ÄÄstK tasaaaMtfflisöL7/i Dirsrhid 6.15 10.O3ll.41 4.45 8.<>bj *9.0«) Wfr
5.07 direkte Verbindung.

*”

W
„

Mb | 6.“'
5 Colmsee
=- Znin

Dirschid
Sraudenr

tfl! x ^»16 25

e^Xx Crwdenx direkte Verbindung 11.52 Nif*
<’»“'1 l'>.09!a.54|1.31|4.37i6.56|U.01*8.55 //&^ r-<- la”““ 18.21 j - |12.51 - 16.48103J

|8.24l l.OojlQ.^ — | -

Ausführliche Fahrplane siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buchs. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom;
berg in der G r u en au e r sch e n Buchdruckerei
Otto Grün Wald, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, beiEbbecke,
Bärenstraße 8, G. Abicht, Danzigerstr. 1. W. I o h n e s
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala¬
de n s k y. Bahnhofstraße 97.

Rinkaner Smiderziize
werden vom 13. Oktober bis
eiuschl. den 10. November b. Js.
Sonntags, Mittwochs und Sonn¬
abends abgelaffen:

Bromberg ab 305 Nachm.
Rinkau ab 6£2 Nachm.

Vom 17. November d Js.
ab bis auf Weiteres wird an
jedem Sonn- und Festtage nur
em Zug von Riukan um 5 20

Nachm, nach Bromberg gefahren
werden. (87

Bromberg, den 11. Oktober 1901.
K önigl. Eisenbahndirektion .

Bekanntmachung.
Wir machen auf den im städtischen

Absonderungshause aufgestellten

IsNzzs-Zcsillsektigiis-
tbprat

aufmerksam,dessen Benutzung durch
Private statthaft ist. (185

Die Gebühren betragen für die
erste Stunde 3 Mk., für jede weitere
angefangene Stunde 1,50 Mk

Auf Antrag werden die zu des-
infizirenden Sachen per Hand¬
wagen abgeholt und zurückgebracht.
Der Antrag ist mündlich oder
schriftlich an den Friedhofsgärtner
Theodor Fuchs, Schweden-
höhe, Schubinerstr. 28, zu richten.
Transportkosten nachVer'einbarung

Bromberg, den 6. Oktober 1901.

Der Magistrat.
Knobloch.

Bekanntmachung.
In unserem städtischen Kranken¬

hause wird erkrankten Dienstboten
gegen einen von der Dienstherr-
schaft im Voraus zu zahlenden

einmaligen 5lhnnement§=
betrag non 3,00 Mark

für jede aufzunehmende Person
während, eines Kalenderjahres
vollständige Verpflegung und
ärztliche Behandlung gewährt.

Die Anmeldungen werden in der
Stadthauptkasse, Zimmer Nr. 2 des
Rathhauses, wo auch das betreff.
Regulativ zur Einsicht ausliegt,
an jedem Wochentage von vorm.
9 bis 1 Uhr entgegengenommen;
das Anrecht tritt 14 Tage nach
erfolgter Anmeldung in Kraft.

Bromberg, den 4. Oktober 1901.

Der Magistrat,
Krankenhaus - Deputation

Teschner.

Montag, b. 14. werde ich im
Hause Brenkenhöferftraste 14,
Brennholz vom Abbruch meist,
bietend verkaufen. (3878

Bahnhofstraste 85 ist ein
Apartementgebäude mit vier
Räumen zu verkf. und 3 Lager¬
räumen zu vermiethen. Ans-
knnft auf dem Hofgrundstück.

Der ölriaietlabee
Wollmarkt 11 sofort zu vermth.

Bekanntmachung.
Gegen einen von der Dienstherr-

schaft bei unserer Stadttzauptkasse
einzuzahlenden Betrag von

5,00 Mk. fit jebe Person
wird erkrankten Dienstboten in
unserer Anstalt während des betr.
Kalenderjahres

ial[|änbtge Verpflegung
nnb ärztliche Bebauilnng
zu theil. (185

Die näheren Bedingungen sind
in der Stadthauptkaffe, Zimmer
Nr. 2 des Rathhauses, zu erfahren.

Bromberq, den 2. Oktober 1901.

Der Magistrat.
Vorstand der evangelischen

Diakoniffen-Anftalt.
Wenzel.

Dayzigerftraste 153
ist die Wohn, mit Gartenauth., v.
Hrn. Dr. Hoppe bew., v. i. April
1902 ab zu Herrn. Ferner daselbst
Wohn, 3. Etage zu vorm. Meld.
erb. Milhetmstr. 14, Jacobowski.

Schlofferstr. 4 sind 3 ger.
helle Lteller, und Stall für 4
Pferde nebst Zubeh.zu vermieth.
Auskunft ertheilt (72

Roehl. Mittelstraße 48i
Kellerwohnung, ein Raum, v.

sof. z. verm. Gymnusialstr.3,3Tr.

L larcuse Nach!., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

empfiehlt (3872

Möbel umstell MS in allen Kolzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-L eferung.

lül- Drettfj. Killffenlptterie.
Spätester Erncuer-
nngstermin zur4.Kl.
Dienstag, 15.Oktbr.
Beginn b<r Ziehung
19. Oktober. K a u f
loose:Halbe96 Mk.,

Viertel 48 Mk., Zehntel 19,20
Mk. (nach auswärts per Post
15 Pfg mehr).

Rothe Kreuzloose 3,30 M.,
(nach auswärts per Post 15 Pfg.
mehr, und für Liste und Porto
seinerzeit 3,60 Mk.) Kgl. Lotte¬
rie-Einnahme Schwetz a. W.
Wochentags: 9—12 u. 3-6 Uhr.
13) v. Dresky.

2 große Wchmgeil
v. 3 il. 4 Zimmern am Elisabeth-
markt sof. zu verm. H. Fritz.

2—3 niöblitte Zimmer
sind auf 6 Monate in einem ele¬
ganten Hanse an einen höheren
Militär ob. Beamten zu verm.
Näheres Biktoriastraste 17.

Z Mädchen sucht Schlafstelle,
ff. nebst Preis u. M. L. erbet.

Stationen
für erste Hilseleistnng

bei Ungliidtsfnllen:
Stadt. Feuerwache, Silhelmftr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofttr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz > Restaurant, Fischerstr.

Krnnbenpstegehilfsstelle:
Frau Regierungsr. Scliulemann,

Elisabethstraße 33.

Maschinist,
der selbständige elektrische Licht¬
anlage mit Gasmotor leiten kann,
sofort gesteckt. (50s
Concordia, Wilhelmstraße 25.

fnechniknmStrelitz
I i ) (Mecklenburg)
I Ingenieur-,Technik.- u. Meisterinn
Ä, Maschinenbau und Elektretechnll

Oeeammt. Hoch- und Tiefbau, Tischlerei.
—> i». Täglicher Eintritt.

6nt möM. Sinnet
mit auch ohne Pens. a. Herr ob.
Dame z.verm. Lonisenstr.l3,p.l.

Kasernenstr.0 ”:86ÜB
Fein möbl. Zimmer zu verm.

Bahnhofstr. 86 a.d.Gammftr., iTr.

Bersichernilgs-Agentcn
und Inspektoren

mit boh Bezügen stellt sof. an
die General-Agentur

St. von Esden - i empski,
Bromberg, Wilbelmstr. Nr 7,2.

Tüchtiger Barbiergehilse
kann eintret n bei (3877
Gustav Stengel, Danzigerst. 54.

Tischlergesellen n. Lehrlinge
verlangt Koch, Wallstraße 17.

I^TStel
I StrilkkNllilku I
8 für Han darbeit werden 11
8 verlangt. 534) 8

I Isidor Roseathal. |

, Such'' einen zuverlässigen
ordentlichen Hausdiener

! 72) Friedrichstraße 37.

Dame U
im Hause. Näheres (3875

I Schmidt, Loniscnstraße 13. Pt.
I Anfwärterin für den Vorm, kann

'. cintr. Berlinerstr. 20,21 1 Tr.

I Eine Aufwartefrau v-rlangt
! H. Wenzel, Danzigerstr. 128.

Answartcmädchcn
! gesucht. Kornmarktstr. 1, II r.

; Aufwärterin vl. Mittelst.
| Aufwärt. verl.Schleinitzst.l4.pt.l.

Ev.ehrl. s.W.. K.,St.,Bsrl.,M.j.A'
emvs. Fr. E ii elre, Bahnhofttr. 19.

Empf. tücht.Mädch. m.gut.Zeugn.
Warmbier, Danzigerstr. 42.

Köch.,Mädch,f.All.v.ausw.empf.
v. sof. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Hinweis.
Der Gesammtauflage unserer

heutigen Nummer liegt eir Pro¬
spekt der Haupt-Collecte Wilh.

! Luckow, Hamburg, bei, betr.
Meißner Dombau - Lotterie,
worauf wir unsere Leser besonders
aufmerksam machen. (94

M



U

■
1

Blusen,
Gürteln,

Ti!, MM. Feierboas,
Junens,

Kopf‘hüllen,
PompadoursksgoMengriC*

sind in grösst. Auswahl am Lager n, empfiehlt zu billigst. Preisen.

Max Aronsohnkompletter WobnoagseinrlcMangeo.
Zeichnungen und Preise stehen kostenles zu Diensten.

VERKAUFSRÄUME:
Friedrichstrasse 24.

Fabrik
ipibk * **4

Kontor: I /

1 Sohwedenstr. 26 M jr/'
‘Mi

Julius Brilles

Bromberg, 16117. Friedrichsplatz 16117.
Fernsprecher 197. ,*,u»vZFernsprecher 197.

Herrenstiefel in neuen Fapons und eleganter Ausfnhrung.

KonkurSoerfahrcil.
In dem Konkursverfahren über

das Gesammtgut der in fortge¬
setzter Gütergemeinschaft lebenden
Wittwe und Kinder des verstor¬
benen Kaufmanns (48

Vincent Bucinski
aus Znin,

(Firma W. Ruciuski)
ist in Folge eines von den Ge.
meinschuldnern gemachten Vor¬
schlags zu einem Zwangsvergleiche

Bergteichstermin
auf den 21. Oktober 1901,

vormittags lOVa Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier, Zimmer Nr. 8 anberaumt. —

Der Vergleichsvorschlag ist auf
der Gerichtsichreiberei. Zimmer
Nr. 11, zur Einsicht der Betheilig¬
ten niedergelegt.

Znin, den 28. September 1901.

Der Gerichtsschreiber
des Königl. Amtsgerichts.

Das Ersuchen vom 26. Septem¬
ber d. I. um Mittheilung des
Aufenthalts des Inspektors

Richard Baganz
ist erledigt. (13
Schneidemühl, 9. Oktober 1901.

Der Untersuchungsrichter.

Einem geehrieu Publikum von Bromberg und Um¬
gegend die ergebene Anzeige, das; ich mit dem heutigen Tage in der

Riilkauerüraße üt. 8 (lijpfcrftrafjnutte)
ein Rester-Geschäft

für Herren-, Damen- n. Kinderstoffe
eröffnet habe. Bitte höflichst mein Unternehmen gütigst unter¬

stützen zu wollen. — Staunend billige Preise. — Um gütigen
Suferud) bittet Apolonia Wisniewska.

lüüüüi

| Mittler’sche Buchhandlung 1 Fromm. |
I lournal - Lesezirkel.
IFreieWahl der Journale. Eintritt jederzeit. |

| Ceib'institut |
- für neue Romane, Theater etc. Nicht Angeschafftes wird

sofort auf Wunsch besorgt. Leihgebühr 10 Procent des

Ladenpreises p. Woche. Abonnement vierteljährl. 6 Mk..
wofür vier Bände alle vierzehn Tage. (166 j

Mittler’sche Buchhandlung ä. Fromm.

Bekanntmachung.
Die zur Schankwirth Jacob

PitrochTfd)en Konkursmasse
gehörigen (72

Wanren-Reste,
Utensilien und Möbel,

taxirtaufzusammen431.05M.sollen

aHoutttfl, hcn 14. Sttahtr er.
vormittags 11 Uhr,

im Laden zu Schwedenhöhe,
Schubinerstr. 7 meisthietend
und int Ganzen verkauft werden;
die Bietungskaution beträgt 50
Mark. Taxe und Verkaufsbedin-
;unaen können vor der Termins-
Ftunbe im Laden eingesehen werden.

Bromberg, den 11. Oktober 1901-

Der Konkursverwalter.
H. Rosse.

Lotterie-Anzeige.
Die Erneuerung her Loose
zur 4. Klasse 205. Preuß. Lotterie
muß bei Verlust des Anrechts

biSzumDienstngJS.Mab.
Abends erfolgen. (71

Abicht,
Königlicher Lotterie-Einnehmer.

liinninAo n.kreuzs.,v.B80 M.an
f 1(111111 V5) ohneAnz. 15 M.mon.

Franco 4wöch. Probesend.
M.Horwltz,Berlin,Neanderst.16.

KImenMbela
Hyarinthrn, Tulpen,

Crorns, Skylla, Narjiffen,
Tarrtten, Schneeglöckchen,

Maiblnmenkeimr
empfiehlt (71

itt b öfter Qualität

Robert Böhme.
Kies, Mauer- u. Streusand

liefert billigst (71
Fr. Wilke, Schleusenau Nr. 104.

Keinen Bruch
mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus¬
zeichnungen „Kreuz von Verdienste“
bekrönt, nicht von seinem Bruch -

leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit Hun¬
derten Dankschreiben gratis u. srco.
durch das Pharmaceutische Bureau
Battenberg Holland Nr. 245.

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deutschland: Ernst lltiff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 245. 1 Oel

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

Ausstellung

Walzen-Hobelmaschine.

iiiimni

C, Rimnwe & Rolm
Act.«Ges.

Broiüberg * Prinzentlial
baut als einzige Specialität

Sägegatter und K

KOK Holzbearbeitungs-
I* * * lasehinen

in hochmodernste»
Construotionen.

S
Offerten und! für ernste Reflektanten

Kataloge j kostenfrei.

SämmlL leuheiten
in garnirten und ungarnirten

Damenhüten,
Minderhüten,

Bändern,
Federn,
Agraffen,

« Trauerhüten,

Posenerfiraße 28
II. Etage l Wohnung, 4 Zim¬

mer n. 2 Kammern, Mche,
Mädchen- und Speisekammer,
Badestube, Garten (67

ferner
III. Etage freundl. Giebelwohn.

4 Räume und Küche
evtl, beide Wohnungen zusammen,
da durch Jnnen-Treppe verbunden
per 1. Januar 1902 zu vermieth.

Carl Grosse, Danzigerstr. 127.

6 Zimmer nZubehör
Badezimmer, von sofort zu
vermiethen Petersonftr. 10.

$o|ituiiii o. 7 Simmtrit
und Zubehör, Loggia, gr. Veran¬
da, Garten, Pferdestall rc. von

sofort zu vermiethen. (40
Näheres Petersonftraße 15

Posenerstraße 5
ist die Wohnung von 6 Zimmern
n. Zubeh., die Herr Rlttmeister
ti. Hagen seit 13 Jahren inne hat.
p. 1. April zu vermiethen. (57

Alle Wchmg
von 5 Zimmern von sof. zu verm.

Danzigerstr. Nr. 20.

Versetzungshalber

rnß.Nshnnng non 3 Zimm.
vom 1. November ab bill. zu verm.

3791) Luiseuftr. 26, I.

Für Spediteur.
Pferdeställe, Speicher, Remisen,

Kohlenschuppen, Kontor, großer
Hof nebst Wohnung

von sofort zu vermiethen.
Näh im Laden Berlinerstr. 5.
Besicht.' Nm. 3—6 Uhr. A. Heise.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und Dnenthehrllchste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

®ax Finger & Co., Breslau, 80

n. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u,Pechsiederei.

Soxhletapparate.
Betteinlagen.

Gummistrümpfe, Gummibinden, Hygriea-
binden und Gürtel, Leibbinden,

Irrigrateure, Clystierspritzen, Reise-
Kissen, Kraulten Kissen, WasserKissen,
Eisbeutel, Gummiwäsehe, Hosenträgrer,
TischdecKen, Wachstuche, Ledertuche,

GummiKämme, Gasschläuche.

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr.

Gnmini-Special-Geschäft.
93 .

(200

Herrschaftliche Wohnung'
5 Zimmer it. allem Komfort, ev.

Pserdestall, per sofort Wilhelm-
straße 59 z. üernt.R.G.Schmidfc.

Die Bel-Nage
Brückenftraße Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren inne hat, ist von sofort
zu vermiethen. (356

Posenerstraße 5
sind große Speicherräume u.

Vferdeställe zu vermiethen. (284

PserbM it. Wagenremise
zu vermiethen. Kornmarkt 10.

IsehrgllSnmig.Mrbestall'
für 4 bis 6 Pferde, ist per sofort
zu vermiethen. Näheres
59) Danzigerstr. 136, Kontor.

Vom 1. November 1901 ab zwei
elegant möblirteZimmer, ganz
ungenirt, womöglich separater Ein«
gang, zu miethen gesucht. Off. u.

J. K. L. fl. d. Geschäfts^ d. Z.

(eventl. mit Pension) sofort ge¬
sucht. Offerten mit.Preisangabe
unter A. B. lOO an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Wilhelmstr. 5L l Tr.
ist 1 Wohn. f. 400 Mk. nur an

ruh. kinderl. Ehel. zu verm.

Herrschaftliche Wohnung
v. 5 Zimmern nebst Zubehör u.

Garten z. verm. Elisabethst.40.

1 gut möbl. Simm, mit auch o.

Pens, zu verm. Prinzenstr. 30. II.

Möbl. Zimmer mit Kabin.
sep. Eingang, auch geth., v. sogl
zu vermieth. Schröttersdorf 8

3 Zimm., reichl.Zub.
1/ a. Gartenantheil, p.

sofort zu verm. Albertstraße 7.

Wohnungs-Anzeigen

Wohnung 70—80 Thlr.,
Centrum, sofort gesucht. Off. u.
E. H. 14 a. b. Geschst. d.Ztg. abzug.

UM“ 1 großer Laden
mit angr. Wohp., worin seit 23
Jahr, ein feines Stahlwaarenge-
schäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, ist per sofort zu vermiethen.
J. Meng, Friedrichstraße 41.

Säbelt mit flcincr fSoUmmg
lbisher Vorkostgeschäst) an ruhige
Miether von sogleich billig zu ver¬

miethen. Bahnhofstraße 84.

Der Lätzen Msabethfir. 28,
in welchem sich ein Putzgeschäft
befindet, ist von sofort oder später
zn vermiethen. Näheres bei (55

F. Gerth, Elisabethstr. 27, I.

1 herrsch. Wohn. v. 4 Zimm.
Elisabethstr.42a zu vermiethen.
Auskunft daselbst bei Schmidt.

Ein Laden
mit anschließendem Zimmer, sowie
helle Werkstattsräumc sind
von sofort Wallstr. 19 billig
zn vermiethen. (458

Bahnhofstr. 97, ÄÄ
ilie Lokalitäten, -it
Friseurgeschästmit bestem
Erfolg betr wird, nebst Wohnung
vom 1. April 1902 ab anderweitig
zu vermiethen. Näh. bei Alwin
Sehende!, Bromb., Danzgft. 162.

Wohnung Heyneftr. 4».
1 Wohnung, 4 Zimm. mit Zub., zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. .(5

R. Schöning, Danzigerstr. 43.

Wohnungen Prinzenstr. 8E
von 3 Stuben n. 2 Stuben. Küche
it. Zubehör v. sof. zu verm-

2 Jim. u. Küch. z. verm.

Karlstraße , 2 Tr.
(Ecke Elisabethmarkt)

ist eine Wohnung von 3 schönen
Zimmern, Küche u Mädchenstube,
an herrlicher Aussicht, für 400 Mk.
pro Jahr zn vermiethen. (48

Ane lolimng, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Dorotheen¬
straße 5^lTr^sofortzu verm.

Gr. Bergstr. 1112 z. vermieth.:
i Wohnung aus 2 Zimm., Küche m.

Klos it. Wafferltg., sow. Nebengel.,
1 gr. hellen trocken. Kellerraum,
2 gr. helle trock. Speicheretagen.
Thornerstr. 49/44, Comptoir.

Fortzugshalber ist 1 Wohnung
von 3 Zimm., Küche n Zub. vom
1. Nov. z. vm. Vlg Rinkauerst. 4.

2 hohe freundl. Stuben,
Korridor, Küche u. Zubehör, im
Hinterhause 1 Tr. hoch, p. I.Januar
zu verm. F riedrich str. 57.

Thatst. 25 a. Pos. Pl. 3 Z.. K. u.

Zubeh. f. 2M Mk. sof. zu vermieth.

1 kleine Wshnnnd
zu vermiethen Brückenstr. 9.

An möblirtes Zimmer
mit auch ohne Pension an 1 oder
2 Herren zu vermiethen. (70

Fri edrichstraße 46.

I sein Hiebt. Zimmer
sofort zu verm. Danzigerstr. 156.

Möbl. Zimmer per sofort zu
vermth. Bahnhofstr. 84, I rechts.

I srennill. möbl. Zimmer
sof. zu verm. Gpmnasialstr. 2, Part.

Gut möbl. Zimmer evtl. m.

Kab. v.sof. z. vm. Elisabethmarkt 3.

Möbl. Zimmer Berlinerstr.
Nr. 29.

(Bin möblirtes Zimmer
mit separatem Eingang zu ver¬

miethen Buchholzstraße 20. Part.
Möblirtes Zimmer von so¬

gleich oder später billig zu verm.
Kornmarkt 9, Hosgebäude, 1 Tr.

1 möbl. Zim. bill.z. vm. Sedanu.11.

Herr od. Dame findet gut möbl.
Zimmer mit auch ohne Pension.
Elisabethmarkt Nr. 12, parterre.

Dame od. Herr mit eigenem Bett
können sich als Mitbewohner
melden. Posenerstraße 14.

Herren finden Käst ».Logis,
a. Mittagstisch. Bürgst. 28. Fischm.

MM“ Stube und Küche __ „

zu vermiethen Sedanftraße 10.1 Hierzu vier Beilagen.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Sinbelf Vivetzsrr*.
Eine große nationale Feier steht bevor: Rudolf

Virckow, der berühmte Gelehrte, vollendet am

13. Oktober seinen 80. Geburtstag, und fast alle

zivilisirten Völker beeilen sich, ihm an diesem Ehren¬
tage ihre Huldigungen darzubringen. Unter den
Gratulanten

~

befinden sich viele Träger klangvoller
Namen. Die italienische Regierung hat den Land¬
wirthschaftsminister Baccelli nach Berlin gesandt, und
ebenso werden sich auch andere Staaten offiziell
vertreten lassen. Dazukommt die große Zahl von Mit¬

gliedern gelehrter und wissenschaftlicher Körperschaften
und schließlich die Menge der persönlichen Freunde und

Schüler, die dem Meister ihre Glückwünsche und ihren
Dank abstatten werden. Die obersten Reichs- und
Staatsbehörden werden bei dem seltenen Feste eines
der ersten Deutschen selbstverständlich nicht fehlen, und
so wird die Festfeier am heutigen Sonnabend im Abgeord¬
netenhause ein Glanzpunkt werden, wie er nur wenigen
Sterblichen beschieden ist. Und Virchow verdient es

in der That, daß ihm an seinem Ehrentage alle Welt
huldigt, ist er doch der Auserwählten einer, die auf
ibrem Gebiete Großes und Dauerndes für die
Menschheit geschaffen haben. Schon als junger Gelehrter
zog er die Augen auf sich, und was er in der
langen Reihe ernster Forscherjahre auf dem Gebiet der
Naturwissenschaften und der Heilkunde geleistet hat,
wird seinen Namen unvergeßlich machen. Virchow ist
nicht nur ein großer Gelehrter, er stand auch früh im
öffentlichen Leben und suchte die Ergebnisse seiner
Forschungen der Menschheit praktisch nutzbar zu machen.
So steht er heute als einer der großen Männer da,
die sich unsterbliche Verdienste um die Wissenschaft und
die Welt erworben haben; eine große Zahl von

Schülern hat zu seinen Füßen gesessen und dazu
beigetragen, die Forschungsergebnisse des Mei¬
sters in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen.
Darum wird auch überall, wo die Wissenschaft
eine Pflegstätte hat, Virchows gedacht und ihm der
Dank gezollt werden, der großen Männern gebührt.
Hinter die wissenschaftliche Bedeutung Virchows tritt
seine politische Thätigkeit wohl zurück, aber auch seine
Gegner werden von ihm sagen müssen, daß er ein
ehrlicher und überzeugungstreuer Politiker gewesen ist,
der bei manchen Fehlern, die er begangen hat, doch
stets mit Freimuth für die gute Sache eingestanden ist.
Ueber dem Politiker in Virchow steht der Forscher in
ihm, der Leistungen aufzuzeigen hat, die ihn für immer
in die Reihe der ersten Deutschen stellen.

Wien, 11. Oktober. Die „Politische Correspon-
denz“ veröffentlicht ein Glückwunschschreiben des öster¬
reichischen Unterrichtsministers Ritter von Härtel an

Geheimrath Virchow anläßlich dessen 80. Geburtstages.
Der Minister gedenkt in dem Schreiben rühmend der
Verdienste des Jubilars um die Wissenschaft.

Berlin, 12. Oktober. (Drahtmeldung.)
Der Geschäftsführer des Virchow-Festkomitees, Pro¬

fessor Posner, gab gestern Abend den zum Virchow-
Jubiläum eingetroffenen auswärtigen Gratulanten ein

Festmahl, dem der Geheimrath Virchow, sowie die

Koryphäen der medizinischen Wissenschaft Berlins bei¬

wohnten. Virchow hatte den Ehrenplatz zwischen dem

Minister Professor Baccelli und Geheimrath v. Ziemssen.
Dem Festmahl wohnten u. a. bei Lord Leicester, Pro¬
fessor Tonn-Wien und Professor Cornier-Paris.

London, 12. Oktober. Der „Standard“ bespricht
anläßlich der Virchow-Feier Virchows und Momsens
Persönlichkeiten und sagt, Deutschland könne auf diese
beiden großen Greise gleichmäßig stolz sein. Sie

stellten eine Verbindung der zwei auf entgegengesetzten
Gebieten thätigen Genies dar. welche die Erinnerung
an die Tage Darwns und Carlisles wiedererwecken.

Mitte Lhrsirik.
— Berlin, 11. Oktober. In der Brunnen¬

straße stürzte heute Nacht ein zu Ausbesserungen
an der Oberleitung der Straßenbahn dienender
T h u r m w a g e n beim Wenden um. Zwei auf dem
Wagen beschäftigte Arbeiter wurden schwer und einer
leicht verletzt.

— P a r i s , 11. Oktober. Santos Dumont
versuchte heute Nachmittag wieder einen Aufstieg
mit seinem Ballon; einige Augenblicke nach
dem Loslassen des Ballons erlitt aber die Steuer¬
vorrichtung eine Beschädigung, und Santos Dumont
landete wieder.

— P o i t i e r s , 11. Oktober. Nach viertägiger
Verhandlung wurde heute vom Zuchtpolizeigericht
der frühere Unterpräfekt Marcel
M o n n i e r wegen Mitschuld an der gegen seine
Schwester verübten Freiheitsbe¬
raubung zu 15 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Das Urtheil wurde vom Publikum mit Beifalls¬
bezeugungen aufgenommen.

—- Bremerhaven, 11. Oktober. Das
Quarantäneamt hat infolge des Auftretens
der Pest an der asiatischen Küste des Schwarzen Meeres
für die von den dortigen Häfen kommenden Schiffe
eine gesundheitspolizeiliche Kontrolle angeordnet.

— Petersburg, 11. Oktober. In der Rekti-
fizirabtheilung einer hiesigen Spiritusbren¬
nerei fand heute Mittag eine Explosion statt.
Ein Behälter mit etwa 3000 Litern Spiritus explo-
dirte aus bisher unbekannter Ursache. Ein sieben¬
jähriges Mädchen kam dabei ums Leben. Der Haupt¬
schornstein der Fabrik und andere Theile derselben
zeigen Riffe und drohen einzustürzen.

— Dortmund, 11. Oktober. Die bei dem
U n g l ü ck s f a l l auf der Schlackenhalde der „Dort¬
munder Union“ vermißten zwei Arbeiter wurden todt
aufgefunden und geborgen. Von den Schwerverletzten

find ebenfalls zwei gestorben, so daß die Gesammtzahl
der Todten sechs beträgt. Die gerichtliche Untersuchung
ist eingeleitet.

— Witten, 11. Oktober. Die Ruhr ist
seit Dienstag um einen Sieter gestiegen,
so daß der Pegelstand 2,70 Meter ist. Die Ruhrweiden
fipd überschwemmt.

— Gelsenkirchen, 11. Oktober. Im Stadt-
und Landkreise beträgt die Zahl der gemeldeten
Typhuserkrankungen 1088. Heute sind vier
Personen gestorben.

— Köln, 11. Oktober. Sämmtliche Wasser-
standsnachrichten vom Oberrhein melden, der
„Kölnischen Volkszeitung“ zufolge, anhaltend starkes
Steigen; auch bei Mainz steigt der Rhein. Hier
zeigte heute Abend der Pegel 4,90 Meter.

— Fiume, 11. Oktober. Bei der unweit von

hier gelegenen Station Meja fuhr ein Güterzug infolge
falscher Weichen st ellung in einen dort
haltenden Güterzug; vom Zugpersonal wurden eine
Person schwer und drei leichter verletzt.

— Valladolid, 11. Oktober. Ein Tele-
gramm aus Ariza meldet, daß in der Nähe dieses
Ortes ein Personenzug entgleist ist. Eine große
Anzahl Personen erlitten Verletzungen.

W» Wrttrr.A,isßchieii Üä~
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
13. Oktober: Theils heiter bei Wolkenzug, kühl. Nachts

strichweise Reis.
14. Oktober: Wolkig, wenig wärmer. Regenfälle, leb¬

hafte Winde.
15. Oktober: Wolkig, kühl mit Regen, starker Wind.

Sturmwarnung.
16* Oktober: Wenig verändert, feucht, kühl, windig.

Fremden - Bericht vom 12. Oktober.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Die Kaufleute: Tretow, Splettstößer, Diamant, Wolff-
5eint, Kay, Berlin — Federlin, Hamburg — Franken,
Breslau — von der Wisch, Waldenburg — Marx. Mühl,
bansen — Nenmeier, Frankfurt — Bodler, Nürnberg —

Lewandowski, Miloslaw — v. Lasaulx, Bremen. —

Hauptmann Wobring, Berlin. — Geheimer Kriegsrath
Litty. Stettin. — Leutnant von Putlkamer, Jnowrazlaw.
— S udent Lissak, Posen. — Eiftubahndirektor b. Goer,
Warschau. — Oberinspektor Kolle, Köln. — Gutsbesitzer
Hegmann, Grochowisko. — Professor Dr. Schmidt, Ber¬
lin. — Die Rittergutsbesitzer: Schlieper, Gensewo —

Hulewicz, Jnowrazlaw. — L-tadtrath Kietzmann. Gnesen.
— Gutsbesitzer Hysser, Pyszinkowo. — Die Kaufleute:
Wolff, Plume, Cohn, Web»r, Steinberg, Malner, Bauer,
Morgenstern, Ehrig, Wolff, Carsch, Berlin — Stoeß.
Kottbus — Gnüchtel, Leipzig — Stossak, Görlitz —

Stachowski, Bromberg — v. Sothen, Frankfurt — Kcm-
pinski, Breslau — Cassel, Danzig — Hardt, Köln —

Leißner, Leipzig — Bloch. Frankfurt — Duchy. Prag —

Maguer, Stettin — K. Horn, Brüssel — Paul Kolb,
Mannheim.

Stuttgart, 11. Oktober. Wie dem „Süddeutschen
Korresvondenz-Bureaü“ von zuverlässiger Seite aus Heil-
bronn gemeldet wird, hat der Aufsichtsratb der Heil-
bronner Gewerbebank heute Nachmittag be¬
schlossen, den Konkurs der Gewerbebank morgen Mittag
bei dem zuständigen Gericht anzumelden. In einem Extra¬
blatt der Heilbronner „Neckar-Zeitung“ wird vorstehende
Meldung bestätigt und als Grund hinzugefügt, daß Frank¬
furter Bankgläubiger der Heilbronn r Gewerbebank im
letzten Augenblick den Versuch gemacht haben, das Baar.
vermögen der Gewerbebank mit Beschlag zu belegen.

W a a v e n in a v i t.
Bromderg, 12. Oktober. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Alter Winterweizen 160 bis 165 Mark,
neuer Sommerw'izen 146—158 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 136 — 144 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116 -122 M., gute Brau-
waare 12-2—128 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter¬
waare 130—140 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 120
bis 126 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 12. Oktober.

Höchst.
Preis,
fl Ä

Jltebr.
Preis,
fl. ®f

Höchst.
Preis.
,1 Sf.

Niedr.
Preis.
A. $t.

Weizen nenlOO Kg 17 >20 15;60 Butter 1 Kg. 2 60 200
Roggen 100 - 14 40 13:60 Heu 100 - 7 50 7 00
Gerste 100 - 13;00 1160 Stroh 100 - 7 50 7:00
Hafer 100 - 13 20 12 50 Krummstroh - — —.

Erbsen 100 , 17:00 16100 Spiritus pr.Ltr. — — —L_
Kartoffeln neue 4100 3|20 Eier per Schock 4 00 3160

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: K»rumarktstraße.

Lageskalender für Sonntag, 13. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 57 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 47 Minuten.
Südliche Abweichung der ©mitte 7° 37'. Nach Neu¬
mond. Mondaufgang nach 7 Uhr morgens. Untergang
vor 1/46 Uhr abends.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Be obach tung.
Monats Tag i Stunde

Luftdruck au!
o Eradreduc.
in Millimeter.

10. ! 11 imittaaslUhr 761,6

10. 11 abends 9 Uhr 761, 9

10. 1 12 : früh 9 Uhr | 760,,

Lempe-IFeuch-t Wind-
raturn.itigkcit.l rich-
Celsius siel. | tupg.

11-4
6,7

10,7

Be-
wöl.
kung

3
0
3

leicht

50 NW
72 NW

. . .
63 I N

Skala für die Bewölkung: 0 — heiler, 1 —

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.

Temperaturmaximum gestern 9,5 Grad Reauiuur
— 11,9 Grad Celsius. Temperaturminimuin nacht-
5,1 Grad Dicatutuie - 6,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
£4 Stunde».

Wechselnd bewölktes, unbeständiges, nachts
kühles Wetter.

Mali Elektra
Berlin 8. 0.16.

Elektrotechnikum und Maschinenbau!
staatl. inspicirt. Ing.-Dipl.

Grosse Werkstätten. |
Vorbildung Quarta oder

Volksschule.
Cnrsus für Einjähr.-Freiw. j
Semesteranfg.17. Oktober.
MW Prospect franko.

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung in u. außer dem Hause.
J. BTawrocki, Möbelpolirer,

Bromberg, Ninkauerstraße 8,
Eingang durch den Laden.

Sarg- und Möbel-Magazin.

Halte stets grösstes Lager in j

Nähmaschinen
verschieden. Systeme

von45Hk.-1701k.wi,
Singer

Viforatimgs Shuttle» & 3 j
Ringschiffchen

Rohhin, mit grosser Spule jj
sowie sämmtliche Sorten

Handwerker-
Maschinen

Günstige Zahlungsbeding. I
Bei Baarzalt].Extra-Rabatt! |

Germania-Haus,
Inh.S.linsky,Friedrichst,35. j

Nähmaschinen¬
öl. Fahrräder-Handlung.

Reparaturen sämmtlicher |
Systeme gut u. billig !

Näh- u.Stickunterricht grat |

30-40 8tr.SdiiKÄ
A. Spielmann, Mittelstraße 48.

Kl. Ausziehtisch z. kauf, ge¬
sucht. Golz, Louisenstr. 14a, II.

Ein eiserner Ofen
mit Kochplatte,

in Schrankform, zu kaufen gesucht,
ßoetting, Viktoriastraße 10.

IStubeuthiir »«.Glasscheiben
zu kauf, gesucht. Off. m. Preis u.

Maaßang u. 8.1. a. d.Geschst. d.Z.

200 Zentner
Kartoffeln

getheilt zu liefern. Offert erbet.
Danzigerstratze 162, 2 Tr. r.

d,

lleu! Weu!
aufgenommen:

Kiiasen-Äiizlige
Kuikii-Metets
Mäiktoi-KieMter

empfiehlt in allen Grössen billigst

Minimal
nur Friedrichsplatz Nr. 11. 1

| Sr Steinkohlen,
. beste oberschlesische Marken,

Stiklts
f&lkUlfOl^ trockenes

filnnlul! I r?'
m liefert zu besonders billigen

Preisen frei Haus.

1 EiDilFal)iaD,Mittelstr.22
Wasferntühle, i Snbh. v Nicht-
fachm. gekft..m.40-7'iMg.I.Ksf.bill.
z.vkf J.Barkusky,8ahnIjofKr.13,II.

Ein wenig gebrauchtes (72

Pianino
sogt. weg. Fortzuges zu verkaufen
,E. Bawngarth, Viktoriastr. 12, I.

Ei» klein. Hausgrundstück,
Mitte der Stadt, mit Garten am

schiffb. Fluß preisw. z. deck. Zu
et fr. in der Geschäftsst. dies. Ztg.

Billig z. verk. (v. 2-4 Uhr)
gr. Abwaschtisch, Zimmerklosett,

DnnzigerAr. 163, 3 Tr.

Ernst Klawonn, Mchlemeiln.
rnsb«l.Lab*rr,

Bromb erg, Rinkauerstraße Nr. 55/56.

Großes Lager sämmtlicher Möbel
in reichhaltigster Auswahl. (.8

Komplette Zimmereinrichtungen.
Gediegene Arbeit. Billigste Preise.
Eigene Tischlerei und Tapezierwerkstatt im Hause.

Wichtig für Hausbesitzer!

Linoleum
Delmenhorster, Coepenlcker u. Rixdorfer,

von vielen Behörden, Werften u. Privaten

SPff“ stets anerkannt als beste Marken
führe in grossen Massen auf Lager

(auch wird auf Wunsch dasselbe durch eigen erprobte
Linoleumleger gleich verlegt). (192

Preise weil Waggon - Einkäufe sehr billig.

MM Schlelnitzstr. 15
am Elisabethmarkt.

Tapeten-Versand-Hans.

Tie Vertretung einer
leistungsfähigen (105

rn«rlzf«rb*rk
wird von einem alten in dieser
Branche gut eingeführt. Ge«
treide-Agentur-Gefchäft ge¬
sucht. Offerten sub V. F. Bill
an RndoLPRo88S, Berlin C.,
Königstraste 56 erbeten. (105

Gut etng. Agt. ob. Agentur-
Geschäft z. pro vis. Engr.-Verkf. v.

Ia ßgpt. Ciggretteii-sabr.
i. Cairo f. Reg.-Bez. Bromberg
gesucht. Offerten mit Refz. an
Jnliiis Escher,!g>cm!mvg I.

Braut Ausstattungen
i« jeder Hoffart.

IW“ Theilzahlung gestattet. (18°

8. Meyer, Wedrichsploh 21.

Arbeitsiarkt

Sie lisseD^isSÄ
suchen, die ,,A llgemeine Va-
canzen-Liste für das deutsche
Reich“, Verlag E. Marlier,
Nürnberg 74 verlangen.

Junger Mau«
in ungekündigter Stellung in der
Manufaktur-u.Konfeklionsbranche
sucht z. 1. Nov. i. Bromb. anderw.
Stellg. Off. unt. B. poftl. erb.

Wer gute Vertretungen
oder lohnenden Neiseposten sucht,
schreibe an H. Bittner & Co.,

Hannover, Heiligerstr. 15.

Junger Mail«
aus besserer Familie, der soeben
seiner Militärpflicht genügt hat
und mit der Buchführung vollstd.
vertraut ist, sucht bei bescheidenen
Anspruch. Beschäftig, als Kontorist
bei einer gut Firma. Off. u. D. B.
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

%Wm Mauser
per 1. November er. sucht (71

8. Cohn,
Destillation u. Liqueurfabrik.

Arbeiter,
zum Ausnehmen von Rüben,können

sich melden in (13

Dom. Hoheneiche
b. Jägerhof.

Ein Laufbursche
I kann sich meld. Iohannisstr. 4.

Nüchterne (71

Dachdecker
stellt sofort ein

Julias Jacoby.

Zum sofortigen Eintritt suche
einen tüchtigen äst. poln. sprechend.

DestilllltM'sW.LLehrliiige
L8pät6Naebf.,Brbg.,Bahnhfst.8.
2 Tischlergesellen,

saubere Möbelarbeiter, finden so¬
fort Beschäftigung; auch

ein Lehrling
kann eintreten. (69
A.Lraemer,Tischlermstr.,Boiest.2.

Ich bitte herzlich um Strick¬
arbeit für eine sehr bedürftige
taubstumme Wittwe. (3805

Frau Reg.-Rath Ramkoff,
Boiestraße 8. 1 Tr.

Eine geübte Maschinen¬
nähterin u. Taillenarbeiterin
verlangt. Elise Busse, Modistin,
Louisenstr. 26, II. Damen, welche
an einem theoretischen Zeichen- u.

Zuschneidekursus nach Hirsch'schem
System theilnehmen wollen und
junge Mädchen, welche die
Schneiderei gründlich erlern, woll.,
können sich dortselbst melden.

Für mein Schuhgesch. suche p.sof.

1 erste tucht. Scrffofmn.
A. Philipp, Danzigerstr. 11.

Eine Näherin,
welche sich auch für das Laden¬
geschäft eignet, verlangt (69

Otto Kromer, Bahnhofstr. 6a.

Eine Kchmmsell,
die gut u. schmackhaft kocht, wird
sofort verlangt. (13

Hammlers Hotel, Mrotschen.

2 Mädchen
für Zimmer und Küche sofort ge¬
sucht Schlieps Rötel.

Ein Lehrling
auch achtbarem Hause findet per
15. Oktober Stellung bei (69

3. L. Jacob!, Bromberg,
Groß-Destillation, Likör- u. Essig-

Fabrik im „Lachs“.

Schn atfithsttcr Eltern,
der die Zahntechnik erlernen
will, kann sich melden. Wo sagt
die Geschäftsstelle dieser' Zeitung.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,
nicht unter 16 Jahren stellt ein

Gmmemte BicMructeret
0118 flrwmiiL

Ane gesunde kräftige Aniine
sucht Frau Postralh Spranger,
3824) Danzigerstraße 52.

1 kräftiges Kindermädchen
sof. gef Rinkauerstr. 32b, 1 Tr. l.

Jung. Mädchen °-^2hr.
A. Spielmann,

zu Kindern gef.
Mittelstraße 48.

Speicherarbeiterinnen
finden dauernde Beschäftigung
Ed. .lacoby, Kujawierstr. 7.

Hansm.od.Stützef.Land ges.Z.erf.
V>Fr.Eangenmayr,Fischerstr.3,II.



Äus Sterdt unb Zan*.
Bromberg. 12, Oktober.

W. A. Stadttheater. Das Genre des fran¬
zösischen Schwankes, das sich int vorigen Jahre unter
dem Beifall unseres Theaterpublikums mit der „Dame
Von Maxim“ hier so nachhaltig einbürgerte, hat eine
neue Bereicherung durch Capus' dreiaktigen
Schwank „Leontinens Ehemänner“
erhalten, der gestern Abend mit entscheiden¬
dem Erfolge über unsere Bretter ging. Das
neue Stück steht, das fei gleich vorweg gesagt, an

Werth der „Dame von Maxim“ voran. Es hat mit
ihr gemeinsam die zielsichere Mache, die energische
Situationskomik und den glänzenden, nicht selten sehr
ausgelassenen Witz, es ist ihr voraus durch eine

geistreiche Satire, welche das Stück durchzieht, und ein

gewisses Streben nach Echtheit in den Charakteren.
Natürlich geht die Satire auf die Ehe, d. h. auf die
Art von Ehe, wie sie in Paris so oft vorkommen
soll, daß dies Thema dort allenthalben die Roman-
und Bühnenlitteratur beherrscht. — Die Leontine
des neuen Schwankes war einst die Gattin des

Herrn Dubois, der sich von ihr scheiden ließ,
als sie ihn betrog. Nun lebt Dubois glücklich
und zufrieden für sich dahin, bis eines Tages
Leontine wieder bei ihm einfällt und sich mit aller
Gemüthsruhe bei ihm installirt. Sein Haus wird ihm
zur Hölle, daher fleht er einen Freund an. ihm einen
Kommissarposten in der Provinz zu besorgen. Das

geschieht, Dubois entflieht, während bei Leontine zwei
neue Verehrer, ein Trottel von Baron und ein Land¬
wirthschaftsprofessor auftauchen. Der Baron wird
Leontinens zweiter Gatte, der Professor natür¬
lich so eine Art Hausfreund. Darob Krach, und
der Baron stürzt zum Kommissar, um dessen Hülfe an¬

zuflehen. Der Kommissar ist natürlich Dubois, der nun

auss neue in tätlichste Verlegenheit geräth, da er

weiß, daß Leontine sofort zu ihm zurückkehren wird,
sobald er zur Scheidung der Ehe mit dem Baron
beiträgt. Er redet also mit größter Ueberzeugung für
die Aussöhnung, diese findet statt, aber Dubois ist nicht
gerettet, denn der Baron bietet ihm seine Freundschaft
an, welche Dubois nicht ablehnen kann, und
Leontine zieht triumphirend mit ihm ab. Dieser Akt ist
mit großer Eleganz und Sicherheit des Uebermuths
und der Satire aufgebaut und jedenfalls der beste der

ganzen Komödie auch in bezug auf innere Beschaffen¬
heit, wenn ihm auch vielleicht die energischere Drastik
der „Dame von Maxim“ abgeht, die hier durch größere
Fülle scharfer Pointen und das ganze kecke Sujet aus¬
gewogen wird. Aber die Sache geht noch weiter, die
Krönung des Gebäudes ist noch nicht vollendet. Der
Baron erfährt, daß Dubois einst Leontinens Gatte war,
er wüthet und tobt aufs neue, und wieder wird durch
Leontine Friede und Versöhnung geschaffen. Der
Moment, wo diese Leontine den Freundschastsbund der
beiden Männer aufs neue besiegelt und die Treue als

Fundament der Ehe preist, ist in der That der Gipfel
kecker Satire, hier kulminirt das ganze Stück, das
daraufhin aufgebaut ist und mit diesem Treffer schließt.
Die Wirkung des Stückes liegt eben auch hier nicht
in einem Knalleffekt äußerer Drastik, sondern
in dem Gedanken, der das Ganze durchzieht
und hier seinen Gipfel findet: der „bewußte“
weibliche Typus in der Rolle der legitimen, wirk¬
lichen Gattin. — Fräulein Enrici spielte die Leontine
mit sicherer Wirkung und ausgesprochenster Begabung
für solche Rollen, ohne in die oft nahe genug liegende
Gefahr des Uebertreibens zu verfallen. Die ganze
Art der Darstellung trug einen unverkennbaren Zug
leichter Grazie und spielenden Uebermuthes, den sie
haben muß, um die Rolle auf guter Höhe zu halten.
Der Dubois des Herrn Buhler war ebenfalls
eine gute Leistung; auch Herr Thiele hielt seinen
blöden Baron mit großem Geschick in den Grenzen
höherer Komik, dürfte aber doch hin und wieder
noch etwas schärfer unterstreichen. Die Herren Zadek
(Abgeordneter) und Weinig (Professor) genügten voll¬
ständig, ebenso Fräulein Jakoby (Hortense). Recht
hübsch machte Fräulein Debicke ihre Virginie, sehr
treffend und wahr Fräulein Harden die alte Marquise.
Das Publikum, dem die Eigenart des von Direktor
Stein gründlichst einstudirten Stückes bald einleuchtete,
erwärmte sich von Szene zu Szene bis zum lebhaftesten
Beifall.

9* Ein über dreihundert Jahre alter
Bronzemörser ist, wie Herr Dr. Baumert in den

„Historischen Monatsblättern“ mittheilt, noch heute in
der hiesigen Kupffenderschen Apotheke in Gebrauch.
Der Mörser hat bei einem oberen Durchmesser von
45 Zentimetern, einem unteren Durchmesser von

34 Zentimetern und einer Höhe von 41 Zentimetern
ein Gewicht von 135 Kilogramm. An beiden Seiten
befindet sich ein wagrechter, in einen Thierkopf aus¬

laufender Griff. Um den oberen vorspringenden Rand
läuft die Umschrift „VEBJBVM DNI MANET IN
ETERNVM. 1590“ Unter der Jahreszahl trägt
ein erhabenes Schild das Zeichen des Gießers: A. V.,
darunter zwei von einem 8-förmigen Bande durch¬
zogene Streifen. Die einschlägigen Werke geben keine
Auskunft über den Gießer.

* Die Hochzeit eines jungen Singhalesen
mit einer „schönen“ T o g o n e g e r i n von den
beiden Truppen, die sich hier vor kurzem im „Elysium“
sehen ließen, soll im Königsberger Thiergarten ge¬
feiert worden sein. Allen Ernstes berichtet die „Kgsb.
Allg. Ztg.“ darüber: „Die seltene Feier hatte be¬
greiflicherweise ein sehr zahlreiches Publikum an¬

gelockt. welches die einzelnen Zeremonieen der
HochzeitSseier mit Interesse verfolgte. Den Ritus
bestimmte der Singhalesische Bräutigam, die
Zeremonieen waren also buddhistisch. Zunächst
wurde den Eltern der Braut ein Besuch abgestattet,
denen der Bräutigam Geschenke darbrachte. Der
bärtige Oberpriester hielt darauf mit großem Pathos
eine lange Weiherede; leider verstand man den Inhalt
nicht, den auszudenken daher der Phäntasie des einzel¬
nen überlassen blieb. Es folgten die Hochzeitstänze,
die Gratulationen — tont comme chez nous — und
schließlich das Festmahl. Ein großer Hammel war
in unzertheiltem Zustand am Drehspieße gebraten
worden, und mit einem Meffer schnitt sich jeder einen
tüchtigen Bissen ab. Wein fehlte beim Hochzeits¬
schmause, die Stimmung der ganzen braunen und
schwarzen Hochzeitsgesellschaft aber war auch ohne
alkoholische Anregung eine sehr fidele. Unter Vor¬
antragung von Opferschalen und brennenden Lichtern
wurde schließlich das neuvermälte Paar in seine Stätte
geleitet. Neue Tänze folgten, und damit war die Hoch¬
zeitsfeier beendet, deren Theilnahme den Anwesenden
zweifellos ein recht interessantes Stündchen bereitet
hatte.“ — Uns scheint, daß die beiden nur eine Re¬
klameheirat eingegangen sind, um mehr Besucher an¬

zulocken; merkwürdig, daß auch gleich ein „Ober¬
priester“ zur Stelle war.

cf Uhr an der Nonnenkirche. An der Nonnen¬
kirche bemerkt man feit vorgestern auch die Zifferblätter
der innen bereits angebrachten Uhr. Erstere werden

gegenwärtig noch von dem Gerüste theilweise verdeckt,
das aber bald verschwinden dürfte.

A Crone a. B., 11. Oktober. (Einweihung
der Kirche in Monkowarsk.) Unter überaus
großer Betheiligung der evangelischen Bevölkerung aus
Stadt und Land fand heute die feierliche Einweihung
der neuerbauten evangelischen Kirche in Monkowarsk
statt. AlsVertreter derRegierung wohnteOberregierungs-
rath Albrecht aus Bromberg der Einweihungsfeierlich¬
keit bei, während die kirchlichen Behörden durch General¬
superintendenten Hesekiel aus Posen und den Super¬
intendenten Saran aus Bromberg vertreten waren.
Der Abschiedsgottesdienst fand in der Schule, wo bis¬
her der Gottesdienst abgehalten wurde, statt; der
frühere Geistliche der Gemeinde, Pfarrer Gellert-
Louisenfelde, hielt die Abschiedsrede. Von hier aus

bewegte sich der Festzug, an seiner Spitze die Musik,
die Geistlichen mit den heiligen Geräthen, dann der
Ortspfarrer mit dem Generalsuperintendenten und

Superintendenten, die Festgäste, die kirchlichen Körper¬
schaften und die Gemeinde nach der neuen Kirche.
Am Eingänge überreichte der Erbauer des Kirchleins,
der hiesige Zimmermeister Waade, dem General¬
superintendenten den Schlüssel, woraus die Kirche ge¬
öffnet wurde. Generalsuperintendent Hesekiel hielt die
Weiherede und das Weihegebet, der Ortspfarrer Herr¬
mann die eigentliche Festrede. Mit der Liturgie und
dem Segen endete der offizielle Theil der Einweihung.
Nach dem feierlichen Akte vereinigte ein Festesten
die Vertreter der Behörden und die sonstigen eingeladenen
Festgäste. Die im gothischen Stile erbaute Kirche mit
ihrem spitzen, hölzernen Thurme, welche insgesammt
231 Sitzplätze umfaßt, macht einen überaus günstigen
Eindruck. Die Mittel zum Bau der Kirche sind
zumtheil vom Gustav Adolf-Verein bereitgestellt worden.

—z. Tremessen, 10. Oftober. (Das Schieds¬
gericht) für Arbeiterversicherung für den Re¬
gierungsbezirk Bromberg hielt heute Hierselbst eine

Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungs¬
astestor Dr. von Gottschall. Als Beisitzer
nahmen theil: Maurermeister Wettke - Jnowrazlaw,
Zimmermeister Klomp-Strelno, Altgehülfe Schroeder-
Jnowrazlaw und Maurerpolier Schweitzig-Tremesten.
Es kamen 12 Sachen der Invalidenversicherung und
eine Unfallsache zur Verhandlung. In 7 Sachen
wurde auf Abweisung der Berufung erkannt und in
4 Sachen Beweisaufnahme beschlossen. Dem Arbeiter
Mathias Szczepauiak in Sroicute und dem Knecht
Johann Zakes in Kendzierzyn wurde die Jnvaltden-
rente zugesprochen.

Liffa i. P., 10. Oktober. (L e i ch e n f u n d.)
In einem unweit der Chaussee Deutsch-Jeseritz-Neu-
Anhalt stehenden Ziegeleischuppen wurde gestern die
Leiche eines dem Arbeiterstaude angehörigen un¬

bekannten Mannes gesunden. Da Anzeichen von Ge¬
walt an der Leiche nicht wahrzunehmen waren, so muß
angenommen werden, daß der Mann vor dem furcht¬
baren Sturm der letzten Tage dort Schutz gesucht hat
und gestorben ist. In den Kleidern fand man weder
Ausweispapiere noch Geld.

Thorn» 10.Oktober. (Besuch des Bischofs
von C u l m.) Seit einigen Tagen weilt der Bischof
von Culm Dr. Rosentreter in unserer Stadt. Gleich
am ersten Tage machte er Besuche bei dem Gouverneur
General der Infanterie v. Amann, dem Ersten Bürger¬
meister Dr. Kersten, dem Land.ath v. Schwerin und
dem Stadtrath Kriewes; diese Besuche wurden
alsbald erwidert. Der Besuch bei Stadtrath
Kriewes hat die hiesigen Polen ziemlich verschnupft,
denn Herr K. ist Vorsitzender des Vereins der
deutschen Katholiken und als solcher sehr häufig
von den polnischen Hetzblättern angegriffen
worden. Die Polen glaubten anfangs, den
Bischof ganz für sich in Beschlag nehmen zu können,
darum hatte ihn auch eine polnische Deputation bereits
auf dem Bahnhöfe empfangen und in polnischer
Sprache begrüßt. Auch fanden die Andachten sowohl
in polnischer als auch in deutscher Sprache statt; was

gleichfalls nicht nach dem Willen der Polen war.

Tie meisten Thorner Geistlichen verhielten sich
diplomatisch; sie hatten für die Transparente, die bei
den Kirchen angebracht waren, lateinische Inschriften
gewählt. Nur Pfarrer Odrowski von der Jakobskirche
hatte an seiner Kirche und am Pfarrhause polnische
Inschriften anbringen lasten.

? Schwetz, 11. Oktober. (Versetzung.
Bedrohung.) Der hiesige Kreisthierarzt Eggeling,
welcher feit mehreren Monaten kreisamtliche Funktionen
nicht mehr ausübt, ist vom 1. November nach Heiligen¬
stadt, Regierungsbezirk Erfurt, versetzt worden. —

Der Direktor der hi sigen Zuckerfabrik Herr P. gerieth
mit dem Hofinspektor Sch. in heftigen Wortwechsel
und wurde schließlich von letzterem mit dem Revolver
bedroht. P. veranlaßte feine Verhaftung, das Gericht
jedoch entließ ihn sofort nach Feststellung des Vorganges.
Der Revolver wurde eingezogen.

8. Flatow, 11. Oktober. (Prozeß um

das Adelsprädikat. Unfall.) Auf An¬
ordnung der Regierung zu Marienwerder hat das
hiesige Landrathsamt das Vorsteheramt von Sakollnow
angewiesen, gegen den praktischen Arzt Dr. Cichocki
zu Krojanke wegen unbefugter Führung des Adels¬
prädikats eine Strafverfügung in Höhe von 18 Mark
oder drei Tagen Haft zu erlassen. Dr. Cichocki glaubte
aber zur Führung des Adelprädikats berechtigt zu
sein. Diese Angelegenheit beschäftigte das hiesige
Schöffengericht gestern zum vierten male. Am
7. Juni 1900 trat Vertagung ein, um von
dem Pfarramt in Vruß, dem Geburtsort des
Dr. Cichocki, eine Abschrift der Geburtsurkunde
einzufordern; am 9. August 1900, um eine solche von
dem Pfarramte in Koslinka bei Tuchel, dem Geburts¬
orte des Vaters des Herrn C., herbeizuschaffen, und
am 22. November 1900, um eine Auskunft des
Heroldsamtes in Berlin einzuholen. Laut der Kirchen¬
bücher scheint Dr. Cichocki bürgerlicher Herkunft zu
sein. Im Kirchenbuche von Bruß steht das „von“
zwar verzeichnet, aber es scheint nachträglich ein¬

getragen oder zwischengeschrieben worden zu sein, und
im Kirchenbuche von Koslinka ist das angebliche
„von“ auf einen leicht erklärlichen Irrthum
zurückzuführen. Die genaue Feststellung hat ergeben,
daß das fragliche Zeichen nicht ein „v“, sondern ein
zum vorherigen Worte gehöriger Punkt ist. Das
Heroldsamt in Berlin, die höchste zuständige Behörde
für „Standeserhöhungen“, theilt mit, daß seine Er¬
mittelungen ein negatives Ergebniß gehabt haben, daß
Dr. Cichocki bürgerlicher Herkunft ist und zur Führung
des Adelstitels nicht berechtigt fei. Der Gerichtshof
glaubte Dr. Cichocki, daß er bei Annahme des Adels¬
prädikats sich im guten Glauben der Rechtmäßigkeit
befunden habe, zumal auch feine sämmtlichen
Militärpapiere das „von“ aufweisen, und belegte ihn
nur mit einer Strafe von 10 Mark oder 2 Tagen Haft.
— Auf dem Davidschen Grundstück war gestern der
Tischler Friedrich Zühlke damit beschäftigt das Getreide
in den Dreschkasten zu schieben. Hierbei kam er mit
der einen Hand zwischen die Walzen. Die Hand wurde

vollständig zerquetscht, so daß sie abgenommen werden
muß.

Marienwerder, 10. Oktober. (Polnisches.)
Der Vorsitzende des katholischen (polnischen) Volks¬
vereins in Lubiewo, ein gewisser Rybak, empfing von

der hiesigen königlichen Regierung folgende Zuschrift:
„Wie in Erfahrung gebracht, sind Sie Mitglied des
polnisch-katholischen Volksvereins für Lubiewo und
Umgegend und außerdem Vorsitzender des genannten
Vereins. Da diese Thätigkeit sich nicht nicht mit den

Pflichten verträgt, die ein Schulvocstandsmitglied einer

preußischen Volksschule zu erfüllen hat, so verfügen
wir hiermit Ihre Enthebung aus dem Schulvorstande
der katholischen Schule in Lubiewo.“

— d. Königsberg i. Pr., 11. Oktober. (Gegen
die hohen Fleischpreise.) Die hiesigen drei
deutschen Bürgervereine, der Wirthschaftsverband der
Beamten, der Wohnungsmietherverein und der Verband
der Militäranwärter und Invaliden hatten zu gestern
Abend eine öffentliche Versammlung einberufen, in
welcher der Generalsekretär der Landwirthschastskammer
der Provinz Herr Dr. Rodewald übet das Thema
„Sind die gegenwärtigen hohen Fleischpreise in Königs¬
berg gerechtfertigt?“ sprach. Redner suchte nach¬
zuweisen, daß daS Fleisch, obwobl jährlich viele
Tausende Stück Vieh aus Ostpreußen nach
Berlin geschafft werden, dort um einige Pfennige
billiger ist als in Königsberg. An der Versammlung
nahmen auch gegen 20 Fleischermeister theil, von denen

ausgeführt wurde, daß sie nicht imstande feien, das
Fleisch billiger abzugeben. Es wurde schließlich die
nachstehende Erklärung angenommen. Die seit etwa
2 Monaten bemerkbar gewordene erhebliche Erhöhung
der Fleischpreise im Königsberger Detailhandel hat
namentlich in den Kreisen der minder bemittelten
Bürger der Stadt große Beunruhigung hervorgerufen.
Diese Preissteigerung rechtfertigt sich nicht durch
die gegenwärtige Lage des ostpreußischen Viehmarktes,
auf dem lediglich eine geringe und vorübergehende
Erhöhung der Schweinepreise eingetreten ist. Die
Gründe für die gegenwärtige Fleischtheuerung in Kö¬
nigsberg sind vielmehr nach wie vor in dem Mangel
an Konkurrenz am hiesigen Platze zu suchen, welche in
erster Linie durch die V e r h ä l t n i s s e, wie sie sich
am hiesigen Schlachthofe entwickelt
haben, bedingt ist. Demgemäß richten wir an die
städtische Verwaltung die dringende Bitte, Abhülfe zu
schaffen, insbesondere dadurch, daß außer am Schlacht¬
viehhofe noch an drei bis vier weiteren ge¬
eigneten Stellen innerhalb der Stadt Fleisch¬
schauämter errichtet werden und die bei der kürz¬
lich erfolgten Neufestsetzung der Schlachtgebühren
unverändert gelassenen Sätze für die Untersuchung des
nicht im hiesigen Schlachthause geschlachteten, von aus¬
wärts eingeführten Fleisches angemessen herabgesetzt
werden. Die auf dem Schlachthofe bestehenden Miß-
stände sind int Interesse des hiesigen Fleischergewerbes
abzuändern.“ Für den Fall, daß die städtischen Be¬
hörden die beantragte Abhülfe nicht schaffen, beabsichtigen
die Vorstände der genannten Vereine bei dem Bezirks¬
ausschuß vorstellig zu werden.

d$6*ld£tsf«utl.
s. Jnowrazlaw , 10. Oktober. (Straf¬

kammer.) Der Hausbesitzer Emil von Tempel¬
hoff hatte sich heute vor der Strafkammer wegen
Verleitung zum Meineide zu verant¬
worten. Hierbei fungirte Rechtsanwalt Poeppel-
Bromberg als Vertheidiger. .Die Beweisaufnahme
ergab, daß die Anklage auf sehr schwachen Füßen stand,
so daß nach Anhören der Belastungszeugen Staats¬
anwalt und Vertheidiger auf Vernehmung der
Entlastungszeugen verzichteten. Der Angeklagte wurde
freigesprochen. — Wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung war der Fleischermeister M. Gehr
angeklagt. Am 29. März fuhr der Angeklagte vom

Schlachthaus nach Hause. In der Heligegeiststraße
wollte die Wirthsfrau Raczynska aus Chrostowo
über die Straße gehen und gerieth hierbei
unter die Räder des Fuhrwerks des Angeklagten,
wurde überfahren und erlitt mehrere Verletzungen.
Die Verletzte behauptete, noch heute beim Gehen
Schmerzen im Fuße zu empfinden. Die Beweisauf¬
nahme ergab, daß der Unfall nicht durch die Schuld
des Angeklagten, sondern lediglich durch die Unvor¬
sichtigkeit der Verletzten herbeigeführt worden war.

Deshalb erfolgte die Freisprechung des G.
Liffa i. P., 11. Oktober. In der Klage

der Grafen von Potocki wider den
preußischen Staat und preußischen Schul¬
fiskus wurde dahin erkannt, daß die Kläger kosten¬
pflichtig abzuweisen sind. Aus der Begründung ist zu
entnehmen: Mehrere Generationen haben es unter¬
lassen, den in der Stiftungsurkunde. vorgesehenen Be¬
stimmungen nachzukommen. Würden die jetzigen
Kläger, die Grafen Thomas und Karl von Potocki,
als Erben des Majorats Reisen anerkannt^ so wären
diese ja die direkten Erben ihres Urgroßvaters. Da
aber Vater und Großvater der Kläger nicht minder¬
jährig verstorben sind, also sehr wohl Gelegenheit
hatten, der Stiftung beizutreten, so sind sie und ihre
Nachkommen aller Erbansprüche verlustig gegangen.
Wie der Vorsitzende, Landgerichtsrath Schlüter, zum
Schluß erwähnte, wird diese Angelegenheit noch andere
Instanzen beschäftigen.

Ostrowo, 10. Oktober. (Schwurgericht.)
Der ehemalige Fleischer Chudzynski hatte von dem
Kaufmann Steinhardt aus Zerkow dessen von der
Gräfin von Skorzewska auf 7 Jahre gepachtete Gast¬
wirthschaft in Kretko gegen 700 Mark jährlich in
Hinterpacht genommen, obgleich er keine Baarmittel
besaß. Steinhardt gewährte ihm trotzdem einen größeren
Kredit, so daß ihm Ch. am Schluffe des ersten Pacht-
jahres über 4000 Mark schuldig war. Steinhardt,
der dem Angeklagten Ch. die Waaren zum.
Geschäft geliefert hatte, drängte ihn nicht zur sofortigen
Zahlung, und der Pächter hätte für die Dauer auch
bestehen können, wenn er nicht von dem Mitangeklagten
Pietrowski zum betrügerischen Bankerott
angestiftet worden wäre. Dieser hat ihn anscheinend
veranlaßt, den größten Theil der Waarenbestände, sowie
das gesammte landwirthschaftliche Inventar zu ver¬

äußern, das Geld an sich zu nehmen und die aus¬

geleerte Wirthschaft dem Vorpächter zu überlassen.
Einen großen Theil der Sachen hat der Angeklagte
Ch. unter dem Preise verkauft und einen anderen
Theil bei dem Mitangeklagten P. untergebracht.
Letzterer bestreitet zwar seine Schuld und will in einem
Tauschverhältniß zu Ch. gestanden haben. Dies wurde
aber ebenso wenig wie die Behauptung des Haupt¬
angeklagten als wahr erachtet, daß er nur durch Un¬
glücksfälle in der Wirthschaft, sowie durch rigoroses
Vorgehen seines Lieferanten zu feinen Handlungen ge¬
drängt worden sei. Die Frau Chudzynski bestreitet,
von der Absicht ihres Ehemannes Kenntniß gehabt zu
haben; dasselbe behauptet auch Frau Pietrowska. Das
Urtheil lautete gegen Chudzynski wegen betrügerischen

BankerottS auf 1 Jahr, gegen PietrowSki auf 6 Monate
Gefängniß.

11. Thorn, 11. Oktober. Unter der Anklage der
Gefährdung einesEifenbahntrans-
Portes hatte sich heute vor der Strafkammer der
Kellnerlehrling Anton Balicki aus Culmsee zu ver¬
antworten. Derselbe war geständig, am 18. Juni
b. I. mehrere f a u st g r o ß e Steine auf das
Eisenbahngeleise beim Grzywnaer Ueberwege gelegt
zu haben. Er wollte sehen, ob die Maschine
die Steine zermalmen würde. Der Zug erlitt

auch keinen Schaden, da die Maschinenräder
die Steine theils zermalmten, theils zur
Seite schleuderten. Während der Staatsanwalt
ein Jahr Gefängniß beantragte, nahm der Gerichsthof
an, daß nicht das Verbrechen der vorsätzlichen Ge¬
fährdung eines Eisenbahntransportes, sondern nur

grober Unfug vorliege; denn nach dem sachverständigen
Gutachten bildeten in diesem Falle die Steine keine
naheliegende Gefahr für das Entgleisen der Maschine.
Balicki wurde zu 20 Mark Geldstrafe oder 5 Tagen
Haft verurtheilt.

+ Könitz, 10. Oktober. Ueberschreiten
des Züchtigungsrechts. Die Strafkammer
in Konitz verurtheilte einen Lehrer aus dem Schul¬
aufsichtsbezirk Pr. Friedland wegen fa hrlässiger
Körperverletzung zu einer Geldstrafe von
10 Mark, im Nichtvermögensfalle zwei Tagen Ge¬
fängniß. Der Angeklagte hatte ein Kind, das das Ein¬
maleins nicht konnte, mit einem Lineal zweimal auf
die Handfläche geschlagen, so daß Blutblasen zurück¬
blieben. Damit hat der Lehrer, wie der Vorsitzende
der Strafkammer in der Urcheilsbegründung ausführte,
die erlaubten Grenzen mäßiger väterlicher Zuckt über¬
schritten. Zu seinen Gunsten habe das Gericht an¬

genommen, daß er in der Erregung geschlagen habe
und sich der Widerrechtlichkeit seiner Handlungsweise
nicht bewußt gewesen sei. Deshalb sei für festgestellt
erachtet, daß nur Fahrlässigkeit und nicht vorsätzliche
Körperverletzung vorliege. Der Vertreter der Staats¬
anwaltschaft hatte eine Geldstrafe von 50 Mark in An¬
trag gebracht.

—d. Königsberg, 11. Oktober. (Ein eigen¬
artiger Fall von Rechtsirrthum) gelangte
am Donnerstag und Freitag dieser Woche vor dem

hiesigen Schwurgericht zur Verhandlung. Im Wieder¬
aufnahmeverfahren wurde der in der Schwurgerichts¬
sitzung vom 5. Juni d. I. wegen Todtschlages zu
4 Jahren Zuchthaus verurtheilte Arbeiter Carl Barus
diesmal freigesprochen. Am 19. August v. I.,
abends gegen 9 Uhr wurde der Tambour
Lange von der 11. Kompagnie des Kronprinz-
regiments, als er mit der Aufwärterin Johanna
Schröder im Glacis zwischen dem Steindammer und
Tragheimer Thor in der Nähe des Cranzer Bahnhofes
spazieren ging, von dem eigentlichen Thäter, dem
Formerlehrling Ernst Pohl überfallen und erhielt da¬
bei mit einem Aste zwei so wuchtige Hiebe über den
Schädel, daß die ziemlich dünne Decke desselben
zertrümmert wurde und der Soldat bald darauf ver¬

starb. Die Schröder wurde von fünf des Weges
kommenden anderen Personen, die sie nicht erkennen
konnte, in rohester Weise vergewaltigt, so daß sie krank
wurde. Unter diesen Personen ist Pohl nicht gewesen.
Als er am anderen Morgen erfuhr, daß der Soldat tobt
aufgefunden sei, floh er und reifte als sogenannter
„Trimmer“ auf einem Schiffe bis nach Amerika.

_
Erst

als sein Schiff im Hamburger Hafen wieder einlief,
wurde Pohl, ein 19 jähriger Men ch, verhaftet, da in¬

zwischen bekannt geworden war, daß Barus nicht der
Thäter war. Letzterer hatte sich durch mehrere un¬

vorsichtige Aeußerungen wie „Wir haben gestern was

Schönes angerichtet, mir haben einen Infanteristen halb
tobt geschlagen“, bet That dringend verdächtig gemacht und
deshalb war seine Verurtheilung erfolgt. Zwei andere Mit¬

angeklagte Arbeiter, welche bei der That betheiligt
gewesen sein sollten, wurden damals freigesprochen.
Der Angeklagte Pohl hat gleich bei seiner Verhaftung
ein volles Geständniß abgelegt. Er wurde seiner
Jugend wegen vom Gerichtshof zu einer Gefängniß¬
strafe von 4 Jahren verurtheilt.

Kttitfi nnbWissenschaft.
„Diana im Bade“, eine Operette in 3 Akten

von Georg Okonkowski, deren Musik Max Ga¬
briel geschrieben hat, beherrscht seit Anfang des
Monats den , Spielplan der „Zentralhalle“ in Ham¬
burg. Verlag und Aufführungsrecht sind von dem

Theaterverlag Eduard Bloch in Berlin erworben. Di¬
rektor Drucker, der in Fräulein Abarbanell
eine hervorragende Vertreterin für die Hauptrolle ge¬
wonnen hat, hat sein Orchester verstärkt und be¬
absichtigt infolge des durchschlagenden Erfolges diese
Gattung in feinem Theater künftig vorwiegend zu
pflegen. Verschiedene Gesangsnummern aus der
Operette sind für den Musikalienhandel in Vor¬
bereitung.

Lhsrner Weichsel * SchiffSrapport.
Sbtfut, 11. Oktober. Wasserstaiid 0,10 Meter über 0.

Wind: Südost. — Wetter: Theilweise bewölkt. — Baro-
meterstaub: Schön. — Schiffs - Verkehr:

Name
be8 Schiffer« Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Borgt Dampfer
Fortuna

Güter fS(A

,

Me üb am,iS, 11. Oktober. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 264, Habermann u. Moritz
mit 24 Flotten.

Schillno passirte stromab z

Von Kiel per Kopita, 1 Traft: 1494 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 11. Oktober.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

W tu d. Söett <i.
Grad

Celsius

Christiansnnd 755 W Regen 0

©lagen 761 SW Gewitter 0

Kopenhagen 765 still Nebel 7

Stockholm 765 S Nebel 8

Haparauda 758 S heiter 9
Petersburg — — —

Böckum 765 SW bedeckt 10
Hamburg 777 WSW bedeckt 8

Swinemünde 766 still halb bedeckt 8

Neufahrwaffer 765 still Dunst 8

Memel 764 O Dunst 8

Scilly 766 SW bedeckt 14
Frankfurt a.M. 769 still Nebel 4
München 760 SW bedeckt 0
Chemnitz 768 W Nebel 7
Berlin 767 W bedeckt 7
Hannover 768 still bedeckt 7
Breslau 765 NNW bedeckt 8

Stornowah 763 m halb bedeckt 6



nwitt» Ltzv»«rr.
— Der angebliche Schönhe itsfehler

b e 8 Weibes. In einer ..sozialanthropologischen
Studie“, die von der „Zeitschrift für Morphologie und
Anthropologie“ (Verlag von Erwin Nägele in Stutt¬
gart) veröffentlicht worden ist, kommt der Straßburger
Professor der Anatomie Dr. Wilh. Pfitzner, ein an¬

erkannter Fachmann auf diesem Gebiete, auf eine
Streitfrage zu sprechen, die wohl werth ist, auch ein¬
mal in das breitere Licht der Oeffentlichkeit gerückt zu
werden. In Werken über Kunst, Aesthetik, Philo¬
sophie u. s. w. begegnet man nicht selten Aussprüchen,
die, so befremdlich sie an und für sich dem Leser er¬

scheinen mögen, doch durch die Sicherheit, die Unfehl¬
barkeit, mit der sie vorgetragen werden, überzeugen
und auch von denen, die es wissen könnten, ohne
weitere Prüfung als bare Münze hingenommen und
weitergegeben werden. Das gilt namentlich auch in
bezug auf die Anatomie, in der nur zu gern ein Dilet¬
tantismus schlimmster Art oft genug sich breit macht.
Emen sprechenden Beweis dafür bietet Arthur Schopen¬
hauer in seinem vielangeführten Satze aus „Parerga
und Paralipomena“ über das Weib: „Das niedrig¬
gewachsene, schmalschulterige, breithüftige und kurz¬
beinige Geschlecht das schöne nennen, konnte nur der
vom Geschlechtstrieb umnebelte männliche Intellekt.“
Der Satz ist, wie gesagt, von allen, die an der Roheit
dieses Ausspruchs Freude zu empfinden vermochten,
gern angeführt worden und Rudolf Larisch hat ihn so¬
gar zum Leitsatz einer Schrift gemacht, deren Beweis¬
führung auf ähnlicher wissenschaftlicher Grundlage be¬
ruht, wie der Ausspruch des Frankfurter Philosophen.
Dem Schspenhauerschen Kraftsprüchlein setzt Professor
Pfitzner nun, wie wir einem Auszug der „Straßb.
Post“ entnehmen, ein anderes gegenüber, das von
Josef Hyrtl herrührt und also lautet: „Anatomie
für Künstler. Die Verfertiger hierher gehöriger
Schriften sind oft genug weder Anatomen noch Künstler.
Demgemäß gestaltet sich der Werth ihrer Leistungen.
Sie sind leider sehr zahlreich.“ Professor Pfitzner
folgt keinem der beiden Gegner auf das Gebiet ur¬

wüchsiger Grobheit, in welcher der Frankfurter
Philosoph allerdings um Dreschflegelslänge jedem
anderen voraus ist, sondern er führt, nicht
ohne hier und da auch dem Witz und der Satire ihr
Recht einzuräumen, den wissenschaftlichen Beweis. Er
kommt dabei zu dem Ergebniß, daß, wenn wir „in an¬

geborener Selbstüberhebung“ den Mann als die Norm
der Schönheit ansähen, beim Weibe das untere Ende
des Rumpfes um V2 v. H. der Körperlänge zu tief
liege, was bei einer mittleren Größe von 155 Zenti¬
meter weniger als 8 Millimeter ausmache. „Ist es
nun denkbar,“ fragt Pfitzner mit begründetem Spott,
„daß eine Figur von 155 Zentimetern Höhe des¬
wegen einen unproportionirten Eindruck mache, weil
ihre Haupttheilung % Zentimeter tiefer liegt als bei
einer schönproportionirten — ist das Künstlerauge
so scharf, diesen Unterschied überhaupt herauszu¬
spüren? Oder der andere Einwand: Man be¬
hauptet, im Sitzen erscheine das Weib größer, als
im Stehen, weil seine Beine im Verhältniß zur
Stammlänge zu kurz seien. Um wieviel sind sie zu
kurz? Im Mittel um 15 Millimeter! Und das ist
weniger als die Breite des kleinen Fingers einer
schlanken Hand.“ Auf diesen verschwindend kleinen
Unterschied, der für das Auge kaum wahrnehmbar sein
kann, hat Larisch nun die tollsten Schlüsse aufgebaut,
indem er dem Weibe unterstellt, daß es von jeher
darauf ausgegangen sei, diesen Mangel aufs voll¬
kommenste zu verbergen. Das sei nämlich durch die
Schaffung der langen Gewänder und durch Schaffung
einer künstlichen Gliederung der Natur durch Erfindung
der Taille und des Korsetts geschehen. Dieser Ge¬
dankengang habe, meinte Pfitzner, etwas ungemein Be¬
stechendes ; denn er stimme so recht zu der besonderen
Natur des Weibes, mit glücklichem Instinkt und an¬

geborener praktischer Begabung das Nächstliegende, ein¬
fachste und zugleich zweckmäßigste Mittel zu wählen.
Schade nur, daß er trotz alledem falsch ist. Weit
eher könnte man annehmen, baß die Einsicht
von jenem angeblichen Schönheitsfehler zur Er¬
findung der hohen Absätze, der Stöckelschuhe ge¬
führt habe. Aber auch davon kann keine Rede
sein. Auf gründ umfangreicher Messungsergebnisse
führt Professor Pfitzner vielmehr den Nachweis, den
er überraschend und „für den männlichen Eigendünkel
mit Recht beschämend“ nennt, daß bei gleicher Statur
das Verhältniß zwischen Stammlänge und Beinlänge
bei beiden Geschlechtern das gleiche sei. Das heiße
also: „Die Gliederung der Körperlänge in Stammlänge
und Beinlänge wird ausschließlich durch die Statur
beeinflußt, und ist vom Geschlecht durchaus unab¬
hängig.“ Damit ist der Ruf des weiblichen Geschlechts
als des schönen gerettet, die seit Jahrtausenden in Wort
und Brld verbreitete Verleumdung des weiblichen
Geschlechts, es habe zu kurze Beine, endlich und end-
gtltrg widerlegt, und Korsett und Stöckelschuhe,
welchem Umstande sie auch ihre Entstehung verdanken
mögen, als „Mittel zur Vorspiegelung falscher That¬
sachen“ können sie nicht mehr ausgegeben werden.
Ob es nicht beschämend ist für die Künstler, Aefthetiker
und Philosophen, daß erst ein Anatom und Arzt
kommen mußte, um ihnen diese schwarzgallige und
selbstüberhebende Ketzerei nachzuweisen, bleibe dahin¬
gestellt. Aber der Verfasser ist offenbar mehr Anatom,
als Arzt, denn anstatt die Wunde, die er verursacht,
mit lindem Balsam zu bestreichen und mit sanfter
Hand zu verbinden, wühlt er darin herum, indem er
dem weiblichen Geschlechte folgende, „im Stile des
großen Frankfurter Philosophen und Weiberfeindes
abgefaßte Ehrenerklärung“ abgiebt: „Nur eine durch
habituelle Selbstbeweihräucherung erzeugte geistige
Nikotinvergiftung konnte beim männlichen Eigen-
dünkel eine so hochgradige Gesichtsfeldeinengung
hervorrufen, daß er die Vollkommenheit der weib¬
lichen Schönheit nicht in ihrem ganzen Um¬
fange zu überfchauen vermochte und infolge dessen das
Bein des Weibes als zu kurz erklärte.“ Und diesem
Weisheitsspruch, bei dessen Formulirung Schopenhauer
wnklich mit großem Glücke nachgeahmt worden, fügtPfitzner nun als Gesammtergebniß seiner Forschung
folgenden für uns Männer höchst beschämenden Satz
hmzu : „Das Weib hat wohlproportionirte Beine; es
hat nicht so affenartig lange Arme wie der Mann; es
hat einen zierlicheren Kopf, minder vorstehende
Backenknochen: bei homo sapiens Linn6 repräsentirt
unbestreitbar das Weib das „schöne Geschlecht“. Das
schöne Geschlecht wird hoffentlich nicht verfehlen, diesem
neuen Frauenlob den Dank für diese Ehrenrettung aus¬
zusprechen !

- Ein Rein fall. Ein Mitarbeiter der „Kl.
Presse“ hat kürzlich ein Gespräch im Frankfurter
Opernhaus belauscht und erzählt es wie folgt: Zwei
Damen, die sich nicht kennen, sitzen nebeneinander in
«net Loge. Der Sänger Soundso fingt. In der
Pause fragt eine der Damen die andere zutraulich:
„vpt Ihnen der Soundso nicht auch zuwider?“ — „O
nein,“ sagt die andere, „ich bin Frau Soundso.“

tieften war ein Gespräch
Keime erstickt!

zweier Damen rascher im

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.
Sonntag, den 13. Oktober. (19. nach Trinitatis.)
Kollekte für die deutsche evangelische Diaspora des
Ausla! des. Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Feier des heiligen Abendmahls,
Superintendent Saran. — Mittags 12 Uhr: Kinder¬
gottesdienst - Nachm. 5 Uhr: Abendgottesdienst,
Pastor Pfefferkorn. — Montag, 14. Oktober, nachm.
4 Uhr , versammelt sich der F auen-Missionsverein
nn Pfarrhause, Gr. Bergstraße 1. — Mittwoch, den
16. Oktober, abends 8 Uhr: Erbauungsstunde in der
Posenerstraße 28, Pastor Pfefferkorn. — Donnerstag,den 17 . Oktober, abends 6 Ubr, Bibelstunde in der
Pfarrkirche, Superintendent Saran. — Montag, den
14. Oktober, abends 6 Uhr: biblische Besprechung mit
den konfirmirten Töchtern m der Sakristei Pfarrer
Aßmann. — Sonnabend, 19. Oktober, abends 8 Uhr,
biblische Besprechung mit den konfirmirten Söhnen
in der Posenerstraße 28, Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntag. 13. Oktober. Kollekte für
die deutsche evangelische Diaspora des Auslandes —

Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst, Pfarrer
StaemMler, danach Freitanfen. Mittags 12 Uhr:
Kmdergottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr: Abend-
gottesdienst, Pfarrer Aßmann — Die biblische Be-
sprechung mit jungen Mädchen am nächsten Donners¬
tag fallt aus.

Christuskirche: Sonntag, den 13. Oktober. Kollekte zuvdie deutsche evangel sche Diaspora des Auslandes —

16'Uhr. Gottesdienst, Pfarrer Haendler.Mittags 12 Uhr: Krndergottesdienst, Pfarrer Haend-l“. — Abends 7 Uhr: Versammlung des Männer«
und Jniiglmgs-Vereins, Posenerstraße 28.

Klem-Bartelsee: Sonntag, den 13. Oktober. Vorm.
11 Uhr, Gottesdienst. Nachmittags 2 Uhr: Kinder-
gottesdienst. Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 13. Oktober. Kollekte
für die deutschen ev. Gemeinden im Auslande. Franken-
straße : Vormitt. 9 Ubr Gottesdienst, Pastor Nutz.
Schnlstraße: Vorm. l«U/9 Uhr, Gottesdienst. Pastor
Nutz. — Schulstraße: Vorm. lV/2 Uhr: Freitaufen. —

Frankenstraße: Vorm. 10V» Uhr: Kindergottesdienst,
Lehrer Marx. — Schnlstraße: Nachmittags 2 Uhr:
Kuldergoltesdienst, Pastor Nutz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
13. Oktober. Vormittags 10 Uhr: Predigt, Divi-
stonsvfarrer Dr. Uhlig. — Vorm. 11 Ubr: Kinder-
gotkesdienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 13. Ok¬
tober. Vorm. 10 Ubr, Predigt und Abendmayls-
gottesdimst, Pastor Fr. Brauner. — Nachmittags
3 llnr, Kmder-Mlssionsstnnde, Vikar A. Fehlberg. —

Freitag, 18. Oktober, abends 8 Uhr: Abendpredigt,
Panor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 13. Oktober.
Inder Garnisonkirche: Vorm.8 Uhr, Katholischer Mi-
Utärgottesdi iift, Hochamt und Predigt, Divisions-
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Dresse
mit Predigt um 6 Uhr, die 2 bl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, um 10% Ubr Hochamt mit polnischer
Predigt, nachmittags 4 Uhr Vesoerandacht und Rosen¬
kranzandacht. Inder Jesuitenkirche: 9 Ihr Hochamt
mit deutscher Predigt. 11 Uhr: hl. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesi erandacht. — An den Wochentagen: In
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6, 2. hl. Messe um 7,
die 3. mit 8 Uhr. In der Jesuitenkirche: Hl. Messe
um 7 Uhr. - Während des Monats Oktober wird
in der Pfarrkirche, sowie in der Jesuitenkirche abends
um 7 Uhr die Rosenkranzandacht abgehalten werden.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 13. Oktober,
vormittags 9V2—11 Uhr. Gottesdienst. Prediger
Hoppe. — Nachm. 2V2 bis 37» Uhr, Kindergottes-
dienst. — Nachmittags 4 bis 5 l

2 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Hoppe. — Montag, 14. Oktober, abends
8—9 Uhr, Gebetstunde. - Donnerstag, 17. Oktober,
abends 8-9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Parockiie Schlensenan. — Kirche in Schleusen««.
Sonntag. 13. Oktober. Vorm. 10 Uhr: Hauptg ttes-
dstnst. Pfarrer Kriele. Vorm. Vgl2 Uhr, Kinder-
gottesdieust, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend-
gottesdienst. Pastor Hildt. Nachmitt. 4 Uhr: Ver-
sammlnng des Gemeinschaftschors. Abends um V28
Uhr, Versammlung des ev. Männer- und Jü glings-

835 000
105 000

3 432 000

19 531000 — 11 897 000
113 094000 + 22 947 000

Bauk-DiSkonlo. Berlin 4 tLomb.
47a resp. 5). -Amsterdam 3. Brüssel
3. Lond. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 PC.

Vereins. — Schule in Jägerhaft Vormitt. 10 Uhr:
Gottesdienst, P' stör Ulmitz. — Schule in Kol.
Kruschiu. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst, Pastor
Hildt. — Schule in Oplawitz Vorm. 8 Ubr:
Gottesdienst, Pastor Ulmitz. — Mit woch, 16. Oktober.
Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr: Erbauungs-
stunde, Pfarrer Kriele. — Donnerstag, 17. Oktober.
Kirche ttt Schleusen««. Abends um 8 Uhr, Bibel-
stunde, Pastor Hildt.

Bromberg. Ev.Gemeinschaft. Sonntag, vorm. 10% Uhr,
Predigt. Nachm. 4 Uhr: Predigt, Gymnasialstraße 6.

Evangelisations - Versammlung. Mittwoch, abends
8 Uhr, Gesellschaftshaus, Gammstraße 2, I.

Handstsirnehvietztei,.
Preußische Pfandbrief-Bank. Der Aufsichtsrath

hat gestern seine gewohnte Quarialssitznug abgehalten.
Nach den von der Direktion gemachten Vorlagen über die
Ergebnisse der ersten drei Quartale ist der erzielte Ge¬
winn etwas höher als im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres. Bekanntlich betrug die Dividende für das Vor¬
jahr 7 Prozent.

Bankausweis.
Berlin, 10. Oktober. Wochenausweis der Neichsbank

vom 7. Oktober.
™

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an knrsfähigem deutschem Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 831277 000 +
Bestand an Reichskassenscheinen - 22 294 000 —

t an Noten and. Banken - 12 410 000 +
- an Wechseln . . - 990 800000 — 74 959 000
t a. Lombardforderung * 101608 000 — 26 643 000
• an Effekten . . .

• an sonstigen Aktiven
Passiva,

das Grundkapital . . . .M. 150 000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 40500000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten 1365 153 000 — 65 274 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlikeiten 500 733 000 — 22 403 000
die sonstigen Passiva . . - 34 628 000 + 1292 000

W a a r e n m a r k t.
Danzig, 11. Oktober. Weizen unverändert. Ge¬

handelt ist inländischer rothbunt 718 Gr, 142 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländ.
741 und 750 Gr. 131 M., russ. z Transit 72b Gr. 95 M.
714 u. 720 Gr. 96 M. Alles per 714 Gr. per To. — Gerste
anhaltend matt bei äußerst geringer Kauflust. Gehandelt
ist inländische große 644 Gr. 118 M.. 656 Gr. 119 M.,
668 Gr. 120 und 121 M., 680, 724 und 727 Gr. 122 M„
680 Gr. 122,50 M., 724 Gr. 123 M., hell 721 @r. 124
M.. 698 Gr. 126 M., weiß 701 Gr. 129 M.. 698 Gr.
132 M., Chevaliex- hell 698 Gr. 132 M., weiß 692 Gr.
135 M, polnische — M- per To. — Hafer mtüirä dert.
Bezahlt ist inländischer 127, 128,130,132, 134 M., feinster
135,136 M., verregnet 110 M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: + 10 Grad Reaumur. —

Wind: NO.
Königsberg, 11 Oktober. Weizen feiner fest, hoch¬

bunter 770 Gr. 158, 783 Gr. 157 M., bunter 770 Gr.
bezogen 149 M., rother — M. — Roggen unverändert,
in!, geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. menr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit V* M. per Tonne zu regn!treu,
130, Weizenroggen 130 M, vom Boden — M., russischer
gehand lt jede 6 Gr. mehr od. weniger mit V2 M. per
Tonne zu regnlnen, — M. per Tonne. — Gerste
große feilt 132 M. — Hafer loco fest, Lieferung unver¬
ändert. inländischer 131, 131,50, 132. 132.50, fein 133,
133,50, 134. weiß 136, gering 124 M. — Wetter: Schön.
Wind: NO. — Thermometer: + 11 Grad R.

Magdeburg, 11. Oktober. iZuckerbericht.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack 8,45-8,60. Rachprovnkte 75 Pro,,
ohne Sack 6,35—6,70. Rnhig. Kristallzucker I. mit Sack
28,20. Brotrasiinade l. 0 . F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28 20. Gemahl. Me^s I. mit Sack 27,70.

oh,urfcrl. Produkt Transits f. a. B. Homdur, ver
Oktober 7,57V« Gd., 7,65 23r* ver Nov mbw 7,67%
Gd, 7,72V2 . Br., per Dezember 7,77V* Gd.. 7,82'/2 Br.,
p v Januar-März 7,95 Gd., 8,00 Br., per Mai 8,15
Gd., 8,20 Br. - Still.

Wochenumfth tut Robzuckergefchäft 622 000 Ztr.
Hamburg, 11. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet, holst, loco 155—160. ßautata 118—124. Ro gen
behauptet, füdruff. ruhig, cif. Hamburg 95—98, do. ibce

i*em 11. Oktober
Preußische und deutsche

Fonds.
Dt. Reichs-Anl.

do. do.
Pr.cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do
Staats -Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.

Berlin.Psdbr.
do. do.

LandschZentr.
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do
Westpreuß.

do. landsch.
« ..jPosensche
5‘tri do.
«'^PreußischeMRlZächsische
Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Tb.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meining.L. 7Fl.
Oldenb. L. 4oTh.

tr

Z
JQ

Ö

fl
.2

&

37*
3
4

U'/,
3

37a
3V»j
3i

3‘/a
3
4

»Vl
3 l / 2

'»Vl
3'/»

3

3*/ä
3
4

37*
37a

3
37:

3
4

37:
4
4

100.4 :b
89,90i

100,30b
90,®

9&60&
96,t®
96.25b

102,10®
99,2 .G
98,10)

7 99,50®
96,10®
86,50®
97,70')
36,30®
1 ) 2,20®
97, b$9

88,'lOG
96,50®
86,25®
10 ,80®
97,908
102,80®
103.25®

4 139,106
— 155,40b
4 128,6

37a 130,50633
3

37a 131,506
26.30'

3 131,306

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-B?.

do. imt.b. 1905
do. do. 1905

P.PstB.n.b.1905
do. (XVII.) 1905
do. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxt) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.I11910
do.Kleittb.b.1904
SteltinN.-Hypbk.

37
4
4
4

37a
4

37a
3 Vs

4
4
4

37:
4

37»
4

95,80 G
98.®
81, ®
8 >,50©
73,50b©
95,75b®
91,20)®
91,60b®
99,25 G
99,25b®
99,75b®
96.®
i02,50b ©
92,®

In- u. anst. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Hypotheken-Psdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-Q.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
V LI. VIII. U. 1908
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pibr.l.
do. do. II.

bg. H.'Pf. 1905
'ein.Hyp.-Psbr.

Mttt.Grnttor.III
Pomm.HypV.Vl
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.n.1900
do. unkb. 1900

4
37a

4
37»

4
3 V

377
37»
37:

4
4
4
4
4

3Va
4

3V»

45,40b®
43,40o @
98.bG
90,50b©
1 IG,25b©
107,25 G
91,5>t®
98,i®

7440 G
74,106®
74,10 ®
70,756®

!8erg.«3Ul.IlI.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg^.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Od.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alle
Südöst.B^ Lomb.
Denn. il. Rio Gr.

37a 98,60®
5 99,50 ®

6130b®

96,3)®
93,30®
65,40®
96,106

98,40b®
96,75b

91,®
72,50®

4

Eiseub.-Ltamm-Aktie«.
|U51 |.ST.

Franks. Gitterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Süoöstr.St.(L-)
Warschau-Wien

155,®

4 71,®
1 83,G
1 25,®

1

Eisenbahn-
Stamm- Prioritäten*)

1 Uiif-Ql
Marienb.Mlawj 5 14(113,®
Ostpr. Südbhn.! 5 |4|—
*) «eine Berpflichlung z« «achzahkung

»on Linsen.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,2) M.
100 Frcs.---80 M. I Gnld. oft. W.
= 1,70 M. 100 Rnb. rilss. W. =

216 M. 1 Liv. Steel. =- 20,40 M.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 5
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 h.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. -

do. kl. .

Liffab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oeftcrr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er ü.

.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
»turnnit. Rente .

do. fund Anl.
do. mnort. do.
do. do. do.

Russische 1880 «.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864-»
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Ps.*
do. do. do.

r.
r.

5
4
5
5
4
6
6
4

17»
4

«tckh. H.-Pf. 85
serb. dl amort.
Türk. 400.Fr.-L.
UngarGoldrente -

do. Staats-R. 3V2 83.40®
Die mit einem 'versehenen russtschen«ffetten unterliegen der Sprozentige»

6011p oafteuer.

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47»
47»:

4
fr.
4

82 G
71,50b©
71,8 lb

38,6i;@
30, b®

97,40b
97,60b
101 .20®

139,70)

90,90b
77,40 G
99,206

Bergwerk- nnb
Industrie-Papiere.

66,69
98? 06
100,106®

Bank-
Aktien.

«erl.KassenverGVa 4 143,60®
do.Handelsgef.I 8
Bresl.Disk.-B^ 4
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Geuosseusch.
Disk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
Goth.Privatb.
do. Grund kr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.s.H. n.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. E.B -Kred.
do.
do. Psdbr.-B.
Rrichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

129,90)
4 69,50®

4 192,40b
100,256®
17“,4 ,b
170,6)6
118,70b©
118,25®
117,8Uc®

195.756
106,1 ©
8,60 ©
123,75b®
54/(56®

5,60©
131,756®
152.756

4 141.®

iettzijzij
AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußst.
Danz Oelm.
Eckert. M.-F.
Flöther do. | 3
Gr. Berl. Strb. 11
Yibernia . .1 15
Jllöwr. Salz 47,
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
schles. Zlnkh.
Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

U7a
4 —,—

4 20<>,50®
4; 177,5. G
41207,! ®
4 151,10 ®
4 127,10®
4;--
4 159 256
4 9,806
4 75,506©
4 67,50®
4p91,606®
4 152,20,
4 105,706
4177,106
41177,406
4194,75)®
4--
4 3< 0,6
41169,10®
4 190,756
4|2J6,®

Wechsel-Kurse.
A nstd. 100 Fl.

00 . 00.

Bt'itss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
do. do.

Pctersb. 1009t.
do. do.

Warf». lOOSr.

8T. 1168.60)®
2Mt. !68,',56
8T. 80,903
2Mt. 80,55b
8T. j20,3656
3 Mt. 20.26)
8T. 80,956 y

80,656
85,10®

2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
6T.

215,606

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück I 9 71©
Sovereigns pro ®t. 120,38)
20 Francs-Stücke ih,19 ©
Dollars, Gold 4,185®
Imperials per Stück |-,~

do. pro 500 Gr.
Englische Banknoten ;20,3756
Französische Bankn. ! 80,95©
Oesterreich. Bankn. 185,206©

do. Sllbergl. (85,236®
Russische Banknoten?216,756G

96—100, mecklenburgischer 130 — 136. Mais fest, 129,50.
Laplata 103,50. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— Rn681 ruhig, loco 57,00. — Sviritns (unver¬
steuert) still, per Oktober 14,00 — 13,50, per Oktober-
November 14,00 — 13,50, per November-Dezember 14,00
bis 13,50. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petro-
int'H behauptet, Standard wdtte loco 6,95. — Wetter:
Bedeckt.

Köln, 11 . Oktober. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Rogg.-n, Hafer fern Handel. — Rüböl ioco 60,50, per
Mai 55,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 11 . Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
bester, per Oktober 7,87 Gd., 7,88 Br., per April
8,27 Gd., 8,28 Br. — Roggen per Oktober 6,89 Gd.,
6,90 Br., ver April 7,05 Gd., 7,06 Br. — Hafer per
Oktober 6,86 Gd., 6,87 Br., per April 7,18 Gd., 7,19 Br.
Mais per Oktober — Gd., — Br., per Mai
5,09 Gd., 5,10 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 11. Oktober. (Produktenmarkt.)
Weizen loco —. — Roggen loco 7,00—7,10. — Hafer
loco 7,90-8,00. — Leinsaat loco 20,00-21,00. — Talg
loco 5,80-6,00.

Paris, 11 . Oktober. Getretdemarkt. (Schlnßb-rlcht.)
Weizen träge, per Oktober 20,80, per November 21,05,
per November-Februar 21,30, per Januar-April 21,75. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,30, per Januar-
April 15,65. - Mehl träge, per Oktober 26,70,
per November 26,85, per November-Februar 27,25, per
Januar - April 27,80. — Rüböl ruhig, per Oktober
61,25, per November 61,00, per November * Dezember
61,00, per Januar - April 61,00. — Spiritus träge,
per Oktober 27,75, per November 28,25, per Januar-
Avril 29,00, per Mai - August 30,00. — Wetter:
Schön.

Antwerpen, 11 . Oktober. tGetretdemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. —

Gerste behauptet.
Amsterdam, 11 . Oktober. (Getretdemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
unverändert, per März 128. — Rüböl loco 28%, per
November-Dezember 28%, per Mai 28%.

London, 11 Oktober. An d-r Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wrner: Schön.

London, 11 . Oktober. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt ruhig. Weizen flau und leichter werdend. Mehl
V« s). billiger angeboten. Von schwimmendem Getreide
Weizen fest, weniger Angebot, Mais fest und eher theurer.

Liverpool, 11 . Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
unverändert bis 1U Penny niedriger, Mehl 6 Pence,
Mais ameriean mixed Vs Penny niedriger, — Wetter:
Schön.

New-York, 10. Oktober. (Waarendericht.) Baum-
wollenvreiS tu New - York 87/i«. do. für Lieferung per
Tezember 8,09, Liefernng per Februar 8,07. — Baum-
wollepreis tu Nrw - Orleans 8%g. — Petroieuw
Standard white in New-York 7,65, do. do. in Phil,
abelphia 7,60, do. Reiined (in CaseS) 8,75, Credit Bal-
a nct§ at Oil City 1,30. Schmalz Western Steam 9,90,
do. Rohe it, Brothers 10,20 .

— Mais Tendenz —,
per Oktober 607 /g, per November , per Dezember
6IV2, per Mak 62. — Weizen —. Rother Winterw.-izen
loco 75%, Weizen per Oktober 73%, do. per Dezember
7d78 , do per März —, do. per Mai 78%. —

Getrcidefrachl nach Liverpool 1 .
— Kaffee fair Rio

Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per November 5,20, do.
per Januar 5,40. — Mehl Spring-Wheat clears 2,80.
— Zucker 3% 6 .

- Zinn 24, 37. - Kupfer 16, 75 .

— Speck loco Chicago short elear 8,75, Pork per
Januar 14, 92%.

New-York, 11 . Oktober.
Weizen ver Dezember . . .

— D. 75% C.
per Mai — D. 78% C.

Feldmark t.

Berlin, 11 . Oktober. Der Einfluß der New-Yorker
Börse machte sich heute geltend. Die von dort gemeldeten
festen dNotirungen trugen auch hier im allg-meinen zur
Befestigung dw Tendenz bei, und in den amerikanischen
Bahnen entwickelte sich zu Höheren Kursen ein lebhakteS
Geschäft.

^
Auf anderen Gebieten tteß der Verkehr größere

Regsamkeit vermissen, da von beiden Parteien eine ab¬
wartende Stellung eingenommen wurde.

Von den österreichischen Arbitragepapieren behaup¬
teten Kreditaktim wie Franzose > die gestrigen 2 Uhr-
Kurse, Lombarden gaben einen kleinen Bruchtheil eines
Prozents nach.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11 . 3 Nhr.
Oesterreichii'che Kredilaktün 195,75-25 bez. Franzosen
135—4,75 bez. Lombarden 19,60-50 bez. Warschau-Wiener
— bez. Meridional 137,20 bez. Mittelmeerbahn 103 60
bez. Buenos-Aires 37,25 bez. Diskonto * Kommandit»
170,60 — 69,90 bez. Darmstädter Bank 116,25 bez.
Nationalbank f. D. 98,50 b 3 Berl. Handelsges. 129,80
bis 50 bez. Deutsche Bank 192—1,80 bez. Dresdner
Bank 118,75—50 bez. Dortmund - Gronau - Entschede
150,25—40 bez. Lübeck - Buchener Eisenb. 135,75 bez.
Marrenbnrg-Mlawkaer Eisenb. —bez. Ostpreußische
Süd bahn — bez. Gotthardbahn 156,25—6 bez. Jura«
Sinn'lonbahn 1001

9 bez. Schweizer Zentral —,— bez.
Schweizer Nordost 100% bez Schweizer Union 94,30 bez.
Transvaal 163,25—4et—3,50 bez. Canada-Pacific 109,10
bis 9-9,20—9 bez. Northern Pacific prf. 98% bez.
Luxemburger Prince Henry 88,60 bez. Hamburg-Amerika
Packeis. 106,60—50 bez. Norddeutscher Lloyd 106,10—6
bez. Dynamit-Trust 151 bez. Anatolier 83—83% bez.
Spanier 70 bez. 4% prozentige Chinesen 83% bez.
Türkenloose 99,50 bez. 3 prozentige NeichSanleihe 89,80
bez. — Tendenz: Matter.

Frankfurt a. an.. 11 . Oktober. (Effekten-Sozietät.)
OeRtrr.ftrcbl tast len 195,40, Franzosen 134,50, Diskonto-
Kommandit 170, 20, Dresdner Bank 118,70*, SB od) inner
Gnßstabl —, —, Harpener 152, 25, Schweizer Rordost-
bahn 100, 50, Schweizer Union 94, 35, Schweizer
Simplonbayn 100, 00, Türkenloose 98, 50. — Ruhig.

*) Casta.
Wien, 11 . Oktober. Ungarische Kreditaktien 631, 00,

Oesterreitusche «rebitaftlat 623, 25 Franzosen 630, 00,
Lombarden 77, 00, Elbethalbahn 463, 00, Oesterreich!,che
Papi-rrente 98, 55, 4proz. nngarrsch: Goldrente —, —

Oesterreichisch- Krouenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
aulttiie 92, 70, Marknoten 117, 32, Bankverein 430, 00,

Tadakaktien —, —, ßänbcrbaitf 399, 50, Türkische Loose
94, 00, Buschterader Lit. B. 988, Brüxer —Prager
Eisen —, Alpine Montan 342, 00. — Fest.

Paris, 11 . Oktober. 8 proz. Reut- 100,97V?, Italiener
99, 35, Spanier (innere Anleihe 70, 00, Türken 23, 80,
Türkenloose 101 , 25, Ottomanbank 520, 00, Rio Tinto
120H Suezkanat-Aktim 3700, 3prozentige Portugiesen
—

—. — Fest.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirekttou
Berlin, 11 Oktober.

Wild p. l l‘j kg.
Rehböcke I«,. . . 0,75—1,00

do. I a . . 0,50—0,70
Wildschweine . .! -

Rothwild, weibl., j
ui. Absckuß-Attest '0.35-0,40

do. männl. . . 0,30—0,42
Damwild . . . 0,50—0,7i
Hasen I p. Stück 3,75 -4,50
«klitilachi (5rllK6et j
Hühner.altep. St. [0,80-2,40

do. junge p.St. |O,45-O,80

imibeit p. St. .

yänfe jge., I p. St
do. „

II „

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
streife frc. Berlin

iiidf. Provifion.
1 a p. 50 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende.

0,25-0,40
4,00

2.00—3,75
1,40-2,00

2,40

123-127
116-122
100-112



wmm—mm—m
8 Am 12. Oktober, früh ■
W Zl/zUhr verstarb nach langem ■
B schweremKrankenlager unser m
B geliebter Vater, Schwieger- m

Kg vater und Großvater, der §§
■ Zimmert, eselle (3884 B
R Thomas Lorenczewski j8 im Alter von 76 Jahren, I
1 9 Monaten. 26 Tagen, g
| welches tiefbetrübt anzeigen 1
8 Die trauernden Hinterbliebenen. |

Die Beerdigung findet 1
8 Dienstag, den 15. d. Mts., B

W nachm. 3 Uhr vom Trauer- B

g hause Mittelstr.52 aus statr. g

Frauen-Turnverein.

Beginn-er Turnstnnhen
Montag, den 14. Oktober

von 6—8 Uhr
in der städtischen Turnhalle.

Anmeldungen neuer Mitglieder
nimmt dortselbst entgegen
69] Ter Vorstand.

|h. Jagusch, Schneidermeister.!

lOllÄ MB“ reiche Damen
******* mm* wünschen Heirat
sofort durch„Reform“,Berlin14.
6-8000 Mk. sich.Hypoth. ges.

Off. it. 5 an die Geschst. d. Ztg.

Heute früh 4 J /a TJhr entschlief naeh langem
Leiden der Zimmergeselle

Herr

Thomas Lorenczewski
im fast vollendeten 77. Lebensjahre.

Mit ihm endete ein arbeitsames Leben, von

welchem er über 40 Jahre voller Treue und
Pflichterfüllung dem Wohle meiner Familie
durch drei Generationen gewidmet hat.

Sein Andenken wird von mir nicht vergessen
und stets in Ehren gehalten werden.

Bromberg, 12. Oktober 1901.

F. Eberhardt, Fabrikbesitzer.

Vnirkr
Allen meinen älteren ltnb^

»jüngeren Herren Kollegen, (tttenJ
^unseren lieben Verwandten,^
^Freunden und Bekannten vonH
»nah und fern, sprechen totrJ
jiir die uns anläßlich unserer ■

^Silberhochzeit zugegangenen'
^zahlreichen so schönen Wünsche,
^unseren hmlichken Dank aus.

FKanzleirath Eugen Kollrack'
p und Fra u. (3858«

AhnenWtihfest
des Knth. Gesellen-Vereins

Brombe r g.
Sonntag, den 20. Oktober:

Vorm.: Festgottesdienst in der
Jesuitenkirche. (72

Nachm. 4 Uhr: Festzug (kostümirt)
vom Fischmarkt durch Nen- u.

Altst. bis zu Patzer, Berlinerstr.
Dort Festfeier um 5 Uhr.

I. Theil: Festakt.
II. Theil: Oratorium m. leb. Bild.

III. Theil: Schauspiel.
Festkarte: Reserv.Platz 1,50 M.,

Saalsitzpl. 1 M , Stehplatz 50 Pf.
Tanz 1 M.; zu haben b. Präses,
Präb. Paradowski, N.Pfarrst.12,
Sakristan Schreiber, Braheg. 22
und an der Kasse. Kinder unter
14 Jahren nicht zugelassen.

Generalprobe 18 Okt. Kinder
10 Pf. Erwachsene 50 Pf.

Die Ausführung eines Em¬
pfangsgebäudes mit Warte¬
saalanbau auf der Haltestelle
Gr. Neudorf soll in 2 Loosen ver¬

geben werden, und zwar:
Loos I. Erbauung des EmpfangS-

gebäudes nebst Wartesaalanbau
einschl. Lieferung sämmtlicher
Materialien ausschl. Cement
und Ziegelsteine,

Loos II. Lieferung von 120 000
Stück Ziegelsteine I. Klaffe für
vorgenanntes Gebäude.

Die Verdingungsunterlagen
können bei der unterzeichneten Be¬
triebsinspektion eingesehen bczw.
gegen Einsendung von 1 M. für
jedes Loos (jedoch nicht in Brief¬
marken') bezogen werden.
Termin am 10. Oktober d. I.,

vormittags 11 Uhr.
Angebote sind bis dahin porto¬

frei, versiegelt und mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen, an

die unterzeichnete Betriebsinspek¬
tion einzusenden. (87

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, d. 12. Oktober 1901.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 2.

Nach langjähriger Thätigkeit in
Rechtsanwalts- u. Notariatssachen
bin ich in der Lage, sachgemäß

Klagen, Gesuche,
Eingaben re.

anzufertigen.
Bei vorkommenden Fällen bitte

mein neues Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen.

Max Reumann,
Danzigerstr. 69 und Königstr. 39.

Moritz Hotel, Bromberg
empfiehlt seinen vortrefflichen j
Mittagstisch nach wie vor

Derselbe ist nie eingestellt ge¬
wesen, wie gerüchtweise ver¬

breitet wurde. — Festlichkeiten, j
Hochzeiten, Einsegnungen und!
Gesellschaften jeder Art Werdens
wie bisher in einfachstem und
in feinstem Style reell, billig!

Bund tadellos ausgeführt. 0^51

Verzogen v. Wilhelmstr- 4 nach
Wörthstraße 1 6

E. Mattschek, Zöllner u. Parketilkg.

Marz sei-. PoiM-m
mit Portemonnaie nebst Inhalt
u. Batisttaschentuch gez. A. von
der Löhnert'schen Fabrik gegen
12 Uhr mittags verloren gegang.

Gegen Belohnung abzugeber
Gammstraße Nr. 11, Contor.

1 Portenmime m. Inhalt
v. Schleusenau bis z. Danzigerstr.
verloren. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dasselbe in der Geschäfts¬
stelle dies. Zeitung abzugeben. (72

Elysium.
Angenehmes Familienlokal.

Altbewährte Küche.
Mittagstisch 1M., i.Abon. 80 Pf.
Reichhaltige LrMucks- u. Abendkarte

zu kleinen Preisen.

Täglich glast u. Mein
Ausschank von:

Hief. Lagerbier (Strelow),
Königsberger (Ponarth),
Nürnberger (Reif),

kagec staschrnreiler guter Weine.

Anerk. vorzögt. Tuffe Knffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Geeignete Räume f. geschl. Gesell¬
schaften. Festest jed. Art z. koulant.
Bedingung. Eduard Schulz.

1 schw. Pompad. nt. I. gef. Geg.
Jns.-Kost. abz. Stehbierh Bavaria.

AMBROSIA

Carl GatiieP.

Rothe Kreuzlotterie.
Nur Bargeldgewinne.

16 870 Gewinne,
darunter Hauptgewinne

ä 100600, 50000, 25000, 15000,
10000 M. ohne jeden Abzug.

Loose a 3,30 M. einschl. Stempel
empfiehlt und versendet

L.Iarchow,®tl|elift.2ö
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Malten

Geschäfts-Verlegung.
Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich mein (68

Cucb- und I)emngarderoben-
CßaaßgeTcbaft

von Bahnhofstrasse Ufo. S nach

Babnhofstrasse IST®. 6a
in das Haus des Herrn Kromer verlegt habe. Sj

Bei dieser Gelegenheit mache ich gleichzeitig auf mein reich sortirtes Lager von H
Winter-Neuheiten in Anzug-, Paletot-, Hosen- u. Westenstoffen aufmerksam. S

Neu aufgenommen: y
fertige bessere Reisemantel, Joppen, Schlafröcke u. s. w. ^

Indem ich bitte, das mir bisher geschenkte Vertrauen auch fernerhin Z
gütigst bewahren zu wollen zeichne Hochachtungsvoll Bf

Willi. Bell. :
68) Fernsprecher 379. c

<sS

Oeffetttlicher Bortrag.
Mittwoch, Heit 18. Lktober 1991, abends 8 Uhr

im Saale des Civil-Casinos:

„Litterarische Hauptströmungen
der Gegenwart^ (7i

von Dr. Adalbert von Haustein - Berlin
Eintrittskarten zu 1 Mk. bet Herrn Gr. Abicht, Danzigerstr. 1

u. bei Frl. Barkow, Danzigerstr. 162. Schülerkarten zu 50 Pf. an der
Abendkasse. Verein Frauenwohl.
Schweizerthal am Posenerplatz.

Sonntag, den 13. Oktober
findet in meiner fest!, dekorirten Reitbahn
großes Reiten f. Herren u. Damen

mit Musik statt.
Anfang Nachmittag 4 Uhr.

Um geneigten Zuspruch bittet
A. Pietza.

Das Reiten findet jeden Sonntag statt

s/?f/
f

•* *

#4*

fr/ 4
A.* /
?/

.v A MS

'ßmma Wumas
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

rNs-ellhüte!
in grosser Auswahl.

Stets Lager prnirt. Damen-, linier- n.Traueriiitte. j

iS imi

Stadt - Theater. f
Mittwoch, 16. OKtoher er. -im Abonnement) :

m Einmaliges Concert $
I Bllitsttei Streiclpartettes |Cf? der Kammermusiker Carl Sfioffsisaaii, .loses Snh,

Oscar Aedfeal und Hans Wilian. M\
Programm : 1. Streichquart,.G-durOp. 106 . A.Dvorak.
2. Streichquartett (Quintenquart.) D-moll Op. 76 No. 2.

Joseph Haydn. 3. Streichquartett A-dur Opus 41.
B. Schumann.

Gewöhnliche Preise.

Sonntag, den 13. Oktober 1901:

Grsfie»

Ztttitz-Konprt
•Olt der Kapelle des Infanterie-

Regiments Nr. 129,
unter Leitung des Königs. Musik-
Dirigenten Herrn Schneevoigt

u. unter Mitwirkung des

7jährigen Violinkünstlers

Kon Ärpäd
aus Budapest;

selbiger wird folgende Solis für
Violine mit s Orchesterbegleitung

zum Vortrage bringen:
Fantasie a. d. Op. „Der Trou¬

badour“ v. Verdi.
Moto perpetuo t). Paganini.
Souvenir de Paris v. K. Arplld.
Cavatine v. Raff.

Anfang des Konzerts ?V2 Uhr.
Billets ä 30zPf. sind vorher

bei E. Stoessel, Friedrichsplatz
und Patzer’s Etablissement zu
haben. An der Abendkasse 40 Ps.,
Kinder 10 Pf. (484

Mittwoch, den 16. Oktober:

I. Mm-Konzert
von der ganzen Kapelle.

Letztes Auftreten von Kun Arpad.

Oramer’s
Festsale ii. Coicertiartea

Wilhelmstraße 5. (26

Sonntag, den 13. Oktober 1901 :

TaOmnzchtn.
Anfang 5 Uhr. Entr. Damen 30 Pf.
Militär 40 Pf. Civilpers. 75 Pf.

Kolonialwaren,
ff.Anffchnittwaren

ff. Liqueure re.
empfiehlt in nur bester Qualität

Max Schleiif,
Schleinitz- u. Mittelste.-Ecke.

Neue Gemüse-Conserven,
Früchte n.Compotsi.Glijs.
nnb Dose«, Mgurlren,

Vreißellreeren, Koma,
BexThee,Caraos,Choko -

laden, Nanitle.Emmericher
Kaffee-ziredeflage. J. Proroh,
Rmlaüerstraße 46, Ecke Moltkestr.

is’i
#:

Geschäfts-Eröffnung.
Dem geehrtem Publikum von Bromb-rg und Umgegend beehre

ich mich ergebenst anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage in der

Bahahsfstvasta 95a

«MI!
eröffnet habe. — Indem ich stets bemüht sein werde, dem geehrten
Publikum mit nur guten Qualitäten zu dienen, zeichne

Hockachtunasvoll und ergebenst

Paul Manthey
Cigarren u. Cigarettengefchäft,

Bromdttz, Bahllhgsffraffe Sir. Soa.

Mein Gefchäftslokal
befindet sich jetzt (72

Bahnhofstraße Rr. 91.
Richard Schulz, Schneidermeister.

AW Lager ihm ia- und auMiidiWil Stoffe».

\ Htrewviinitune rreise. MMZz

j Civil-Caslna,
^ Bromberg.

j Dienstag, 15. Oktober,
abends 8V4 Uhr:

Abschiedssoiree
| des beliebten Snggestors

E. Mielke
über

,Jtine“ Suggestion.
MF“ Ermäßigte Preise.

Vorverkauf in der Musi-
! kalienhandl. M. Eisenhauer k

I a 2, 1 Mark und 75 Pfg. r

Schülerkarten (it. an der
I Abendkasse) 50 Pfg (71 l

starke zur wintertreiberei
h 0,75 Mk.,

emjährigklurAnpAanjung
das Hundert 3,00 Mk.

empfiehlt

Robert Rühme.
Kleine Tonbank, wenn mög',

mit Glask. sofort zu kaufen gesucht
Off. u. E. B. a. d Geschäftsst. d.Z.

kroße Außivahl «Ät.
täglich frischer Kaffeler-Rippe-
fpeer, sowie Wiener u. Bock-

würstchen empfiehlt
Leo Sergot, Mittelstr. 57.

Billiger Mittagstisll,
für Kaufleute, Lehrer, Beamte 2c.

bei Frau Bachmann,
Gvmnasialstr. 2, Hof 1 Tr.

Reue Bmnslhweiger
Gemüse-Conserven,

Rheinpfälz. Compot-Früchte
empfiehlt billigst (68

Arthur Lotz,
Wilhelm- n. Gammstr.-Eck .

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Rasendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
, Fernspr. 582.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen 45* Leichentransporte 46* Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu (Jeberführongen und Begräbnissen.

Waldrestaurant
MühlthaL

Sonntag, den 13. Oktober:

Ubsrhiedsfetev.
Kleinbahnznge ab Schleusen. 2,30;

ab Müblthal 6,02 u. 6,28;
für den Retonrsahrpreis

von 0,20 Mk.
Außerdem stehen Wagen z. Verfüg,
ab Kleinbahnhof 3,00 n. 5,00;
ab Mühlthal 8,00 u. 10,00 Uhr.

! Konzert-il.VereiMauS
Gammstraßc 2.

Sonntag, den 13. Oktober: |

Frei-Koltzert.
Anfang 6 Uhr. i

H
H oonni

y
Sonntag, den 13. Oktober:

Konzert und Familienahend
wozu ergebenst einladet

A. Röhr, Elisabethmarkt 2.

Restaurant
j. SikorsKi,
Prinzenh. 33
am Posenerplatz.«
Sanmbd.,12.d M.

Wurst-».Wein-
EffmSSW
Abend - Unterhaltung,
wozu ich ergeb, einlade.

Johann Sikorskl.

äjfuÄ*
Central - Roßschlächterei,

Bahnhosstraßc 71.

Kufel’s Etablissement.
Schröttersdorf.

Sonntag, den 13. Oktober 1301

Frei-Konzert
mit darauffolgendem

Familienkränzch en
Anfang nachmittags 4 ,/2 Uhr.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
142) J. Kusel.

Montag, den 14. Oktober:
Erstes großes

thuest« u.

ihbdit (Essen
(eigenes Fabrikat) mit musikal.
Slbcnd - Unterhaltung, “MW
wozu Freunde u. Bekannte, sowie
Familien frdl. eingeladen werden.

Franz PiotrowsKi,
Restaurateur,

70) Pofeuerplatz Nr. 3.

Wiehert’»
Fes t - S äle.

Sonntag, den 13. Oktober er.:

dlre^es

ausgeführt von der Kapelle des

Füsilier-NegimGts Nr. 34, unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn

A. Bils. (289
Entree 30 Pfg. Anfang 7V2 Uhr.

Coneordia.

Big»
und das sensationelle

, Eröffnnngh-Programn!. |

| der Tamburitza - Kapelle ^
Slavnl. ^l'w'wwwwwww'wm

Stadt-Theater.
Sonntag, den i 3. Oktober 1301:

(Zum 2. Male):

Leoütinen’s Ehemänner.
Comödie in 3Akten v.AlfredCapns.

UjM“ Anfang 7 Uhr. “WNZ
Momag: <Nen einstudirt) :

Die Puppe.
(La poup^e)

Operette in 3 Akten u. einem Vor¬
spiel von B. Qrdvnneau. Musik

von E. Andran.

MM“ Anfang 7V2 Uhr.

Kestaurant Oplawih
empfiehlt fettle aufs beste neu

eingerichteten Lokalitäten den
werthen Ausflüglern zur gefälligen
Benutzung. (3853
Kleinbahnzüge z. ermäßigtem

Fahrpreis
ab S ch l e n s e n a u 2.so nachm.,
ab Oplawitz 6.JJ, und 6abends.

Der heutigen Gesammtanslage
liegt ein Prosve t des Herrn
Jürgensen • Herisau (Schweiz)
bet, worauf wir nufere Leser noch
an dieserStelle aufmerksam machen.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik

Hendksch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
z.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnanrrsche Knchdvndre^ei
Otto Gvnnwald in Bromberg.
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<£in* Geldheirat
Roman von L. Haidheim.

(11. Fortsetzung.)
Ein Geräusch, wie wenn an einem Thürschloß ge¬

dreht und gerüttelt wird, machte sie plötzlich auf-
merksam.

Zufällig führte sie der Weg um eine Ecke direkt
auf eine kleine eiserne Pforte zu, hinter welcher jemand
stand. Ein Soldat — oder gar ein Offizier — bemühte
sich, den inwendig steckenden Schlüssel herumzudrehen
und die Thür zu öffnen.

Unterhalb des Schlosses sah Ulla aber noch einen
Riegel vorgeschoben, und in dem Moment, wo der

Draußenstehende sie erblickte und unschlüssig schien, ob
er sie anreden dürfe, trat sie schon heran, zog den
Riegel zurück und öffnete.

„Es ist zwar nicht der richtige Eingang, aber das
wird wohl nichts schaden!“ sagte sie unbefangen.

Und plötzlich, als sie die Augen aufhob, erkannte
sie Fritz von Glaichen, der in seiner Artillerieuniform
nach nll den Bildern, die sie von ihm gesehen, auch gar
nicht zu verkennen war.

„Sie? Sie, Herr Leutnant von Glaichen? Welche
Ueberraschung! Und welche Freude!“

Sie war ganz roth geworden.
„Und ich habe die Ehre, Fräulein Ulla Burg-

hausen ? Ach, Mama hat Sie mir ja so genau be¬
schrieben! Nun, da kennen wir uns also schon längst
und sind hoffentlich gute Freunde?“

Sie hatten sich zum Gruß die Hand gereicht, und
empfanden beide sofort Sympathie für einander.

„Aber wie werden sich Ihre Eltern und Ihr Herr
Bruder freuen. Herr Leutnant! Niemand hat eine
Ahnung von Ihrem Kommen!“

„Das ist ja mein unsinniges, spezielles Glück!
Mein Oberst mußte eigentlich nach Berlin und ist mit
dem Pferde gestürzt — es ist nicht sehr schlimm, nur

starke Quetschungen. So schickte er mich also und hat
mir diesen Sonntag Nachmittag Urlaub gegeben.
Zu Hause war alles leer — kein Wagen zu haben —

ich laufe also herauf und — wissen Sie, gnädiges
Fräulein, ich bin nämlich das richtige Sonntagskind,
habe immer Glück!“

Er lachte sie strahlend an.

„Gott erhalte es Ihnen!“ wünschte sie ebenso
strahlend.

Warum sie lachten und plötzlich so froh waren,
fragten sie sich nicht. Sie hätten auch keine Antwort
darauf gefunden.

Ulla führte ihn jetzt mit sich. Raschen Schrittes
eilten sie der Villa zu, aber der Park zog sich lang am

Berge hin und Ulla bemerkte erst jetzt, daß sie weiter
gegangen war. als sie geglaubt.

„Warum laufen wir aber eigentlich, als ob wir
irgend etwas versäumten? fragte er plötzlich.

„Um Ihrer Mama jede Minute zu retten, die sie
von ihrem „Herzensjungen“ heute haben kann!“

„Ah ! Wie das klingt! Möchten Sie das nicht noch
einmal sagen, gnädiges Fräulein!“

Ulla stutzte — ließ sich aber nichts merken. War
er dreist?

„Das überlassen Sie nur Ihrer Frau Mama,
die macht sich ein Vergnügen daraus!“ wies sie ihn
trocken ab.

Er sah sie verstohlen, besorgt an. War sie
ihm böse?

Sie hatte auch heimlich die Wirkung ihrer Worte
beobachten wollen, und so trafen sich ihre Seitenblicke,
worauf beide herzlich lachen mußten.

„Ich bin nämlich ein Naturkind, gnädiges Fräulein!“
„Wohl Ihnen, bleiben Sie es, ohne ganz auf

Kultur zu verzichten.“
„Donnerwetter! Famos!“ murmelte er, ohne daß

sie die Worte verstand.
„Und Sie glauben nicht, welch friedliebender Mensch

ich bin!“
„Und bei solch schöner Gesinnung Soldat?“
„Sie lassen einen ja überhaupt gar nicht aus¬

sprechen, gnädiges Fräulein! Ich meine natürlich gegen
Damen!“

„Greise, Frauen und Kinder!“ ergänzte sie.
„Herr Gott, da ist ja schon die Villa! Nun kann

lch Ihnen gar nicht mal meine übrigen guten Eigen¬
schaften rühmen!“

„Um so schlimmer für mich, Herr Leutnant!“
„Ja, wahrhaftig, das finde ich auch! Sie hätten

einen so netten Menschen kennen gelernt!“

(Nachdruck verboten.)

Straßenbilder aus London.
Von M. Huckemann, Bromberg.

(Schluß).
Die Nachfrage fehlt nicht; Käufer mancher A,

erscheinen auf der Bildfläche. Vorerst die Schaar de
Fabrikarbeiterinnen, die eilig nach vollendetem Tagewerk ihrem Heime zustreben, nachdem sie ihre treu
Begleiterin, die schwarze Ledertasche am Arme, ne:
gesüßt haben. Unter den faltenlos herabhängende
Regenmänteln sehen ihre schwächlichen Gestalten noc
dürftiger aus als sonst und ihren jugendlichen Gesichter
hat der stundenlange Aufenthalt in den sonnenlose
Fabrikräumen die Frische und Lebhaftigkeit geraub
Auch schmucke Soldaten stellen sich ein, ein rothe
Husar in Begleitung eines älteren Hochländers. Aller
liebst sieht der jüngere aus. Knabenhaft jung noch ij
das Antlitz, auf dessen blonden Haaren, keck über bet
rechten Ohr. die winzige, runde, schwarze Mütze sitz!
die lmke Seite mit den sorgsam gekräuselten Stirn
locken frei lassend. Militärisch stramm ij
zwar die Haltung des jugendlichen Kriegers, bcffei
schlanker Körper in enganliegenden schwarze
Beinkleidern und einer knappen rothen, wer
verschnürten Jacke steckt, indessen mangelt ihr
sonst der Ernst, der dem Soldaten äußer
«ch anhaftet, umsomehr noch, als er jetzt in dienst
frerer Stunde mit der hellen Gerte, seinem unerläß
luhen Spazrerstockchen unter dem Arme, bewaffnet istDesto reifer steht der Bergschotte aus, trotz de
malerischen Tracht Allerdmgs hat diese viel ein
gebüßt dadurch, daß anstelle des farbigen Faltenrockes
der die Lenden vorhin umschloß und die Kniee fre
ließ, letzt das schwarze, von bunten Streifen durch¬
zogene Beinkleid getreten ist und ihm nur nod
die tuchartige karrirte Schärpe über der Schulte
und die kahnförmige Kappe geblieben ist. Si

«Nun, hoffen wir von der Zukunft Ersatz. Sehen
Sie, da kommt das Brautpaar!“

„Gnädiges Fräulein — in aller Eile bitte — ein
offenes Wort! Meine neue Schwägerin ist ja gewiß
sehr nett — aber sagen Sie, glauben Sie, daß Hans
glütflid) mit ihr wird? Mögen Sie Anna Wolzin

„Das letztere kann ich von Herzen bejahen, Herr
Leutnant. Sie ist voll Herzensgüte, hat Verstand und
liebt Ihren Bruder nur zu sehr.“ Sie erschrak über
die letzten Worte.

„Nur zu sehr?“ wiederholte er leise.
In demselben Augenblick sahen Ulla und er, wie

Hans ihn erkannte und wie der Oberstleutnant in der
Veranda von seinem Stuhl emporschnellte.

Eine Minute darauf gab es ein Umarmen und
Begrüßen, ein Lachen, Jubeln und Weinen — letzteres
von seiten Der Mutter. Es waren aber nur Freuden-
thränen, und Ulla sah dem allen mit einem ihr bis¬
her unbekannt gebliebenen, aufregenden Gefühl hoher
Freude zu.

Hans von Glaichen ließ den Bruder gar nicht
von der Seite und vergaß seine Braut darüber fast
ganz.

Er war in jeder Hinsicht der vornehme, selbst¬
bewußte, jugendliche Streber, ein gut aussehender,
eleganter Mann. Fritz, noch etwas größer als Hans,
glich ihm in keinem Zuge. Das braune, schars¬
gezeichnete Gesicht, die schneidige Figur, schlank, ge¬
wandt in jeder Bewegung, alles zeugte von an¬

gestrengter. geistiger und körperlicher Thätigkeit,
Stirn und Augen von intensiver Aufmerksamkeit und
großem Scharfblick.

Und dabei dieser Gegensatz zu Hans' ernster Miene,
zu dem Glühen seiner tiefliegenden Augen! Bei Fritz
dagegen, in diesem Augenblick wenigstens, der fröhliche,
knabenhafte Uebermuth. eine herzliche, natürliche Freude.

„Ich habe nicht nur von den Eltern und Hans,
sondern auch von meiner liebenswürdigen Führerin so
lieb über Sie sprechen hören, Schwägerin Anna, daß
ich Sie nur aufrichtig bitten kann, mich als Bruder
anzunehmen und meiner treuen Ergebenheit gewiß zu
sein!“ sagte er so herzlich und offen zu Anna, daß
diese ihm m ihrer impulsiven Weise sofort einen
Kuß gab.

„Wir sagen Du zu einander, Fritz! Und ich
bin so froh, daß Ihr alle mich lieb haben könnt“, sagte
sie dabei.

Daß die Eltern und Wolzins jetzt die nächsten
Rechte an den lieben Gast hatten, war selbstverständ¬
lich. Burghausens empfahlen sich mit den beiden
Baronessen, Leutnant von Wildling ließ es sich nicht
nehmen, sie zu begleiten. Man suchte sie zwar zu
halten, aber vergebens.

Zuletzt mußte Ulla noch einmal recht herzlich über
Fritz von Glaichen lachen.

„Sie wollen wirklich schon fort?“ wehklagte er.

„Ach bitte, gnädiges Fräulein, denken Sie fleißig und
ernstlich über all das Gute nach, das ich Ihnen über
mich sagte.“

Dann, als sie schon am Thor waren, kam er mit
langen Sätzen hinter ihnen hergeeilt.

„Gnädiges Fräulein, Sie werden schon oft gehört
haben, daß man das Glück an der Stirnlocke fassen
soll! Nun wohl, ich bin ein Mensch, der gutem Rathe
gern folgt und da wollte ich unterthänigst um die
Ehre bitten, bei der Hochzeit Ihr Kavalier sein zu
dürfen.“

„Aber wird das die etwaigen Anordnungen
Ihres Herrn Bruders oder vielmehr des Geheimen
KommerzienratheS nicht stören?“ mischte sich Ullas
Vater ein.

„Ich bin mit höchster und hoher obrigkeitlicher
Erlaubniß hier, Herr Oberregierungsrath!“

„Nun, dann hat Ulla zu entscheiden.“
„Und Sie, gnädiges Fräulein?“
„Sie haben mich über Ihre vorzüglichen Eigen¬

schaften so freundlich unterrichtet, daß ich natürlich gern
Ihren Wunsch erfülle“, lachte sie. Ihr war wieder so
wunderbar froh und leicht ums Herz.

„Bravo, bravlssimo, gnädiges Fräulein! Siesollen
mal sehen, ob ich nicht nett bin! Inzwischen werde
ich mich in diesen langen sechs Wochen würdig dar¬
auf vorbereiten, mich Ihnen von meiner glänzendsten
Seite zu zeigen, und Ihrer täglich dankbarlichst ge¬
denken !“

„Ist das ein Uebermuth!“ sagte Tante Julchen
hinter ihm her.

„Aber ein tüchtiger Mensch dabei! In dem
Gesicht liegt etwas!“ setzte Burghausen hinzu.

Ulla mußte dann erzählen, wo und wie sie vorhin
miteinander bekannt geworden waren, was sie mit
einer so freudigen Lebhaftigkeit that, wie sie solche seit
Wochen nicht gezeigt.

.
Leutnant von Wildling hatte sich gar nicht nach

semem Kameraden von der Artillerie umgesehen, sondern
war mit seinen beiden Begleiterinnen rasch weiter ge¬
gangen um nur nicht umkehren zu müssen.

Leontine und Stella seufzten zuweilen leise „vor
lauter Glück und Wonne“, wie sie bekannten.

Die armen Mädchen hatten in ihren schlichten
Kleidern und mit Ullas Spitzen und Bändern so
reizend ausgesehen, daß Arno von Wildling sein Herz
an beide verlor und infolge dieser Erkenntniß in große
Aufregung gerieth, denn beide konnte er doch nicht
hblraten. Daß aber das Endresultat dieser seligen
Gefühle, die in ihm loderten, eine standesamtliche und
kirchliche Trauung sein würde, das war bei ihm be¬
schlossene Sache.

In seiner Herzensunruhe nahm er Ulla beiseite,
nachdem sie sich von den Baronessen an dem bewußten
Loch in der Hecke nach unendlich vielen „letzten Worten“
und „Lebewohls“ getrennt hatten.

„Fräulein Ulla,“ flüsterte der Aermfte, „ich bin
der unglücklichste Mensch unter der Sonne! Rathen
Sie, helfen Sie mir!“

„Aber, was ist Ihnen denn, Herr von Wildling?
Was haben Sie denn gethan?“ rief Ulla erschrocken.
Sie war ja auch erst einundzwanzig!

„Gethan? Was ich gethan habe? Verliebt hab'
ich mich! Wahnsinnig, zum Todtschießen verliebt,
Fräulein Ulla!“

„O, Himmel!“ rief sie ängstlich. Und dann fügte
sie ruhiger hinzu: „Aber das ist doch nicht schlimm,
Herr von Wildling! Das geht ja —“

Sie stockte. „Das geht ja wieder vorüber —“ hatte
sie ihn trösten wollen.

Er ließ sie jedoch nicht ausreden.
„Gewiß ginge es ! Ich bin ja Gott sei Dank in der

Lage, zu heiraten, wen ich will. Am Gelde liegts nicht,
aber —“

»Ihr Vormund r Meinen Sie, er wirds nicht
leiden?“

„Vormund? Ich bin dreiundzwanzig und ein
halbes Jahr, Fräulein Ulla!“

Er sah ganz gekränkt aus, als er das sagte.
„Ja, aber was erregt Sie denn so sehr? Für

welche —“

„Aber ahnen Sie es denn nicht? Sahen Sie
denn nicht, daß ich beide liebe? Es ist ein furchtbares
Verhängniß!“ rief er tragisch.

Ulla lachte. Eigentlich lachte sie nur aus ihrem
inneren Glücksgefühl heraus, er nahm es aber übel.

„Seien Sie mir nicht böse, Herr von Wildling.
Ich bin im Ernste nur froh, unendlich froh über das
Glück, das einem der beiden armen Mädchen winkt.
Aber ich fürchte, wenn Sie so im unklaren über Ihre
Gefühle sind, wird diese Liebe „zu beiden“ sich wieder
verflüchtigen?“

„Fräulein Ulla! Sie gehen sehr schlecht mit
mir um!“

„Aber, bitte, Herr von Wildling! Sie betrachten
mich als Freundin und schenken mir Ihr Vertrauen.
Das weiß ich zu würdigen, und darum dürfen wir
nicht empfindlich miteinander sein. Ich meine es eben
so ehrlich, wie Sie! Sagen Sie doch selbst, wie un¬
zählige Leutnantsherzen lieben und vergessen mehr als
einmal?“

„Messen Sie mich nicht mit dem allgemeinen
Maß, gnädiges Fräulein! Glauben Sie mir, dies ist
ein ganz abnormer Fall — das müssen Sie doch zu¬
geben ! Erst war ich entschieden für Leontine, sie ist
zweifellos hübscher als Stella — aber diese hat so
etwas Schalkhaftes, Pikantes! Wie soll ich mir klar
werden? Ach, wenn Sie meine Freundin sein und
mir rathen würden, wäre ich Ihnen sehr dankbar!“

„Sie reisen also wirklich schon morgen ab?“
„Leider ja, der Dienst ist unerbittlich“. Er seufzte

schwer.
„Es ist auch ganz gut so, denn ich glaube nicht,

daß Sie hier, unter dem steten Einfluß beider Schwestern,
über sich recht klar würden.“

„Aber ich begreife nicht! Meinen Sie denn, Fräu¬
lein Ulla, das wäre fern von ihnen leichter?“

„Gewiß glaube ich das! Meine Erfahrungen auf
diesem Gebiete sind zwar recht gering, denn ich war
nie in zwei zugleich verliebt und muß wohl überhaupt
eine kaltverständige Natur haben. Aber wie ich mir die
Liebe vorstelle —“

Sie lächelte und sah träumerisch vor sich hin.

treten beide vor das Schaufenster des Marmor-
waarenhändlers, an dem eben ein Platz leer geworden
durch das Fortgehen eines anderen englischen Sol¬
daten, den seine staubfarbene Kleidung, der Tropen¬
helm und das umgeschnallte Gepäck als einen vom
südafrikanischen Schlachtfelds Wiederkehrenden kenn¬
zeichnen. Nachdenklich schauen sie auf die darin auf¬
gebauten. eben vollendeten Gedenktafeln, welche mit
Trauerflor umhüllte Sinnzeichen des sterbenden Helden,
Eichenkränze und Lorbeerzweige zeigen, umgeben von
ergreifenden Worten der Liebe und Sehnsucht, die
trauernde Verwandte zum Schmuck der Gräber ge¬
liebter Todten, die im Kriege gefallen auf fremder
Erde, hier bestellt haben.

„Jttight or wrong. My country ! (Recht 0!
Unrecht, es handelt sich um mein Vaterland!) rufen
mr Weiterschreiten und bleiben dann wieder bei ein
Kunsterzeugnisse zurück. Rechnend auf die Mi
thatlgkert der Vorübergehenden, hat sich abseits i
größten Getümmels ein verkanntes Maltalent auf d
Trottoir niedergelassen, das die Fliesen hier als ©int
gründ für schnell entstehende, leicht vergehende Bili
benutzt. Mit eifriger Schnelligkeit zaubert der sch
bejahrte Maler die Flotte, den Kriegsschauplatz, l
Krystallpalast auf die Steinfläche zwischen
Profile des Königs und seiner oft <
nannten Feldherren; diese mitunter gelungen
Wiedergaben und sein abgetragener Kit
bringen ihm sein Scherflein ein. vbschon 1

schell der Barmherzigen den blinden Bettler vorzieder mit zitternder Stimme sein Lied vorträgt u
dem sein Hund das Körbchen für die Spenden hcDann kommen mit Kinderwagen und Fahrstühlen '

rammen der Kleinbürger zum Markte; geduldig bl
ben die Eltern an den Ständen der Kuchenbää
und Elsverkäufer stehen, bis das begehrliche Kind,
herz halb vom Schauen befriedigt, vorlieb nim
mit der Kleinigkeit, die ihm geboten werden tat
Nun wird auch der Andrang zu der „Bar“ bedeutende

und der nicht zu karge Wochenlohn manches Arbeiters
wird dort in Spirituosen umgesetzt. Auf hohen
Schemeln sitzen die Durstigen vor dem Schänktische,
wenn sie es nicht vorziehen, stehend die Gläser zu
leeren; man hält sich nämlich nicht länger in diesen
Räumen auf. als nöthig ist, und setzt die Wanderung
von einem zum anderen, oft in Begleitung von Frauen,
so lange als möglich fort.

Unauffällig schaut der wachthabende Schutzmann
öfter in diese Lokale hinein und behält bekannte Ge¬
stalten unter ^ heimlicher Aufsicht; er weiß, daß sie
namentlich in der Hafengegend sich gern den an Land
gekommenen Matrosen zugesellen, und daß deren Be¬
kanntschaft von jenen oft theuer erkauft wird, daß sie
aber auch mit Ihresgleichen gern in Streit gerathen,
wobei ein in die Goffe getauchtes, dann zusammen¬
geballtes Stück Zeug ihr liebstes Wurfgeschoß bildet.

Andere gehen wieder friedlich heim, nach dem Er¬
werb von frommen Schriften oder neuen Zeitungen,
mit deren Lesen sie schon unterwegs beginnen. Sie
lassen sich dabei durch das Treiben ringsher nicht
stören; man verfolgt dort ebenso aufmerksam
die geheimnißvollen Verbrechen in anderen Ländern,
wie hier seinerzeit die Mordthaten von Whitechapel,
die übrigens, wie man sich in London auf gründ eines
in einer offiziellen Zeitung abgedruckten nicht wider¬
rufenen Berichtes erzählt, zur Entdeckung des Uebel¬
thäters geführt haben. Es soll ein Wahnsinniger sein,
der schon lange im Irrenhause untergebracht ist und
dessen Namen, der den sogenannten besten des Land s
angehört, man aus Rücksicht für die Familie ver¬
schweigt.

Gegen Abend erst, wenn die letzten Nachzügler
noch die Gardenie für das Knopfloch ihres Gesell¬
schaftsrockes geholt, tritt Ruhe ein, die Sonntag über
dauert; die Läden bleiben geschlossen, und in feierlicher
Stille ist man des Festtages eingedenk. Um so leb¬
hafter geht es dafür aus den grünen Plätzen. Squares
genannt, zu, welche die langen Straßenzeilen anmuthig

Wildling sah sie erwartungsvoll an, aber sie
schwieg noch immer.

Endlich mahnte er: „Gnädiges Fräulein wollten
soeben sagen, wie Sie sich die Liebe denken?“

„Ja, 16 ! Sehen Sie, Herr Leutnant, ich stelle
nur die Liebe vor, wie etwas Allmächtiges, Unwider¬
stehliches ! Sie meldet sich von selbst und ergreift Be¬
sitz von dem Menschen, er mag wollen oder nicht. Und
dann — dann denke ich mir, ruft im Herzen die Liebe
immer nach dem Geliebten, ruft den Namen ganz ver¬
nehmlich und dann — dann kann man doch wohl nicht
irren !“

„Wie schön! Wie herrlich wissen Sie von der
Liebe zu reden!“ rief er voll Bewunderung.

„Ja, so wie ich sie mir vorstelle, muß sie herrlich
sein!“ stimmte Ulla mit weichem Tone zu.

„Ich hätte also nur auf die Stimme meines Her¬
zens zu lauschen? An welche ich am meisten denke,
bte liebe ich?“

Sie nickte überzeugt und überzeugend.
„Aber wenn nun mein Herz nach Leontine riefe

und diese mich nicht wollte?“ fragte er zaghaft.
„Aber wer wird denn gleich so schwarz sehen!

Leontine ist ein liebes, gutes Mädcken, wie könnte sie
so grausam sein? Nur Muth! Weiter sagen wir
noch nichts —“ (Fortsetzung folgt.)

* Von Geheimrath Prof. Dr. L. Aegidi, unter Bis¬
marck vortragender Rath im Auswärtigen Amt, erscheint
m dem in Kürze zur Ausgabe gelangenden Oktoberheft
der „Deutschen Revue“, herausgegeben von Richard
Fleischer, ein hochinteressanter Artikel über Preußen und
Frankreich im Jahre 1866.

* Das neue Buch von der Weltpoft. Geschichte,
Organisation und Technik des Postwesens von den ältesten
Zeiten b>S auf die Gegenwart. Von A. von Schweiger-
Lerchenfeld. Mit vielen Vollbildern, Tafeln und über
500 Abbildungen; außerdem zahlreiche Reproduktionen
von Postwerthzeichen unb viele bisher unedirte Kuriosa
aus Museen und Privatsammlunaen. In 30 Lieferungen
k 50 Pf., welche in zehntägigen Zwischenräumen zur Aus¬
gabe gelangen. Bis zur 15. Lieferung erschienen. (A.
Hartlebens Verlag. Wien.) Von diesem mit ungetheiltem
Beifall begrüßten Werke liegen weitere fünf Lieferungen
(11—15) vor, welche einige der interessantesten Materien
deS PoftwefenS behandeln. In erster Linie bezieht sich
dies auf die „Geschichte des Briefes und des Briefpost-
verkehrs“. Sehr umfangreich und durch mehrere hundert
Markenbilder erläutert, präsentirt sich der Abschnitt über
die Briefmarken, an welchen sich folgerichtig jener über
Philatelie anreiht. Das vortreffliche Werk sei unserem
Leserkreise nochmals bestens empfohlen.

* Wo wird deutsch gesprochen? Eine interessante
Frage, die Dr. Winterstein-Kassel in einem netten Kärtchen
beantwortet, das den Einfluß der wichtigsten Verkehrs¬
sprachen auf der Erde zeigt. Dasselbe ist als Beigabe auf der
neuen Ausgabe 1902, der bestbekannten Karte G. Freytags :
Der Weltverkehr. Maßstab 1:45 Mill. (71 : 98 Zenti¬
meter groß, Preis 2 Mark, Verlag von G. Freytag u.
Berndt, Wien VIIAl und Leipzig) bereit fesselnde, auf
Zolltarif und Handelsverträge bezügliche Darstellungen
wir der Aufmerksamkeit unserer Leser besonders empfehlen,
und zwar Entwickelung ins auswärtigen Handels ver¬
schiedener Staaten seit 1889 — Werth der Gesammt-
Waaren-Ein- und Ausfuhr verschiedener Staaten int
Svezialhaudel — Ein- und Ausfuhr des deutschen Reiches
und Oesterreich-Ungarns nach einz tuen Artikeln (sämmt-
uliche Angaben dem wichtigen Werke: Freytag, Export-
Atlas für Welthandel und Industrie, Preis 17 Mark
von derselben Verlags - Anstalt entnommen.) Die
Ausführung der Karte ist sehr gefällig und diese
selbst durch Aufnahme aller Dampferlinien mit Angabe
von deren Flaggen, Bezeichnung der Orte mit deutschen
bezw. österreichisch-ungarischen Konsulaten, ferner durch
Beigabe eines Tableaus: Flaggen der bedeutendsten
Staaten der Erde ihrem Zwecke voll und ganz ent¬
sprechend, weshalb wir unsere Leser, speziell aber unsere
Kaufleute auf die vorzügliche Karte besonders aufmerksam
machen.

* „Der gute Ton“. Ein Lehrbuch der seinen
Lebensart und guten Sitte, von Franz Freund nach den
neuesten Anstandsregeln bearbeitet, ist soeben in Georg
Briegers Verlag (Schweidnitz) erschimen. Das umfang¬
reiche, gut ausgestattete Buch, welches für 50 Pf. in jeder
Buchhandlung zu haben ist, giebt auf. 126 Seiten in
knapper, aber erschöpfender Form alles das zu wissen,
was der ante Ton in der Familie, bei Besuchen, bei
Reisen, auf der Eisbahn, bei Begräbnissen. Hochzeiten und
Kindtaufen, bei Festlichkeiten, im Restaurant, beim Essen
und Trinken, kurz in jeder nur denkbaren Situation er¬

fordert. Für den, der glaubt, daß seine Manieren noch
einer Korrektur bedürfen, ist da8 Büchlein ein zuverlässiger
Berather.

unterbrechen, und in den zahlreichen Parkanlagen, den
sogenannten Lungen Londons. Je nach Lage,
Größe und

,
Ansehen haben diese ihr Publi¬

kum , das sich dort der beschaulichen Ruhe und
Muße, dem Sport oder Spiel ergiebt. Wie eine
brandende Flut ergießt sich in alle diese herrlichen
Anlagen eine zahllose Kinderschaar, denen man die
grünen ebenen Rasenflächen überläßt. Neben diesen
munteren, geschmeidigen, gesunden Knaben und Mäd¬
chen, bei denen die Kräftigung infolge guter Ernährung
und vieler Bewegung im Freien sichtbar wird, gewähren
besonders die Kleinsten einen herzerfreuenden Anblick.
In dem vornehmsten Park, dem Hyde-Park, in dessen
Fahr- und Reitwegen die erste Gesellschaft Englands
ihr Stelldichein hat, in dem neuerdings Sonntags auch
Volksversammlungen stattfinden und Wanderprediger
Reden halten, liegt ein sonderbarerOrt.dieBegräbnißftätte
für Hunde. Vor nicht zu langer Zeit gegründet,
ijt dieser wohlgepflegte Platz jetzt beinahe gefüllt, von
etwa 500 Hundegräbern eingenommen. Sie haben
meistens die übliche Hügelform im Kleinen, sind
von Steineinfaffung umfriedet und mit kost¬
baren Blumenkörben, Kränzen und Pflanzen ge¬
schmückt; die übrigen sind mit flachen Steinplatten be¬
deckt. Alle tragen jedoch Inschriften, welche
in mehr oder weniger gefühlvollen Worten den
Verlust des Hundes' beklagen und seine Vorzüge
preisen. Zwischen dem Geburts- und Todestage des¬
selben lieft man oft nur feinen Namen mit einem
vielsagenden ausschmückenden Beiwort, nicht -sel¬
ten steht dahinter: „Wir sind solche Freunde
gewesen!“ oder „Mein treuester Gesellschafter seit
17 Jahren!“ oder „Seine tieftrauernde Herrin.“ Das
glänzendste Denkmal hat ein Advokat mit seiner Familie
seinem Hunde gesetzt. Es zeichnet sich durch reiche Aus¬
stattung und die größte Marmorgedenktafel aus, die eine
lange Inschrift trägt und deren Schluß lautet: „Er
ward beweint, geliebt und hochgeachtet.“ (!)
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ÄHe ein Husszes wrvtrv
entsteht.

Wir haben mehrfach auf das große M u r e t -

Sanderssche Wörterbuch der englischen
und deutschen Sprache hingewiesen, das im Verlage
der Langenscheidtschen Buchhandlung (Berlin SW. 48)
im Erscheinen begriffen war. Das Wörterbuch liegt
nun mit seiner Schlußlieserung fertig vor, und damit
ist ein Werk zu Ende geführt worden, auf daS die

deutsche Wissenschaft wie das ganze deutsche Volk stolz
sein kann; denn keine andere Ration der Erde, die
englische selber nicht ausgenommen, besitzt eine solche
lexikographische Sammlung seines Sprachschatzes. Es
erübrigt sich, etwas Neues zur Empfehlung des
Muret-Sanders zu sagen; vielleicht aber interessirt es

unsere Leser, etwas Näheres über die HersteÜungsweise
dieses Riesenwörterbuches zu erfahren.

Vor ungefähr vier Jahren wurde der erste (eng¬
lisch-deutsche) Theil deS großen encyklopädischen Wörter¬
buches der englischen und deutschen Sprache von Pro-
sefior Ed. Muret nach ungefähr 30jähriger mühevoller
Arbeit und mehrfacher gründlicher Umarbeitung des
Manuskripts vollendet. Tie Verlagsbuchhandlung nahm
nunmehr den zweiten (deutsch-englischen) Theil dieses
bedeutenden Werkes in Angriff. Weil nun dasselbe,
von uns kurz „Muret“ benannt, immer als ein Par¬
allelwerk zum vollkommensten französisch-deutschen
Wörterbuch, dem „SachS-Villatte“, gedacht worden

ist, so lag nichts näher, als den Wortschatz dieses
bewährten Lexikons dem neuen Werk zu gründe zu
legen, umsomehr, als sich Professor Dr. Daniel
Sanders, der berühmte umsichtige Sammler
des deutschen Wortschatzes, bereit fand, die Bearbeitung
des zweiten Theiles von „Muret“ zu übernehmen.
Nach ihm erhielt das Werk den Namen „Muret-
Sanders“. Man begann damit, die einzelnen Artikel
des „Sachs-Villatte“ der Reihe nach zu theilen

^

und
aus eigens dazu schematisch eingerichtetes Manuskript¬
papier aufzukleben. Auf diesen so vorbereiteten
Blättern fügte nun der Verfasser bei solchen Artikeln,
die sich in der vorliegenden Form als brauchbar er¬

wiesen, die betreffende Uebecsetzung hinzu. Die kom-
plizirteren Artikel jedoch, bei denen die Verschieden¬
heiten der französischen und englischen Sprache mehr
hervortraten, wurden von Grund aus umgearbeitet.

Da bei einem encyklopädischen Wörterbuche Gründ¬
lichkeit, Klarheit, Reichhaltigkeit und Zuverlässigkeit
unbedingte Erfordernisse sind, konnte man bei einer

schablonenmäßigen Benutzung des „Sachs-Villatte“
nicht stehen bleiben, denn es mußten sowohl die im

Laufe der Jahre entdeckten Irrthümer beseitigt, als

auch die durch den Aufschwung der Wissenschaften und
der Technik in den letzten Jahrzehnten geschaffenen
neuen Wörter und Wortverbindungen eingereiht
werden. Zu diesem Zwecke beschaffte sich die Langen-
scheidtsche Verlagsbuchhandlung nicht nur alles auf dem

Büchermärkte erreichbare einschlägige Material für die
Bearbeitung des Manuskripts, sondern sie scheute auch
nicht die bedeutenden Kosten, den ganzen ersten Theil
des „Muret“ ausschreiben, in Päckchen alphabetisch
ordnen zu lassen und dem Verfasser zur Verfügung zu
stellen. So erklärt es sich, daß das Neueste vom Neuen
im „Muret-SanderS“ zu finden ist.

Leider war es dem emsigen Verfasser Professor
Dr. Daniel Sanders und dem rührigen Verleger
Professor Gustav Langenscheidt nicht vergönnt, die
Vollendung ihres großen Werkes zu erleben. Beide
wurden mitten in ihrer rastlosen Thätigkeit durch den
Tod abberufen. Ihre Ausgabe ging auf den

jüngsten Sohn des Professors Langenscheidt,
Karl G. F. Langenscheidt, über, und mit der jüngeren
Kraft sollte auch ein rascheres Tempo in die Her¬
stellung des „Muret-Sanders“ kommen. Ein hervor¬
ragender Kenner der englischen Sprache, Professor
Dr. Immanuel Schmidt, wurde nunmehr für die

Fortsetzung der Arbeit gewonnen und der Entschluß
gefaßt, eine wesentliche Beschleunigung in dem Er¬

scheinen des Werkes eintreten zu lassen. Hierzu reichte
aber die Kraft eines einzelnen Mannes nicht aus.
Vom Buchstaben L ab wurde daher die Einrichtung
getroffen, daß das aufgeklebte oder schriftlich
von einem Stabe von akademischen Mitarbeitern
(Neuphilologen) vorbereitete Manuskript an verschiedene
vom derzeitigen Verfasser gewählte Bearbeiter vergeben
wurde. So theilten sich in die Bearbeitung der ein¬

zelnen Buchstaben von L ab Dr. H. Baumann,
Brighton, Johanna Bube, Neuwied, Adelheid Gi-
dionsen, Schleswig, Dr. H. Jansen, FriedrichShagen,
Professor Dr. Koch, Groß - Lichterfelde, Dr. Krüger,
Berlin, Professor C. G. Moren, Oerebro, Dr.
E. Stoffel, Nijmegen. Leider war es auch dem Pro-
feffor Dr. I. Schmidt nicht beschieden, die seines
hohen Alters wegen mit Zögern übernommene Re¬
daktion des Werkes zu Ende zu führen. Mitten in
der angestrengtesten Arbeit riß ihn der Tod infolge
eines Unfalles am 11. Mai 1900 aus seiner frucht¬
baren Thätigkeit. Da war es der obengenannte, von

dem Verstorbenen hochgeschätzte und in der wissen¬
schaftlichen Welt bekannte Dr. C. Stoffel, der auf die
Bitten der Verlagshandlung die Leitung der

schwierigen und verantwortungsvollen Arbeit über¬
nahm.

DaS von den Bearbeitern hergestellte Manuskript
wurde dem verantwortlichen Autor zur Ueberarbeitung
und Revision übergeben, damit das Werk trotz der

vielköpfigen Mitarbeit wie auS einem Guß entstanden
erscheine. Das vom Verfaffer zurückkommende durch¬
gesehene Manuskript ging darauf an das Korrektur¬
bureau (die Drucklegungswarte) und wurde hier einer
letzten technischen Durchsicht unterzogen, bevor es in die
Druckerei gelangte.

Unter den Händen kundiger Setzer bildete sich
jetzt Zeile aus Zeile, bis zwei Lexikonspalten fertig
waren. Von diesen wurde ein Abzug gemacht, der von
einem Korrektor genau mit dem Manuskript verglichen
wurde. Es war dies die Vorkorrektur. Bei ihr
handelte es sich vornehmlich darum, die sich vorfinden¬
den Satzfehler auszumerzen. Der Abzug ging an den
Setzer zurück, die Fehler wurden entfernt, und ein

frischer Abzug gemacht. Der technische Ausdruck hierfür
lautete: „die Vorkorrektur wird zur Ersten Korrektur
abgezogen“. Diese „Erste Korrektur“ war die wich¬
tigste von allen. Zunächst wurde von einem Korrektor
der neue Abzug daraufhin geprüft, ob alle in der Vor¬
korrektur gezeichneten Fehler quch wirklich entfernt
worden waren. Stehen gebliebene wurden neu über¬
tragen, ebenso etwaige Anfragen. Alsdann begann ein

gründliches und aufmerksames Lesen des Korrektur¬
abzuges. Sämmtliche Daten, Zitate, wissenschaftliche
Namen rc. wurden auf ihre Richtigkeit geprüft, ebenso
die Hinweise auf die dem Werke vorangehenden De-
tached Observations, die bildlichen Zeichen, die alpha¬
betische Reihenfolge u. s. w. Damit nichts übersehen
und kein Punkt vernachlässigt werde, wurde nach einem
sachgemäß geordneten Korrekturplane ganz systematisch
verfahren. Was von dem Korrektor als fraglich bezeichnet
werden mußte, wurde blau, roth oder grün angestrichen.
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und gleichzeitig wurde am Rande ein entsprechender
Vermerk gemacht. Mit dieser sogenannten „Haus¬
korrektur“ wäre dem Werke aber nur halb gedient ge¬
wesen. Je mehr Augen prüften, desto größer und

sicherer wurde die Gewähr für die Korrektheit des

Ganzen. Zu diesem Zwecke wirkte ein Kreis aus¬

wärtiger Mitleser — Sprachgelehrte deutscher und
fremder Nationalität — ständig an der Vervoll
kommnung des „Muret-Sanders“ mit.
gegangene Korrekturenmaterial ging
sammen mit der Hauskorrektur an

faffer, der alles genau prüfte, und
oben erwähnte, schon durch zwei Hände ö .ö ....a-..-

gelbe Exemplar der Hauskorrektur übertrug, was eine

Verbesserung oder nothwendige Bereicherung deS Werkes

herbeiführte. Die Einzeichnungen des Verfaffers ge¬
schahen mit rother Tinte. Da nun jeder Korrektor
der Übersichtlichkeit und Kontrolle halber ebenfalls eine

andersfarbige Tinte benutzte, so waren jetzt auf der
ersten Korrektur vier Arten verschieden gefärbter Kor¬

rekturzeichnungen, zu denen sich noch die rothen, blauen
und grünen Striche gesellten. Es war da nicht zu
verwundern, daß die Korrekturblätter manchmal eher
Landkarten als gewöhnlichen Druckkorrekturen glichen.
Nachdem die Korrektur in die Druckerei zurückgesandt
worden war, hatte nun der Setzer nach Anleitung der

Zeichnungen die Aenderungen und Verbesserungen deS

Satzes vorzunehmen. Der geänderte und gereinigte
Satz wurde sodann zur zweiten Korrektur abgezogen.
Diese wurde ebenfalls wieder in weißen Abzügen an

eihe Anzahl auswärtiger Mitleser versandt. Auf der

Drucklegungswarte wiederholte sich inzwischen derselbe
Vorgang wie bei der ersten Korrektur: ein Korrektor
verglich den frischen Abzug mit den Zeichnungen der
ersten Korrektur: ein anderer las nach einem festen
Plane, der eine Reihe neuer und besonders zu be¬

achtender Vorschriften eüthielt; ein dritter endlich ton»
trollirte die Verweisungen von einem Wort auf das
andere — eine sehr wichtige Arbeit —, und zum
Schluß wurde das aus den zurückgekommenen aus¬

wärtigen Korrekturen geschöpfte Material auf die

Hauptkorrektur übertragen. Bei der Aufstellung der
von den einzelnen Mitlesern zu beachtenden Punkte
war so verfahren worden, daß jede Einzelheit, z. B.
Kontrolle der alphabetischen Reihenfolge, der Daten rc.,

mindestens von zwei Lesern ausgeführt wurde, ein

Umstand, der im Interesse der Korrektheit von nicht
zu unterschätzender Bedeutung war. Auch die zweite
Korrektur, in welcher sozusagen die letzte Hand
an die Form gelegt, Eckiges abgerundet,
Mangelhaftes ergänzt wurde rc., ging zur Er¬
ledigung an den Verfaffer und dann zurück in die
Druckerei. — Nun begann ein neuer Abschnitt: Bis¬
her wurde der Satz in Spalten abgezogen, gelesen
und korrigirt. Es folgte jetzt das Umbrechen des

Satzes, die Bildung von Seiten. Hiervon wurden
wieder Abzüge gemacht: Die zweite Korrektur wurde

zur Revision abgezogen. Die weitere Behandlung war

dieselbe wie bei der ersten und zweiten Korrektur.
War die Revision vom Verfaffer in tue Druckerei zu¬
rückgekehrt, so wurde sie korrigirt unb jetzt
endlich zum letzten male zum Aushänge¬
bogen abgezogen.

“

Dieser wurde mit der Re¬

vision verglichen, etwa noch vorgefundene Un¬

richtigkeiten wurden angezeichnet, sowie Seitenzahlen,
Kopf- und Fußleisten u. s. w. genau aus ihre Nichtig-
keit geprüft. — Hatte der Verfasser sein „imprimatur“
ertheilt, so ging der Aushängebogen in die Druckerei

zurück. Die letzten unbedeutenden Zeichnungen wurden

noch erledigt, und der Satz war — nachdem er eine

fünffache Korrektur „auf dem Blei“ erfahren hatte —

endlich druckreif.
Die formirten Seiten wurden nunmehr stereoty-

pirt. d. h. von der Satzform wurde ein Abguß in Schrift¬
metall hergestellt, so daß feste Stereotypplatten
entstanden. Ta ein Druckbogen aus 16 Seiten besteht,
so wartete man mit dem Druck, bis diese Anzahl bei¬

sammen war. In der Zwischenzeit etwa noch ge¬

fundene Unrichtigkeiten wurden beseitigt durch so¬
genannte Plattenkorrekturen. Handelte es sich z. B.
um einen beschädigten Buchstaben, so wurde dieser aus

der Stereotypplatte herausgeschnitten und an seiner
Stelle ein guter eingelötet.

Nur die rein technische Herstellung der Platten
(Satz, fünfmalige Umänderung deffelben infolge fünf¬
fachen Korrekturlesens, Matern, Guß) erforderte für
jede Platte einen Kostenaufwand von ca. 50 Mark.
Bei dem Umfang von etwa 6700 Seiten des „Muret-
Sanders (Große und Kleine Ausgabe) wurden also
allein auf die Herstellung der Platten 335 000 Mark

aufgewendet. Hierzu kamen die Kosten der ver¬

schiedenen Manuskriptbearbeitungen, Honorare der
Mitarbeiter, Gehälter der wissenschaftlichen und

technischen Korrektoren, Schrift, Druck und Pa¬
pier der ersten Auflage rc., die sich jetzt nach Fertig¬
stellung des Werkes auf 250 000 bis 270 000 Mark
belaufen.

Die Gesammtkosten des „Muret-Sanders“
betragen somit rund 600000 Mark.

Theil II (deutsch-englisch) der Großen Ausgabe
hat einen ungefähren Schatz von 2 5 0 0 0 0 Stich
Wörtern und Wortverbindungen aufzuweisen.

Vnnte
— AmHofe desEmirs vonAfghanistan.

Der verstorbene Emir Abdurrahman von Afghanistan
hatte am Hofe zu Kabul Einrichtungen getroffen,
welche in den zentralasiatischen Chanaten eine Selten¬
heit bilden. So hat er die Verfügung getroffen, daß
Bittsteller und Rechtsuchende alltäglich am Hofe er¬

scheinen mögeft, um dem Emir persönlich ihre An¬
gelegenheiten zu unterbreiten. Zu diesem Zwecke hatte
er ein eigenes Haus erbauen lassen, in welchem
er zwei Stunden täglich zu verweilen und die
Bittsteller zu empfangen pflegte. Ist ein Bittsteller
durch einen Hosbmmten zur Audienz nicht zugelassen
worden, so pflegte der Emir den schuldigen Hofbeamten
eigenhändig zu züchtigen. Seinen Harem pflegte er

nur zwölfmal im Jahre zu besuchen. Er sagte: „Ein
Mann muß auch den Weibern gegenüber ein Mann

sein und darf sich von ihren Reizen nicht verlocken
lassen.“ Als ausgezeichneter Kenner des Koran liebte
es der Verstorbene, im Stile des Koran zu sprechen
und auch zu dichten. Von ihm stammt eine
schöne Legende, welche darthun soll, daß echte Frömmig¬
keit die Sünden anderer nicht bemerkt. Ein gewisser
Maimun liebte ein Mädchen, das einen kleinen Hund
hatte. Einmal begegnete Maimun seiner Geliebten,
vom Hunde gefolgt. In Liebesverzückung folgte
Maimun dem Hunde der Geliebten, ging so
zur Gebetsstunde an einer Moschee vorbei, ohne dem
Gottesdienste beizuwohnen. Der Imam, welcher dieses
bemerkt hatte, stellte Maimun zur Rede. Maimun ent»

gegnete: „Wenn Ihr wirklich fromm wäret, hättet
Ihr gar nicht bemerken können, daß ich meiner Ge¬
liebten gefolgt war, ohne mich um den Gottesdienst
zu kümmern.“ Abdurrahman-Chan war ein Früh¬
aufsteher: erstand immer um 3 Uhr nach Mitter¬

nacht auf, um die Märchenerzähler zu empfangen,
denen er stundenlang lauschen konnte. Erst nachher
machte er Toilette, um seine Staatswürdenträger zu
empfangen.

— „D e n Kaptein sin Nee s“. Up hoge
See teern mal en Segelschipp in grote Gefahr. De
Storm haar de Masten knickt, as roeeren't Swewel-
fticken und dat Segelwärk äwer Burt smeten. As nu

keen Hölw mehr weer, segg de Kaptein to sin Lüd:
„Jungens, mit unS ist ut! Laat uns man bäden,
dat unS de Herrgott to sick nimmt!“ Dat ge¬
schah denn ok: alle Mann smeten sich up de
Knee un bäden. Da fung de Decksjung,
de de jüngste von all, up eenmal lud-
hals to lachen. Die annern verseern sich erst, kemen
denn awer gau to Höcht un dachten: „Wenn de Jung
noch so vergnügt is, denn schulln toi Graten uns doch
schämen, all to verzagen.“ Se sungen noch mal wedder
an tau arbeiten, un na **ne lütte Wiel legg sick de
Storm, um dat Schipp weer rett. Nu reep de Kaptein
den Jung heran, geef cm enen blanken Daler
und segg: „Jung, Du bllst ja'n Baaskeerl! Du
heft uns up anner Gedanken brächt, un bat willln toi
Di nich vergeten. Nu vertell uns awer ok mal,
wonehmüm Du lacht heft!“ De Jung plier sin
Kaptein vun de Sied an und sweeg still. — „Na,
nu man herut darmit! Wees man nich bang,
ftgg driest wat war los weer, keenn Minsch schall
Di wat darum dohn!“ seggt de Kaptein. „Na,
denn will'k vertellen“, antwoort de Jung. „As
toi dar vörhen so uppe Knee legen und baden, dar

full min Oog jüst up den Kaptein sin Nees. Dar.

dach ick denn: Wenn tot nu öwer Burt in't Water
kamt un den Kaptein sin dicke, gläunige Nees stippt
in’t Water: — wo datt wull zischen deiht! Un dort
kunn tcf mi nich mehr helpen, ick müßt lachen. —

Awer, Kaptein, ick krieg nu ok doch gewiß keen

Schacht?“ (Aus der Halbmonatssch'ist „Niedersachsen“,
Verlag von Karl Schünemann, Bremen).

— Mittelalterliche Zeremonien
bet der Krönung König Eduards.
Man schreibt der „Germ.“ aus London unter dem
5. Oktober: Der Earl-Marschall von Großbritannien,
der Herzog von Norfolk, hat nunmehr an den engli¬
schen Adel seine offizielle Bekanntmachung ergehen
lassen, die bis in das kleinste Detail festsetzt, welche
Nobilitäten bei der pompösen Krönungsfeier des

Königs im nächsten Jahre zur nächsten Umgebung ge¬
hören dürfen, und in welchem Kostüm die einzelnen
Edelherren und Edeldamen ihrer Rangstufe ent¬

sprechend zu erscheinen haben werden. — Das ganze
Edikt des Großmarschalls athmet einen entschieden
mittelalterlichen Hauch und erreicht vermöge seiner
köstlichen Einzelheiten nicht nur die staunende Be¬

wunderung der Presse und des Publikums, sondern
auch eine weitgehende ungetrübte Heiterkeit und den

beißendsten Sarkasmus und Spott. Es paßt eben in

dem demokratischen England, wo der König docl^ nun

einmal nichts anderes ist, als ein repräsentatives Schau¬
stück ohne viel Macht und Einfluß, wie die Faust aufs
Auge, daß so ganz unvermittelt byzantinische Zeremonien
und Vorschriften als unumgängliches, striktes Gesetz
proklamirt werden, wie sie umfangreicher und in
brillanter Schwerfälligkeit und Prunkhaftigkeit in keinem
anderen Lande der zivilisirten Welt mehr existiren.
Der Earl-Marschall, der Herzog von Norfolk, theilt in

seiner feierlichen Proklamation den Peers des Reiches
in schwülstigen Redensarten mit, daß Seine Majestät
der König ihre Anwesenheit bei seiner Krönung
im nächsten Jahre befiehlt, und zu diesem
Zwecke die nachfolgenden Vorschriften mit bezug
auf die Kleidung der adeligen Herren und Frauen
zur strikten Berücksichtigung zur Kenntniß bringt.
Alle Peers und Peereffes, die der Krönung bei¬

wohnen, müssen einen Mantel resp. eine Robe von

karmoisinrothem Sammet tragen, der oder die mit

grauem Pelzwerk eingefaßt ist, während der Mantel¬

kragen ganz mit grauem Pelz besetzt sein und je nach
Rang des Trägers verschiedene Streifen von Hermelin
tragen muß. Die Barone haben zwei Streifen
Hermelin, die Viscounts zweieinhalb, die Earls drei,
die Marquis dreieinhalb und die Herzöge vier Rethen.
Der rothe Mantel mit diesem schönen Kragen muß
über der großen Hof- oder Militäruniform getragen
werden. Als Kopfbedeckung werden sämmtliche Noble-
mens des Reiches ihre Kronen und Krönchen zu
tragen haben, welche aus silbervergoldeten Stirn-

reifen mit entsprechenden Aufsätzen und mit

rothen Sammetkappen bestehen, welch' letztere eben¬
falls mit einem Hermelinstreifen versehen sind und
eine goldene Troddel in der Mitte tragen. Juwelen
oder Perlen dürfen unter keinen UmftänDen
in den Sachen der Peers vorhanden sein. Das
„Coronet“ des Barons tragen auf dem Reifen sechs
Silberkugeln, dasjenige des Viscounts sechzehn Kugeln,
dasjenige des Earls acht Silberkugeln aus silbernen
Spitzen mit goldenen Erdbeerblättern zwischen den

Spitzen. Der Marquis hat aus seiner Krone vier

goldene Erdbeerblätter und vier silberne Kugeln
auf Spitzen, die etwas höher sind, als diejenigen
des Earls, während schließlich
kröne acht goldene Erdbeerblätter
auf dem goldenen Stirnreifen
diese Weise wird König Eduard bei
von einigen hundert gekrönten ^ .

geben sein, und wenn dies schon einen glänzenden An
blick verspricht, so wird das Gleiche in viel größerem
Maßstabe bei den weiblichen Mitgliedern des hohen
Adels der Fall sein. Die Frauen der Peers werden

dieselben Krönchen wie ihre Gatten tragen, während
für ihre Staatsroben noch wieder ganz besondere Vor¬
schriften vom Earl-Marschall erlassen worden sind.
Die Robe der Baronin besteht ebenfalls aus

karmoisinrothem Sammet mit demselben hermelin¬
geschmückten Kragen des Baron. Ihre Schleppe
muß zwei Zoll breiten Pelzbesatz tragen und

darf nur in einer Länge von drei Fuß den
Boden berühren. Die Viscountes trägt gleichfalls
denselben Mantel und die gleiche Krone, wie der

Herr Gemal, während die Schleppe lty4 Meter lang
sein muß; die Gräfin, ebenfalls mit gleichem
Mantel und gleicher Krone wie der Graf, hat eine

Schleppe von iy2 Metern Länge mit drei Zoll Pelz¬
besatz, die Marquise Krone und Mantel wie der

Marquis, und schleppe von l3/4 Metern Länge mit

vierzölligem Pelzbesatz. Die Herzogin schließlich, mit
Mantel und Krone wie der Herzog, trägt 2 Meter
lange Schleppe mit Pelzbesatz von 5 Zoll Breite.

Peereffes, die als Wittwen unter ihrem Rang wieder
geheiratet haben, sind von der Krönungsfeier aus¬

geschlossen.“
— Weibliche A erzte giebt es in Ruß¬

land jetzt an vielen Orten. Sie sind als Land¬
schaftsärzte, Schulärzte und Armenärzte an den städti¬
schen Krankenanstalten thätig, viele üben jedoch auch
nur die private Praxis aus. Die Gesammtzahl der weib¬

lichen Aerzte im Zarenreich beträgt nach den soeben ver¬

öffentlichten Angaben der Moskauer Medizinalverwaltnng
624. die Zahl ihrer männlichen Mitbewerber beläuft

sich auf 14 784. Zahnärzte und Zahnärztinnen sind
dabei nicht mitgerechnet. In den nächsten Jahren wird,
wie der „Franks. Ztg.“ aus Petersburg geschrieben
wird, die Zahl der russischen Aerztinnen sehr er¬

heblich zunehmen, da das im September 1897 in
Petersburg eröffnete Medizinische Institut für Frauen,
welches 1900 869 Hörerinnen zählte, im Mai 1902
den ersten Jahrgang entläßt, dem dann alljährlich
neue folgen werden. Die Dienstrechte der im Staats¬
dienst stehenden Aerztinnen, worüber in den jetzt
geltenden Bestimmungen für den Zivildienst nur unvoll¬

ständige Bestimmungen enthalten sind» werden in
dem Entwurf der. neuen Verordnung, die
dem Reichsrath bereits zur Bestätigung zugegangen
ist, genau festgesetzt. Wie alle anderen im
Staatsdienst stehenden Frauen haben auch die Aerztinnen
Recht auf ein Ruhegehalt, können aber gleich jenen
auch keinen Rang (tschin) erhalten. Sie bekommen
auch kein? Orden. Von den sonstigen mannigfachen
Auszeichnungen, die die russische Regierung den in
ihrem Dienste stehenden Frauen zu theil werden läßt,
seien erwähnt: Geldbelohnungen, die Erhebung in den
Ehrenbürgerstand, „Allerhöchste“ Geschenke, worunter
man Geschenke des Zaren zu verstehen hat, und — der
„Allerhöchste Dank“, der als besonders hohe Aus¬
zeichnung „eröffnet“ werden kann.

die Herzogs
ohne Spitzen
trägt. Auf

seiner Krönung
Häuptern um¬

vag Beste für die Haut ist die nach Deut-1
schern Reichspatent aus Hühnerei be-|
rettete Ray -Seife. Säumen Sie nicht mit]

I einem Versuch. Stück 5Q Pfg. überall käuflich.]

Sonderzüge Bromberg-Ninkau.
Täglich ab Bromb^rg 305 nachm., ab Rinkau 622 abends.
Außerdem Sonntags ab Bromberg 3*5 nm., abRinkau EabdS.

Fahrplan
der in Bromberg ankommenden und von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzüge.

Ankunft in Bromberg.
Richtung von Berlin, Schneidemühl:

4.59 ftüh, Schnellzug. — 9.06 vorm. - 1.28 nachm, von

Schneidemühl — 4.00 nachm. — 7.5» abdS. — 10.se nachts.
— 12 .

14 nachts, Durchgangszug. _ . , ,

Richtung von Königsberg, Danzig, Drrschau,
Graudenz, Laskowitz:

8.30 vorm. —11.30 vorm. —12.00 mttt. — 3.13 nachm. —

7.09 abdS. — 10.2* abds. — 11.52 abds.

Richtung von Insterburg, Alexandrowo,
Thorn:

6.os morgens, Durchgangszug von Alexandr. — 8.29 vorm.
— 12.55 nachm. — 3.13 nachm. — 6^ abdS. — 9.5« abds.
— 11.55 abds., Schnellzug.

Richtung von Posen, Jnowrazlaw:
6.09 morgs. — 9.54 vorm. — 1.31 nachm. — 4.37 nachm
— 6.56 abds. — 8.55 abds., Durchgangszug. — 11.21 abdS.

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.21 morgs. — 12.51 mittags. — 6.12 abds. — 7.21 abds

— 10.32 abds.

Richtung von Znin, Schubin, Rinarschewo:
8.24 morgs. — 1.00 mittags. — 10.22 abds.

Abfahrt.

nach

Kreuz

Prs-Z'DgS-Z !1 Prf-Z Prf-A S.-A.

früh früh vorm. nachm. nachm abds nachts

9 5.00 6.17 8.45 1.10 1—3 3.23 7.2! 1L2

n 6.54 7 31 10.46 2.51 *3.08 5.10 9.22 1 32

tt 8.63j 8.25 12.14 4.50 3.59 7.19 11.0» E
„ 2 0811.31 5.30 10.25 7.33 12.28 5.14 6.11

nachm nachm. <n> ds. Cüstr. früh früh

P.-Z P-S. P.-Z D.-Z P-Z P-Z Pers.-Z

aus Bromverg
nach

Jnowrazlaw
Posen . .

früh
6.25

vorm.

9.16
mttt.
11.40

nachm
12.06

Breslau... an

Frankfurt a. O. an

Berlin Friedrstr.an

. mtl*9.55
7.2310.1812.31

1.58
1.19
2.55

•3.02
7.22
5.59
7.22

nachts

nachm
3.23

nachm
7.21

12.51! 4.19
2.351 6.22
5.20 f9.21

abends
10.Ü

8.22
11.12

u “il£aste
4.21 T

6.04» cl»
früh

• Zwischen Posen-Berlin DurchgangS-Zug.
* Zwischen Posen-Berlin Schnell-Z. 1.—3. Kl.

-f Zwischen Posen-Breslau Schnell-Z. 1.—3. Kl.

aus Bromberg
nach

Laskowitz . . an

Drrschau ... an

Danzig Hauptbf. an

Königsberg. . an

S.-Z.
früh
5.21

6.05
weiter

nach
Grau-
denz

P.-Z P.-Z
ftüh

6.15

7.17
8.45
9.48

12.31
nachm.

vorm.

10.03

B.-A!G.,K >P..3. !D.Z
abds

9.0°
nachm.

1.41
nachm
4.45

11.07 2.43
12.40 *4.16

1.36

nachm.

5.25
7 28

abds.

5.55
7-11
8.40

nachm.
8.05

9.16
10.12
12.07

2.45
früh

Zwischen Dirschau-Königsberg DurchgangS-Z. 1

9.12
10.56
12.07

1.11

.-3 Kl.

Schn-Z.!PftZ Ps'3

aus
Bromberg

nach
ThornHauptbhf. an

Alexandrowo
Allenstein
Insterburg

früh
5.05

vorm

9.16
vrm.

12.82

-f j 6.0310.25
6.57

10.10
1.14

12.24
2.57
6.

2s' -L.l* U.„ ii.“

nachm, abds. nchm

nachm
4.10

1.38

6.22
11.12

Prs-Z Prs-Z

5.20
8.06

11.41

Dchgr.Z D.-Z

abds.
11.07

12.11

4.88
8.06

vorm

nachts i--3

12 .
19 ! 2°.n.

1.22 4.02
1.27
j- 6.45

9.00

aus
Bromberg

nach
Fordon . an

Culmsee . an

Schönsee . an

Graudenz.. au

P-Z. P-Z. Gm-Z. P.-Z. P-Z. P-Z.

früh vorm. mittgs. nachm. nachm. abds

5.20 9.20 1.45 4.08 6.00 12.22

5.38 9.39 2.03 4.42 6.2* 12.40
6.36 10.37 2.59 6.22 — 1.2
7.09 11.22 4.15 7.30 — —

8.17 12.40 4.16 7.22 — —

8.20 12.40 4.46 7.42 — —

aus Bromverg.
nach

Jesuitersee.
Rinarschewo
Schubin .

Wonsosch .

Jaroschewo
Znin . .

an

an

an

an

an

an

P..Z P..Z. P.-Z.
vorm. nachm. abds.

7.14 2.00 7«

7.36 2.22 7.12
7.52 238 7.67

8.21 3.04 8.23

8-36 3.19 8.3«
8.56 3.39 8.57
9.07 3.50 9.57

• ättrifdjett 6 ttljr Ctwuw ***** v *****

Zeiten sind in den Minuteuzahlen unterstrichen.



Die Arbeiten «.Lieferungen
zur Herstellung von rd. 189 qm
Steigen frftafier aus rechteckig
bearbeiteten Sternen einschließlich
Material und einschließlich Auf¬
bruch deS vorhandenen Pflasters
für die Einfahrt der Offizier -

Speiseanstakt Infanterie - Regi¬
ments 129 in Bromberg sollen in
1 Loose im öffentlichen Verfahren
vergeben werden, wozu Termin auf
Montag, d. 81* Oktober d. IS

vormittags U Uhr
in meinem Geschäftszimmer —

Bromberg, Schulstraße 3II — an¬
beraumt ist. Versiegelte, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehene
Angebote sind nebst den ge¬
forderten Proben bis zur
Terminsstunde porto- und bestell¬
geldfrei dortselbst abzugeben. Be¬
dingungen liegen ebendort während
der Dienststunden zur Einsicht¬
nahme aus; auch können dort d e

vorgeschriebenen Angebotsformn-
lare gegen Erstattung der Kosten
bezogen werden^

Zuschlagssrist 4 Wochen.
Der Garnison-Bauinspektor.

Krieg. (70

Meissner DMibM
Geld*

LotteHe
Ziehung schon 26. Octoher er.

13160 Betdtyowtnne beer
ohne jeden Abzug zahlbar von Mk.

M,

m.

375060
Die Hauptgewinne aind

100000
60000
40000
20 000
10000
etc. oto. etc,

Ori|in«IioiMe k 3 Mk.
Für Porto und Liste 30 Pt. extra.

Oscar Brarorto.Nidif.
Rank-OeschSft

Berlin W.. Frle4rieh*«r. 181

Damen-Garderobe
sow. Konfektionssach. fertigt an

Ritter, Modistin, Mittelste. 15.
Lehrmädchen können eintreten.

Gcldsplesal
| n. Rahmen, Stühle re.

I werden neu vergoldet.
Bergolderei

[F. Redlinger.Ä

ite ES Kill
Ottinger, Phrmacher.ThsrnerAr.S.

Waldemar Meister,
Tischlermeister, Posenerst. 81

empfiehlt sich (3773
zu allen in sein Fach schlagenden
Nenarbeiten n. Reparaturen.

♦Strumpfe!
I werden sauber u. billig angestrickt.
'

sowie auch neue angerertigt in der

StrumpfKrickerei Danzigerstr. 81.
Sattler- u. Polsterarbeiten

von Wagen, Möbeln u. Pferde-
Geschirren aller Art fertigt in u.

außer d. Hause J. Czajkowski,
Sattler ».Tapezierer,Berlinerst.30.

Elektrische Glilaipii!
45 Pf. per Stück, <[a Qualität.
Bei größ. Abnahme bed. Rabatt.

R. Schlief, Elektrot.,
Tel. 484 Schleinitzstr. la. Tel 484.

Billig! Billig!
(Eiftiitvitattti,

|ttU0«
md Köchengkräthk

bei (258
Leo Kowalski,

15/16. Elisabethstraße 15/16.
Fernsprecher Nr. 581.

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate „
“g kauft man immer noch bei
H Joh. Janke - Bromberg. Z
« Aelteste Fabrik in Posen u. «

5 Westpr. Gegründet 1865. 3;
~ Cataloge gratis und franco.
T Großes Lager fertiger

^Apparate. (255

% SbMles.
ateiiifoMen

in ganzen Waggons und kleineren
Parthieen offerirt

Max Rosenthal,
Spediteur,

Nr. 4. Theaterplatz Nr. 4.

laomemoec
Photographisobes Atelier Th. Jeop $

Inhaber: Äawrotzki «L Wehram

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater M

Anfertigung (88s *
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
—-— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ———

Neue Vergrössenmgsanstalt bestens empfohlen. W
—

***** i **********

Paul Lepetit, Bromberg,
Wolliarkt 15 * Berlinerstrasse 32

Färberei ii teile Beiiippistalt
für all© Arten Kleidungsstücke ln zertrenntem

und nnzertrenntem Zustande.

Specialität: Reinigen, Aul- und Dmiärben
von Möbelstoffen, Portiören etc. etc.

Filiale in Gnesen, Domstrasse Nr. 2.

Gustav Granats
Kronerßtr. 20

feilen», öerkzeug-fabrik
u. Easchinenbandlung

mit eompletter Musterausstellniig
empfiehlt

ii
aller Art

eta soliden Preisen und hei prompter
Bedienung. (478

Alte Feilen werden Billigst aufgehauen!

A
'1860

t.pa.rm:
C.flETEPBVPrßS

Rnssian-American-India-Rnhher-Compagnie
St. Petersburg. (260

ßegenschuhe, Metaiibuchstaben, Schuhlack
empfiehlt

Ernst Schmidt, Baimhofstr. 93,

Gummi-Specialgeschlift.

jt. Ratm's j»el-jfegazin
Posenerstrasse 21

empfiehlt zum Umzüge seine grossen Verräth e aller Arten
von: Möheln, Spiegeln n. Polsterwaaren zu ausser-

gewöhnlich billigen Preisen. (p3

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Hautaus-
schlag,Oicht Rheumatismus.Hals-u. Lungenkrank-
beiten, $i itemHusten, für schwäch!., blassaussehende, blut¬
arme Kinder empf. jetzt wied. eine Kur mit meinem beliebt.,
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s lieberthran
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste
Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Prä¬
parate u. neueren Medikamente. Geschmack hochfein und
uiilde, daher von Gross u. Klein ohne Widerwillen ge¬
nommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch circa
80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u,. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,letztere Grösse iür längeren Gebrauch profitlicher. Tor
minderwerthigen Nachahmungen u. Fälschungen wird ge¬
warnt, daher achte man beim Einkauf - auf die Firma des
Fabrikanten Apotheker Tahusen in Bremen. Zu haben
in allen Apotheken Bromhergs und Vorstädte. Hauptniederlage
in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke, Barenstrasse :
Kronen-Apotheke Bahnhofstr. In Znin bei Apotheker Legal.

Hoü««i>er Ccrfftrcu deutsche
Prima-Qualität, nur in Waggonladungen offerirt zum
Tagespreise franko nach allen Bahnstationen, auf Wunsch
unter günstigen Zahlmrgsbedmgungen (30

Asiter, Bromberg.

Franz Krüger
W Möbelfabrik t

BROMBEBfi, Woümarkt 3
Fernsprecher No. 516.

allen Holzarten.

Xornpl. WobsEg$-Ciaridt$nge8
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt
billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc.

Franco ■ Lieferung! (146

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

VERSANDHAUS

M.Fischhoff
1 Sammet- und Seidenwaaren-

Specia! - Geschäft

BRESLAU /,

| Ring 43, Naschmarktseite.

Fernsprecher No. 1442.

empfiehlt
in unerreicht«!1 Auswahl

Neuheiten
schwarzer weissen

<8L bunter

Seiden-Stoffe.
Musterversand nach auswärts

umgehend und franco.

Gelegenheitskäufe
Beste ör Blonsea- Honen knappen Masses.

. WOLF
Paris 1900: Grand Prix.

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie «nd

Landwirthschaft.
Ausziehbare “Rohrenkessel, Centri/ugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

Vertreter: KörnllngtA Kanzenbach, Posen.

liebr. Das, Magdeburg,
Futterartikel- u. Düngemittel - Grosso - Geschält.

Alleinvertrieb u. Lager für die dortige Gegend:

M. John, Bromberg, Livoninsstr. 12
offeriren zu billigsten Preisen:

americ. Maisölkuchen, bestes Milch- u. Mastfutter.
Prospecte und Muster stehen gern zu Diensten.

Special-MelasseFutter, vorzügliches Kraft- und
Sanitätsfutter, Ersatz für Hafer,

Kleie-, Malzheim-, Melassefutter,
Roggen- u. Weizenkleie, Baumwollsaatmehl, Reisfuttermehl,

Leinkuchen und -Mehl,
Erdnnsskuchen und «Mehl, Erdnusskleie etc. etc.

und geben jedes beliebige Quantum ab. (10

\Ak

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche
waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch¬

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?
Das thut

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

Brei» i co„ l-G,
Leipzig - Sellerhausen.

Grösste Specialfabrik von

Sägewerksmaschinen
und (98

I
. JlL_,

ü«b.70000Ma8cMi.gelle(.631Bci8teAmeioti.
Filiale Bromberg: Ingenieur Georg

Schmidt, Wilhelmstr. 14.
Paris 1960 : Höchste Auszeichnung „Grand P r i x “. §

Bentzeiten
in Herbst- nnd Wintersachen
für Damen-, Kinder- und Herren-

Konsektion (30
in Reste« n. MiisicrkoilMs

sind eingetroffen.
Tuch- und Restehandlung,

Boiestraße 8
Katharina Merres.

Für 3 Mk.
44 Stück mfliebm
Anmn-Zviebtl«.

Für 1,50 Mk.
22 Stück Blnmtn-Ziviebtl«.

Ueber einzelne Sorten verlangen
Sie bitte Preisverzeichniß. (63

Jul. Boss,
Kunst- und Handelsgärtner.

Danzigerstraße 163,
Telephon' Nr. 48.

Regulateure,
Wand- und Meckcrnstrrn,

Tafch nubre», Ketten, Bijouterien,

Wnsitweste, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik. Photographie-Album»
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kinhkrn>«gen,MhwsW«tn
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe. Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardieuenftang.,

Spiegel, Kitdrr«. f.«.
liefernauf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz am,, i. Gnossa,
Posenerstr. 83.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt im Hause.

SW“ Einrahmungen v.Bildern
u. s.w. gut u. billig. (462

Man kauft Posenerstr. 38 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzl. geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettseim am beste«
— reinlichsten und billigsten. —

Gerissene Gänsefedern V .1M. 35an7
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
Beste DauneWerthVVgM. nur 6M.

.
Fünf Waggons &

gesund., gesiebt., knrzgeschnitt. ■

Häcksel «... 3,60

Rasgt«nAstrab^““8
m |

Noggent diesjshr. aff. Ctr. 3,25 «

Iftritltö . • • - 3.50 g.
sowie sämmtliche Fonrage- ®
fachen sind wieder eingetroffen

*

Blntrche Agerßnken,
prächt.kl.Säng.,P. 2,ö0,5 P.10 M.
Harzer Kanarienvögel, edle flotte
Hohl- u. Kllngelroller, St. 5, 6, 8,
m^?^Zwergpapua.,Zuchtv.B-3M Kardinale m. roth. Haube,
abgehörte Sänger, Stück 5,50 M.
Vers. geg. Rächn. Garant. Leb.Ank.
L.Forster, Vogel-Exp.,«hr«nitzi.L

I „ s. möbl. Zim. kost, bis 18 M.
1 „ .Herrschaft!. Bett. 24-36 M.
B Die Betten werd. auch i.Beifein d.
Kundsch. gefüllt, ohne daß Jemand

estanbt — pro Bett 6 Minuten, s“

Großes Lager von

HanskleiitlKHe».
Staubröcken, Schürz., Blousen. |

Gutgenähte Leibwäsche. .

Fert. Bezüge, Einschütte, Laken,
^orzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch- u. Handtüch.— Flanelle. |

Gardinen, ,
Möbelstoffe,Läufer.Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Knuden. I

GnteMIteilks Eeldsxind
zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. G. an die Geschästsst. erbeten.

Das Grundstück
Knjawierstr. 10 ist unter güust.
Bedingungen zu perkaufen. Näh.
daselbst Vormitt, von 10—12 Uhr,
außer Sonnabend. (61

Schleusenau.
Wegzugshalber beabsicht. auch mein

peiteS Grundstück
mit 3 Läden (verzinslich m. 7%)
zu verkaufen. (43
Näh. Friedenstr. 89, 1 Tr. r.

Mein in Schönhagen neben
dem städtischen Klärwerk gelegenes

Ackersritudstück
mit Kikslager,

ca. 10 Morgen groß, will ich
Preiswerth verkaufen. (68

Oskar Peter, Bromberg,
Wilhelmstraße 13, 2 Tr.

Plüsch garnituren
Paneel-Sopha
tzerrn-Topha (18°

Trumeauspiegel
Pseilerspiegel

billig zu verkaufen.
Friedrichsplatz Nr. 81.

fT 6ii«ii|üntott=lI™,l
I Autsmt, Ip u. 15 Nolenscheiben, garant. ■
M fehlerfrei, ist für nur 175 fl
fl 3)>nirf5.tierf ;F.Werner, fl
^Kondito^Bahnhof^

1 Posten leicht beschädigte
■flr Kindkmage»

verkauft spottbillig (62
H. Wille, Danzigerstraße 38.

Nussb. Pianino
neukreuzs.Eisenbau, herrlicher
Ton, ist billig verkäuflich.
— In Bromberg befindlich,
wird es iranco zur Probe
gesandt, auch leichteste
Theilzahlung gestattet.

Off. an Firma Horwltz,
Berlin, Neanderstrasse 16.

Speisetisch.
gänzl. neu n. hochelegant, zu verk.
Wo sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

1 Miiterinl-Repgsttorinm
littö Xofeiioaage

sind billig zu verkaufe».
Friedrichsplatz 81. S.Meyer.



X

—

Vom 15. d. M. ab ist meine
Sprechzeit V2 10-12 u. 3-5.

Sonntags V. io—11 Uhr.

Dr. med. Cohn,
Danzigerftraste Nr. 149.
&pe%ialatzt für Ohren-, Nasen-

und Kehlkopfkranke.

Privat
KitaWnfdml*

mit Pensionat
zu Bromberg - Schleusen««,

Kirchenftraße Nr. 6 .

2IUi« Bureau
befindet sich jetzt

Nein Markt 10
1 Treppe,

im Hause des Herrn letziaff.

Auftizrath Forsch,
Rechtsanwalt und Notar.

Bevzsseu
nach B

I Kahvhofstr. 961
vis-ä-vis Hrn. Merres.

1 Alfr. Schulz, I
Belg. Zahnarzt. (62 fl

Ich wohne: (3717

Si6le«pau, Mcnstr. 11.
Hagselsieh, Heba mme.

Wohnen jetzt
1 Wilhelmstr.15, lj

2 Treppen.
B Hermann it. LinaBudweg. W
8 Lehrer des Violin- und

Klavier spiels.

Knaben werden f. Gymn. bezw.
mittl. Klassen d. Bürgersch. vorder.
Aeltere n. zurückgebl.Zögl. erhalten
in Deutsch, im Rechnen 2 c. besond.
Unterr. für prakt. Beruf. Pension
m. Schule verbunden, d. Schularb.
w. streng beaufsicht., desh. Erfolg
sicher. — Anmeldungen werden
vormittags erbeten. (70

Pädagogium Ostrau bei Filehne
I Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande

8 nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten
I in die unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler
I mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum eins ähr. Dienst.

Technikum Sternberg i. mmu.

Maschinenb. > Elektro-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj .Kurse.

Tanzlehr-Institut v. Balletmstr. L. Wittig
(Wicherts Fcstsäle). Nächste
Tanzstunde des Wochentagszirkels
am Mittwoch, den 16. d. Mts.
Erste Tanzstunde des SonntagS-
zirkels am Sonntag, den 13.
d. Mts. Weitere Anmeldungen
zu beiden Zirkeln nehme entgegen.

Balletmeister E.Wittig,
Schleinitzstrasie 1.

Privat-Handelsschule
von A. Engelhardt,

Bromberg, Bahnhofstr. 78.

Ausbil¬
dung v.

Damen
u. Herren zu

prakt. Buchli.,
Geschäfts-Ste-

^ nograph.u.Ma-
schinenschreibern.Honor.mäss,
Zutritt jederz. Man verl.Prosp

$orbtrtito«i
Primaner- und Abiturientenexa¬
men rasch, sicher, billigst. (258
Dresden 8. Moesta, Direktor.

Junge Mädchen,
die sich gründlich ausbilden wollen,

besuchen die

Kaubels-unb Geiuerbeschule
bet Stabt Giltst«.

Am 15. Oktober beginnen
neue Halbjahrskurse in einfachen
Handarbeiten, Kunst - Hand¬
arbeiten,Zeichnen,Maschinen¬
nähen und Wäscheanfertigen,
Schneidern, Kochen u. Hans-
haltunqskunde. Waschen und
Plätten. - Alsbaldige An¬
meldung geboten. — Programm
und jede gewünschte Auskunft
durch die Direktion.

verlegt habe I MstMklllllkkklM
Indem ich hiermit meinen werthen
Kunden für das mir dargebrachte ertheilt für 50 Pf. d. Stunde.
Vertrauen bestens danke, bitte ich Wer? sagt d. Geschäftsst. d. Zig.
um ferneres Wohlwollen.

Hochachtungsvoll
A. CÄurski,

Schuhmachern« ei st er.

Habe meine Glanz- und Neu¬
platterei nebst Gardine n-

fpanner ei vond.Danzigerst.

nach der MannMk.Nr.1i!
verlegt. A. Woszynski.

arzt für L)yren-, ycajeu», sreyirvps-

krankheiten u. Sprachstörungen.
Sprechstunden Vormittags 10—12,

Nachmittags 3—4‘/2-
An Sonn- und Feiertagen Vormittags 10—12.

Dr. v. Grabowski,
früherer Assistenzarzt des Privatdozenten Herrn

Dr. Jansen in Berlin. (12
Posen, St. Martinftratze Nr. 9.

V. r
Beehre mich hierdurch ergebenst

anzllzeigen, daß ich mein (67

SdwNMtt“1

GkMst
nebst Reparaturwerkstätte

von der Friedrichstraße 46
nach der

WWW-19

Mein Mi’, Silber- eib Alse»idc«mc»'8eMt
befindet sich jetzt (70

vis-il-vis ttabnbefftr. 10.

Richard Grtttzmacher, Juwelier.

I Einem sehr geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend
gestatten wer uns sehr ergebenst anzuzeigen, daß wir die in dem Hause

it*. 69
befindliche

Kchiiiie-e
seit dem 1 . Oktober er. übernommen haben. (71

Wir werden stets eifrigst bemüht sein, unsere werthen Kunden
gut und reell zu bedienen und machen außerdem noch darauf auf¬
merksam, daß wir eine englische Hnfbeschlagschmiede eingerichtet
haben. Mit der Bitte, unser Unternehmen gütigst unterstützen zu
wollen, zeichnen Hochachtungsvoll

Johann Karnowski & Theofll Wardzinski.

Ausverkauf!'
Wegen Raummangel stelle ich meine grasten 2B»b«tln»**ütbe

zu sehr billigen greifen znm 5le*w*t«wf.
Mein Geschäft kestndet sich jetzt Vahntzsfstratze it*. 5.1

Es bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von (332

Brautausstattungen.
j Damen- u. Hemn-Zchreibtische, Kücherschränke, Küffets, Serviertische,

achteckige Salantische, Sopha- u. Auszirh-Tische, rleg. Plüsch-Garnituren,
altdeutsche Zophas, Bettstellen in Uustdamn, Eiche u. Kirke, Waschtische

mit Marmor-Aussatz, Kleiderschränke, Wäschespmde, Stühle rtl.
Teppiche in Taurnay-Nrlvet, Arminster. Smyrna, Portieren, Divandeckeu,
Tischdecken, englische Tüll-Gardinen, gestickte Stores, Ronteanr eil.

alles vorzügliche Qualitäten.

A. Sehmeling, Mödelsabrik.
5. Bahnhofstraße 5.

Echter Eherner

Honigkuchen
täglich gegessen, erhält den Magen

in steter Ordnung.
Man frage seinen Arzt!

yottigkuchenfabrik
^ermann Oiomas, Zhorn

Kgl. Preuss« u. Kaissri. Oesterr. Hoflieferant.

Specialität: Eherner Xatharinchen.

Gase Hohenzollern
1 16 17 $ a tt j t fl e * ft *. 16/17

gegenüber dem Weltzienplatz.

Ecpntrfte Ganbitom am
Platze.

ff. Kaffeeknchen, Deffert-
gekück, Choroladeu,
Consttnreu u. s. w.

154) Inh. Ernst Sack.

4. Meissner Oombau
-Lotterie.
• Ziehung
26.0d.foi.li».

Loose ä 3 Hk. ‘’S’ff'.ü?
1*1160 Geld-Gewinne e. 1 Prämie, laftftar
1ÖIUU ohne-Abzug, «m Betrage um flfcrk

375000
Im glücklichsten Falle Ist

der grösste Gewinn Mark

100000
Prämie und Hauptgewinne:

160000
140000
120000
I 10000

2ö»»i5000=»10000
5 »3000*15000
20 * 1000
30 »500
50 -300
150 »100
400 * SO-

20000
15000
15000
15000
20000

Privat-Kapitalisteii
Leset die „Neue Börs*Leset die „ISeue Börsen¬
zeitung 4 Probenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.
Heidin SW..Zimmerst 100.

Ulen aufgenommen!
Zu haben in besseren Confitüren-,
Delikatessen- und Colonialwaaren-

Geschäften.

Hierdurch zur gefl. Kenntniss,
Nähmaschinen- undmeinem Fahrrad-,

geschält eine
Special

dass ich neben
Kinderwagen-

(3632
Abtheilung

für elektrotechnische Bedarfsartikel
eingerichtet habe und darin stets gut sortirtes Lager zu

sehr massigen Preisen halten werde.

Installationen
von elekt.r. Kraft-, Licht-, Telephon- und Glocken-An-

lagen führe sachgemäss und unter Garantie zu billigsten
Preisen aus und bitte bei Bedarf Anschläge von mir

gefl. einzufordern.
Um gefl. Unterstützung auch in meinem neuen

Unternehmen höfl. bittend, zeichne
mit vorzüglichster Hochachtung

I. F. Beyer, Mechanische Werkstätten,
95a. Balmhofstrass© 95a.

Prima erststellige ländliche

Htzpotheke«
| sind zu kaufen durch

AromKerger Sank
für Handel und Gewerke,

Depositen-Kasse
Darrzigerstratze Nr. 8.

Hinter 50 000 Mk. Bank-
I geld werden auf großes
Geschäftshaus im Centrum

Sclileismgfs

apetonl
Anstelle Bestpartieen

findet das hochverehrte Publikum in meinem Verkaufslokale

| und Expeditionen Banzigerstrasse 150/150 a schon
heute eine extra zusammengestellte Collection der
allerneuesten Dessins für kommendes Frühjahr (Saison

11902) und zwar helle, aparte Tapeten in den Preislagen von

12 Pfg„ 13 Pfg, 14 Pfg- 15 Pfg., 16 Pfg, 17 Pfg.. 18 Pfg.,
19 Pfg., 20 P±g. bis 50 Pfennigen pro ganze Holle!!! Grösst.

I bestassort. Lager in feinst. Genre. Neu aufgenommen : Prof.
'

Eckmann. Eingetroffen : Pariser Neuheiten für 1902 Nicht¬

mitglied des Vereins deutscher “Tapetenfabrikanten. — Einziges
Geschäft am Platze, das dem Tapetenringe nicht angehört

Ersparniss.— ca. 75 Procent Ersparniss. (304

1000 » 20-20000
11500 »10—115000

Loose gegen Postanweisung|
oder Nachnahme empfiehlt

das General - Debit: §

Alexander Hessel
<? König). Söchs. Lotterie- Collection

Dresden, Weissegasse 1.

,^iOose in Bromherg heil
[Bich.Jaekel,Bahnhofst. 341

ev. auch nur auf einige Jahre
zu 6% gesucht. Offert, unter |

I v. M. 188 an d. Geschäftsstelle. |

,
wiii

,werden vom prompten Zinszahler
zur 2 . Stelle, goldsicher gef. Off.

I it .101 C. a.d. Geschäftsst.d.Zeitung. [
. 40—45000 Mark ,suche zur 2. Stelle auf ein großes

Grundstück in mittlerer Stadt.
Offerten erbitte unter J. A. 50
an die Geschst. d. Ztg. (3733

11—13 000 Mk. z. I.Stell. v.

sof. od. spät, gesucht. Sich. Hypoth.
Off, u B. 80 a. d. Geschst. d. Ztg .

14000 Mk. werden zur erst.
Stelle gef. Sehr guteSicherh.vorh.

j Off.u. 6. F. a.d.Geschst.d.Ztg.erbet. |

350»« 1ml
erststellige Hypothek zu tediren. I
Gest. Angebote unter B. 100 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ae Chemische Wusch-Anstalt, Kaust- mtb Seibtit«
Gegründet 1878. gsttbCtCi Gegründet 1878.

von

W. Eopp in Vkstmberg,
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9,

(Bromberg, Danzigerstraße M.
t As Mborn, Geglerstraße rr.

F t 1 r a l e n. Wvauöen3i Alte Straße 7.

iInowrazlaw, Lrredrichstr. 24 vom 1. Oft. ab

empfiehlt sich (32

zur Reinigung aller Arten von Damen- u. Herren-
Kleidungsstücken, Möbelstoffen, Vorhängen,

Teppichen, Stickereien in Seide, Wolle u. Baum¬
wolle, Theater-, Ball- u. Maskengarderobe.

Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden wieder
wie neu in allen modernen Farben echt u. billig aufgefärbt.

THEE

Ernte »v
HF“ Pfund 1,40-6,00 21».

M H sind anerkannt vor-

8 züglich, sehr beliebt und
weit verbreitet. Sel-

bige genügen selbst den

höchsten Ansprüchen.

, .naeniftinb
t jjiiscnuw so Pfg. Mk.

Laeas Pfand 1,20—3,00 ».
Zvü*fetzttcke* . . Pfund 0,32 -

£a*i« Pst. 30 Pf., bei 5 Psd. 0,29 -

Webers Feigen-Kaffee und Kaffee-Gewürz.
Pfeiffer <& Dillers Kaffee-Effenz.

H. Bälck, FriedriGrsßt 51.
!Postkolli überallhin franko Nachnahme.!

Namhafte Ersparnis im Haus¬
halt erzielt die Hausfrau mit

Eine sagt es
der andern, wie vortheilhaft
bei den theueren Butter- und

Schmalzpreisen die Verwen¬

dung der reinen Pflanzenbutter

Palmin
ist. Dieselbe kostet nur 65 Pf.
das Pfund und ersetzt 5 /4 Pfd,
Butter. Jedem Pfund Palmin
wird ein Serienbild nebst Preis¬

ausschreiben beigegeben.

Lassen Sie sich nicht 3000

«WJ5T« ***««' 1 5? m,Serd, fÄ0c^e^:
Graue Haare, 1 10000 Mark

„

WB*in*f zu vergeben. Ausführliche
Kopf und Bart, erhalten ihre Offerten erbeten u. K. 19034
natnvU^e ^axbt in tnmt Sj’ü\a.n die Geschäftsst. d. Zeitung.
waschecht nur wieder durch den —

5
—

v—- -r
5-

ärztlich empfohlenen Haar-Re- 5—6000IV!k. auch a. 2 . St.zu
generator von Aug. Schwein- hcrgB. Off, u. 28 a. d. Geschst.
grnber, Berlin N. 12, Choriner- ßl.fk I Wer Darlehen od.Hypo-
str.61, äFlacou 5,50M. Probe- Mp!» I thek sucht, schreibe an

flaconl,50 M., Verpackung 30 Pf. 11 . Bittner «L Co.,
u. Packetporto. Begr. ' «annaner. Seiliaerftr. 127

3.5chHlHc, Bromherg1

Fischersir. 3 * Fernsprecher 503

Grösste Auswahl
vor Metall- und Holzsärgen und deren »ämmt-

Ucher Zuhchör, (11t

bet
Salate «. f. w. (69

Wenige Tropfen genügen.
Soeben wil der eingetroffen (wie

auch Magrsi’s Bouillon-Kap¬
seln) bei Herrn. BrIschKe,
Louisenstraße, Ecke Metzstraße.

Hochfeinen (68

MaMnrzer Sauerkahl
SalWurke»

empfiehlt Arthur EiOtz,
Wilhelm- u. Gammstr.-Ecke.

feilt Wiederverkäufer, Gaft-
wirthe re. (264

empf. Bill. Steinpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Chokoladen bei hohem Rabatt.
KoMelski, Bromb., Bahnhfft. 54,
Condit., Honlgk., Zuckerwaarenfbr.

Braunschw.Gemüsekonserven
sind eingetroffen u. empfehle:

2 K-D. Spargel . . v. 110-210 %
2 - jge. Erbsen . v. 50-125 -

Schn.- u. Brechbohnen 38 -

Leipzig. Allerlei v. 90-130 -

jge.Erbsen m. Carott. 100 -

Rosenkohl. ... 100-
Blumenkohl ... 90 -

Rotkohl .... 50:
Spinat 70 :

Champignons . . 100
Steinpilze . . . 145 -

Ersatz
die Süsse von

1 §sunä Zucker
=|0 Pfennig!

| Man verlange überall ausdrücklich SACCHARIWI

Ed. Cent, Elisabethstr. 39.

Feinstes

Thur. Pfla«men-M«S,
als Brodbelag wegen seiner an¬

erkannt vorzüglichen Beschaffen¬
heit ein allseitig viel begehrtes

Nahrungsmittel:
Emaille-Eimer ca. 25 Pfd. 4,50 M.

Blech-Eimer - 25 - 3,75 -

Post-Dose : 10 * %— -

bei Abnahme m 1—3 Centner-
fässern B. f. N. per Ctr. 14—17 M.

je nach Quantum.
93. f. N. per Ctr. 15 M. alles ab

Magdeburg gegen Nachnahme.

LItziukkIllll, C°ns-.«°,.f-br»
Magdeburg, Regierungsstr. 23.

Gegründet 1855.

jrr, für das Feuilleton,
Komertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die HandelSnach,
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchaw, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenaneeschr Kuchdruckerei
Otto «rnuwald in Bromberg..



Paris 1899. 6»~

Mriefliche peöattblmtg is alt# Kalken,
wo angängig!

(SO Kfg., Stetemwarfen Mlligst
beifügen.)

-*E Magdeburg 1899, äQü*-

JÜP^etlSetl, jleifiSaU (Schweiz)
behandelt speziell nach langjährig bewährter Methode

offene Beinfchüden, Krampfadergefchwüre, Hautkrankheiten,
Lnpns (fressende Aechte)

ohne baß der Patient ftt Kette liegt.

Briefe nach der Schweiz
20 Pfg. Porto.

Briefe nach der Schweiz
20 Pfg. Porto.

Hefte? den Erfolg geben nachstehende Atteste Aufschluß ! Wegen Rauunuangels kann hie? mtr eine
sehr kleine Anzahl der Atteste zunt Abdruck gelangen, doch stehen viele Hundert weitere Atteste mit größtenteils
amtlich beglaubigter Unterschrift zur Verfügung.

-

Herr August Stoffel,
Gyraeuse (Amerika): Im
Allgemein-Jntereffe bestätige
ich hiermit, daß ich durch
Herrn Jürgrnfen von einer
langjährigen Hautkrankheit
(Flechte) befreit worden bin.
Ich war ungefähr 17 Jahre
mit diesem r Uebel behaftet
und hielt dasselbe für un¬

heilbar .....
Hochwürdige Oberin-

Schwester Maria Angeliea,
Paderborn: Seit vielen
Jahren litt ich an Krampf-
adergeschwüren an einem
Fuße .... Ich wandte
mich an Herrn Jürgensen
..... und nach einigen
Monaten war ich geheüt . .

Frau Johann
Wiltzenburg, Kupfertzreh:
Seit 10 Jahren litt ich au
einer Flechte schlimmster Sorte
an der Hand (LupuS) . . .

Herr Jürgensen hat mich in
3eü von 6 Wochen vollständig

Herr Kgl. Gymnasial-
Turnlehrer fttmg Mayr,
Kaiserslautern: Nachdem

Slfnts- Anja***-

3$£a£*±, Xm 9. /&€/■

%̂
iQ^^exA/öamovadi

i
2to£*x*f «m <&J3&UnA cfcfi

qT^TU^Lc/L SsiAMMtoc/iei* <s7£imiMl6*J&U£Ä&
oTä&z&n, <ß.^2£? <£j^cÄöiha£&j& £3*

lang es, mich in überraschend kurzer Zeit von dem
quälenden Leiden sollständig zu heilen .....

Srikolan» Maltry L, Hettenleidelheim:
Meme Tochter . . . , .. litt an Lupus.

Durch Zufall ist mir die Adresse des
Herrn Jürgensen bekannt geworden Sie
kann jetzt bestätigen, daß derselbe sie von

ihrem schrecklichen Leiden in 6 Monaten befreite . .

Herr Schultheiß Brümmer, llntermatzholder-
bach: Herrn Jürgensen bescheinige ich gerne, daß er

mich in ganz kurzer Zeit von meinen schmerzhaften
Krampfadergeschwüren geheilt hat . . .

Herr Pfarrer Marti« Pientzl, Polka«: Ich
fühle mich Herrn Jürgensen zu großem Dank Der-

pflichtet, da er mich von einem über zwölfjährigen
Futzleiden wieder befreit und geheilt hat .... .

Frau Marie Wolinski, Hannover: Sett
sieben Jahren litt ich an einem offenen Bein
(Krampfadergeschroüre) Auf Empfehlung
der Frau Landsgerichtspräsident Schinid zu Halle a. S.

wandte ich mich auf schriftlichem Wege
an Herrn Jürgensen . .... und nach 3 Wochen
war mein Bein ganz geheilt .....

Frau Barbara Gollwitzer, Wildenau: Dem
Herrn Jürgensen bescheinige ich hiermtt, daß er mich

von meinem Fußleiden, an welchem ich V/4 Jahr
gelitten vollständig geheilt hat .... .

Mt sett 5 Jahren an Lupus int Gesicht
Frau George Pallokat, Staggen: Sett 2 l/a

Jahren litt ich an einer offenen Beinwunde und zwar
Krampfadergeschwür verbunden mit Salzfiuß und
Schupp enflechte Ich wandte mich brieflich
an Herrn Jürgensen und in der Zett von 6 Wochen
war mein Bein vollständig geheilt . , ,

Herr Friede- Anders, Diesdorf (Krs.Striegau):
Unsern tiefgefühlten Dank für die Heilung unserer
Tochter Sie war so entstellt, daß sie nie¬
mand gerne mchr ansah und ich selbst erhoffte nur

den Tod denn 14 Jabre an Gesichtslupus
zu leiden und von der Menschheu so zu sagen aus¬
gestoßen zu sein, ist wahrlich keine Freude ....

Herr Hans Jürgen Petersen, Ärunsbüü:
Seit 2 Jahren litt ich an einem offenen Beinschaden.
Da alle Mittel nichts halfen wandte ich
mich an Herrn Jürgensen, welcher mich
in 4 Monaten geheilt hat

Herr Martin Reinhardt, Augsburg: Seit

y4 Jahren litt ich an Lupus, welcher trotz
ärztlicher Hilfe nicht geheilt werden konnte. Nun
mürbe ich auf Herrn Jürgensen auf-
merksam gemacht; ich wandte mich an denselben

und wurde in kurzer Zeit
geheilt

FrauMarieGhrttustziel,
Hagnau: Sett mehr als
einem Jahr litt ich an einem
offenen Bein Ich
wandte mich ..... an

Herrn Jürgensen, welcher
mich nach dreimonatlicher
Bchandlungvollständigheilte.

Frau Wtttoe Teufel,
Wurmlingen: Ich litt 3
Jahre lang an einer gefähr-
lichen Hautkrankh eit imGeficht
Alle ärztliche Hilfe war Der-

gebens. Da wandte ich mich
an Herrn Jürgensen und war
in 4 Monaten von meinem
Leiden befreit

Frau Dorsche turne,
Eickendorf:Hrn. Jürgensen
bescheinige ich .... daß
.... mein offener Fuß
in wenigen Wochen geheilt
ist. Seit mchr als 20 Jahren
war der Fuß fast immer
offen; in der letzten Zeit
konnte ich mich säum fort
bewegen

Frau G. Aiegenbalg, Dürr Weitzschen: . . .

Seit Monaten litt ich an offenen Fußwunden . . .

Ich lvandte mich an Herrn Jürgensen und in der
kurzen Zeit von nur 3 Wochen war ich gründlich
geheilt

Herr Christoph Musdach, Craula: Seit
4 Jahren litt ich an offenen Beinschäden
Da ich nun von Herrn Jürgensen hörte, wandte ich
mich an ihn Bereits nach 16 Wochen
war mein Bein vollständig geheilt

Fräulein U- Jakober, Jungingen: Ich
4 Jahre an einer gefährlichen Hautkrankheit (8>
leidend und dazu noch im Gesicht
Ich wandte mich an Herrn Jürgensen. Ich war

V4 Jahr in seiner Behandlung und bin vollständig
geheilt worden

Herr Franz Schenke, Radis: Sett 2 Jahren
litt ich an einer offenen Fußwunde Zu¬
letzt wandte ich mich an Herrn Jürgensen, der mich
nun binnen 6 Wochen von meinem Leiden befreite.

Frau Katharina Kreppl, Unkersdorf: Dem
Herrn Jürgensen bescheinige ich hiermii, daß meine
Beinwundeu infolge der von ihm verschriebenen Heil-
mittel in 6 Wochen geheilt sind

Frau Wilhelmine Plötzschke, Stratzgräbchen:
Ich war 6 Jahre leidend an Flechte an der linken
Schulter ^ .... Da wandte ich mich an Herrn
Jürgensen, der mich in zwei Monaten vollständig
heilte

mar

ieit (Lupus)



Herr August Strauch, Keugerö-ors: Seit
3 1/, Jahren litt ich an Krampfadergeschwüren . . .

Ich wandte mich an Herrn Jürgensen, wo ich auch
Hilfe fand

Herr Georg Drickert 5, ESerstadl: ....

daß ich von meinem 8jährigen Beinleiden vollständig
geheilt bin und mein Gesundheitszustand ein sehr
zufriedenstellender ist

Frau Jda Sehfeld, Oker-Röhrsdvrf: Nächst
Gott verdanke ich Herrn Jürgensen die schnelle und
sichere Heilung- meines langjährigen Beinleidens . .

Herr Sebastian Mayr, Nemhar-Shaufeu:
Seit 3 Jahren litt ich an einer Flechte schlimmster
Sorte (Lupus) und dazu noch im Gesicht
Endlich kam mir ein Prospekt des Herrn Jürgensen
zu Händen und ich rvaudte mich au ihn um Hilfe
und in der Zeit von 4 Monaten war ich wieder
vollständig hergestellt

Frau Johanna Mützmann, Rödelheim: Seit
U Jahren litt ich an offenen Beinen .... Auf
Empfehlung wandte ich mich an Herrn Jürgensen.
Die verordneten Heilungsmittel haben mich in einigen
Monaten vollständig geheilt

Herr H. Hanisch, Klein-Wittenberg: Seit
16 Jahren litt meine Frau an einer offenen Bein-
wunde, wozu sich im Laufe der Jahre noch zwei
andere dazu gesellt« Da kam uns ein
Prospekt des Herrn Jürgensen zu Gesicht und wir
wandten uns an ihn, welcher meine Frau in 6 Wochen
vollständig geheilt hat

Herr Wilhelm Volke, Würgsdorf: Nachdem
ich an einem bösarttgen Ekzem beider Unter¬
schenkel schwer gelitten habe und bei mehreren
Aerzten vergeblich Hilfe gesucht hatte, führte mich
mein Glücksstern endlich zu Herrn Jürgensen. Ihm
gelang eS, nach kurzer Zeit mich schon so weit her-
zustellen, daß ich das Bett zeitweise verlassen konnte
und meine Beine jetzt wieder vollständig hergestellt find.

Ö11
Fräulein Auguste Ströher, Trarbach: Ich

füt lange Jahre an Lupus, welcher sich trotz mehr¬
fach angewandter Hilfe verschlimmerte, bis ich zu
Herrn Jürgensen kam, welcher mich in verhältniß-
mäßig kurzer Zeit ganz davon befreite.

Herr Peter Butz 3, Dauteuheim: Seit
langen Jahren litt ich an einem offenen Beinschaden

Nachdem ich mich an Herrn Jürgensen
wandte, wurde ich in einigen Wochen geheilt . . .

Frau Afra Schweighardt, Niederdorf: Ich
Unterzeichnete, finde mich verpflichtet, Herrn Jürgensen
dafür herzlich zu danken, weil er mich
von meinem langjährigen Fußleiden . . . . nun

vollständig geheilt hat
Herr Martin Hamm, Petershageu: Seit

9 Jahren litt meine Frau an einer bösartigen Haut-
krankheit (Lupus) dazu im Gesicht Ich
wendete mich vertrauensvoll an Sie und ist es Ihren
Bemühungen gelungen, meine Frau ge¬
sund zu machen

Herr Pfarrer Bücher, Kafing: Bescheinige
hiermit Herrn Jürgensen, daß er meine Beinwunde

innerhalb 7 Wochen vollständig geheilt
hat, wiewohl ich im siebzigsten Lebensjahre stehe . .

Frau Regierungsrat Schilling, Landshut: Seit
einer Reihe von Jahren litt ich an einem bösartigen
Geschwür an der Nase Durch Fügung
Gottes kam ich zu Herrn Jürgensen,
welcher sehr bald eine wunderbare Heilung bei mir
erzielte

Frau Ludowika Mtzigmann, Thalkirchdorf:
Nächst Gott verdanke ich Herrn Jürgensen die schnelle
und sichere Heilung meines langjährigen Fußleidens.

Frau Natalie Goritzki, Gollnb: Seit vielen
Jahren litt ich an einem Beinkrampfadergeschwür.
Nachdem ich die von Herrn Jürgensen verordneten
Sachen gebraucht, sind die Schmerzen verschwunden
und ich bin in 6 Wochen vollständig geheilt ....

Herr Philipp Hofditz, Rumpenheim: Meine
Frau litt schon nahezu 8 Jahre an einem bösen Bein
mit offenen Wunden Ich wurde auf Ihre
werte Adresse aufmerksam gemacht und siehe, nach
kaum 2 Monaten war das Bein geheilt

.Herr Stadtacciser Pfeiffer, Wal-see: Nächst
Gott verdanke ich Herrn Jürgensen die schnelle und
sichere Heilung meines Fußleidens

Frau Barbara Boch, Oberstaufen: Mit
Freuden kann ich Ihnen mitteilen, daß ich von meinem
schweren bösarttgen Fußleiden vollständig genesen
bin und mein Gesundheitszustand ein sehr zufrieden-
stellender ist

Frau Joseph Schüller, Wisch: Ich litt seit
2 Jahrei: an einem offenen Beinschaden, welcher sich
von der Mitte des Unterschenkels bis zu den Zehen
hinzog wandte ich mich an

Herrn Jürgensen, »velcher mich dann in 3 Wochen
vollständig heilte

Herr August Maurer, Augsburg: Ich leide
jetzt schon 8 Jahre au einer gesährlichen Hautkrank¬
heit Da wende ich mich an Herrn
Jürgensen und war in kurzer Zeit vollständig geheilt.

Frau Hackradt, Charlottenburg: Mit auf«
richtigem Dank kann ich mitteilen, daß mein krankes
Bein jetzt gänzlich geheilt ist

Frau Panline Stollberg, Cönueru: Seit
13 Jahren litt ich an einem offenen Beinschaden . .

Es war vom Kniegelenk bis über Spanngelenk mit
unausstehlichem Stechen und Fressen verbunden, und
rotschwulstig ..... Dem Herrn Jürgensen
bezeuge ich daß mein Bein nach
3 Monaten ohne Berufsstörung ganz geheilt ist . .

Herr Schneidermeister Naumann, Erdhaufen:
Ich litt 14 Jahre an Lupus an der rechten Hand,
welches durch viele angewandte Mittel nicht geheilt
wurde, bis ich zur Adresse des Herrn Jürgensen
kam und der mich in einer kurzen Zeit davon befreite.

Frau Witw. Sophie Pius, Nie-rrkaufungen:
Auf Herrn Jürgensen aufmerksam ge-

macht, wandte ich mich ohne Verzug an ihn . . .

Mit dem 2. und 3. Tage konnte ich schon ganz gut
gehen ohne Schmerzen und mm nach ein paar
Wochen verdanke ich nächst Gott Herrn Jürgens«
meine völlige Gesundheit

Frau Louise Paul, Deffau: «Sät 3 Jahren
litt ich an einem offenen Bän Ich wandte
mich an Herrn Jürgensen, welch« mir mein Bän
binnen 3 Wochen vollständig heilst

Frau Marie Mader, Weiler: Trotz vielfach
angewandter Mittel, wollte es mir nie gelingen,
meinen Fuß, an dem ich einige Jahre große «Schmerzen
litt, zu beseitigen, bis mir von änct Mitleidenden
Herrn Jürgensen geraten wurde, der mich in kurzer
Zeit von diesem bösen Läden vollständig befreite.

Fräulein Katharina Gabel, Ober-Olm: «Schon
iy3 Jahr litt ich an sieben offenen Bänwuuden . .

Nach sicherer Erkundigung, wandte ich mich an Herrn
Jürgensen und nach einer Behandlung von 4 Wochen
war ich gänzlich gcheilt, obschon ich im Atter von
67 Jahren stehe

Frau Marie Liebelt, Schwnfen: Herrn
Jürgensen mache ich die ganz ergebene Mitteilung,
daß ich von meinem langjährigen Bänleiden voll-
ständig in 6 Wochen geheilt bin

Frau L. Maas, Krefeld:' Dem Herrn Jürgensen
bescheinige ich hierdurch gerne, daß mir
durch ihn mein krankes Bein (Krampfadergeschwüre)
in der Zeit von 6 Wochen geheilt worden
ist

Frau Emma Hartlep, Wolkramshausen:
Hierdurch sage ich Herrn Jürgensen herz¬
lich Dank, daß er mich von meinem 3 Jahre alten
Beinleiden, welches ich in meinem ersten Wochenbett
erhielt, nach kurzer Zeit so geheilt hat, daß ich mäne
Beine wieder, wie vor der Erkrankung, benutzen
kann

Frau Lina Tempel, Neugersdorf: Sät
mehreren Jahren litt ich an äuem offenen Bein . .

Ich habe mehrfache Hilfe in Anspruch genommen;
aber ohne Erfolg Ich wandte mich an

Herrn Jürgensen und in Zeit von nur einem viertel
Jahr war mein Bein heil

Herr Bartolain, Goldap: Sät nahezu 2

Jahren litt ich an offenen Krampfadergeschwüren
Auf Herrn Jürgensen aufmerksam ge-

macht, wandte ich mich brieflich an ihn und schon
nach kaum vierwöchentlicher Behandlung war mein
Bein vollständig gehält

Fräul. Margaretha Kircher, Pomster: Dem
Herrn Jürgensen spreche ich hiermit öffentlich mtinen
besten Dank aus für die Heilung einer offenen Krampf-
aderwunde, welche mir seit 2 Jahren bä Tag und
NaO große Schmerzen verursachte

Herr F. Ernft*er«;er, Müncherrrenth: 5m
Hinblick auf Ihre erfolgreiche Heilmähode, mit wächer
Sie mäne Frau, die seit 8 Jahren an bösartigen
Beiuleiden (Salzfluß genannt) und koloffalenSchmerzen
litt, in kurzer Zeit vollständig geheilt haben, fühle
ich mich gedrungen, Ihnen meinen herzlichsten Dank
auszusprechen

Frau Ther. Berameier, Lan-Shitt: Sät
11 Jahren litt ich an offenen Füßen trotz
mehrfacher Hilfe konnte ich keine Hälung finden.
Da . . . . wandte ich mich an Herrn Jürgensen
Nachdem ich die von ihm verordnt« Medikament
gebrauchte, waren mäne Schmerzen zu Ende und ich
war nach 2'/, Monaten geheilt

Frau E. Thenrich, Nieder-Ru-elS-orf: Mit
aufrichtigem Dank kann ich bestätigen, daß män fchr
krankes Bän jetzt gänzlich geheilt ist

Fräul. A. M. Fenchel, Würzbach: Seit 4 Jahren
litt ich an änem offenen Fuß, welcher mir viäe
Schmerzen verursachte Ich wandte mich
nun an Herrn Jürgensen und war in-3y3 Monaten
von meinem Leiden' gründlich geheilt

Herr M. Hepp, Wurzach: - - - - Durch
emen Prospekt von Herrn Jürgensen aufmerksam
gemacht, roanbte ich mich ohne Verzug an ihn.
Wem Vertrauen wurde reichlich belohnt. Mtt dem
3. Tage hatte ich fäne Schmerzen mehr und nach
6 Wochen war ich dmch innere und äußere Km vM.
ständig gcheilt

_
Herr F. Fischer, Buchholz: Seit 6 Jahren

jttt meine Frau an Krampfadergeschwüren . .

Am 5. November vorigen Jahres nxmbte ich mich
brieflich an Sie. Nach zweimonatlicher Behandlung
waren die Schmerzen verschwunden und die Wund«
verhält

Frau Panline Blüh«, Balgn: Ich Unstr-
zeichnäe halte es für Pflicht Herrn Jürgensen
dafür herzlich zu danken, daß er mich
von meinem sehr üblen Fußleiden binnen
5 Wochen vollständig gehält hat

r„
Frau Juliane Gretzfchel, Ottendorf: Sät

längerer Zeit litt ich an einer offenen Bemwunde

sodaß ich nicht mehr laufen konnte. Da
las ich von Herrn Jürgensen, an den ich mich wandst
und durch seine Hilfe war ich in 5 Wochen wieder
geheilt

Herr I N. Müller, Jplinge«: Dem Her«
Jürgensen bescheinige ich hiermit, daß er mich von

meinem Krampsaderleiden in 6 Wochen
hätte

Frau Amalie Gerbeth, Almgenthal: Sät
17 Jahren litt ich an einem offenem Bän ....

Auf Herrn Jürgensen aufmerksam gemacht, wandst
ich mich an denselben. Nach 8wöchenllichem Gebrauch

kann ich zu meiner großen Freude Herrn
Jürgensen die Mitteilung machen, daß ich von mänem
schmerzhaften und lästigen Leiden erlöst bin ....

Frau E. Krause, Berlin W.; Herrn Jürgensen
bestätige ich daß er mich von einem mich
seit 2 Jahren quälenden, schmerzhaften Bäuleiden

an beiden Beinen, in der kurzen Zeit.
von 6 Wochen und zwar auf brieflichem Wege voll-
i'tändia aebeilt bat

Herr C. Bütow, Rehberg : «Seit er. 20 Jahren
litt ich an offenen Beinschäden. Durch Herrn
Jürgensen ..... wurde ich iimerhalb 6 Wochen
vollständig geheilt

Frau S. Schebeu, Langel: Dem Herrn
Jürgensen bescheinige ich, daß er mich von änem
offenen Beinschaden in der Zeit von 3 Wochen ge¬
teilt hat

Frau M- MonseS, Bökel: Ich freue mich
Ihnen mitteilen zu können, daß nach Gebrauch Ihrer
Kur mein mit Krampfadergeschwür behaftetes Bein
in kurzer Zeit vollständig geheilt ist

Frau Pauline ZeiSberg, Nen-Welzow: «Zeit
23 Jahren litt ich an starken Krampfadern verbunden
mit offenen Stellen In meiner großen
Verzwäflung wandte ich mich an Herrn Jürgensen

und ist demselben gelungen mich ....

von meinem Läden zu befreien und wieder vollständig
gesund herzustellen

Herr Carl Genz, Grotz-Brüskorv: Mtt
Freuderi kann ich Ihnen nur mitteilen, daß mein
Bein gchätt ist

Druck von Otto Weber, Heklbrosu a. K.
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